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Der Entwurf eines Penſionsgeſetzes
für die Volksſchullehrer,

welchen ſo eben die freiconſervative Fraction des
Abgeordnetenhauſes unter lebhafteſter Unterſtützung der
Conſervativen und Nationalliberalen eingebracht
hat, und deſſen Jnhalt wir ſchon im vorgeſtrigen Haupt
blatt ſkizzirten, bezweckt einem in den betreffenden Kreiſen
längſt tief und bitter empfundenen Nothſtande abzuhelfen.
Es ſoll dieſer Entwurf in keiner Weiſe dem künftigen
allſeitig als dringlich anerkannten Schuldotationsgeſetz
vorgreifen vielmehr ſoll bis zum Erlaß eines ſolchen

ähnlich, wie bei der Communalſteuer Novelle zu
nächſt nur den dringendſten Mißſtänden der gegenwärtigen
Lage der emeritirten Volksſchullehrer abgeholfen und das
zur Zeit Erreichbare in den Rahmen eines beſtimmten
Geſetzes gefaßt werden.

Dienſt erweiſen wollte man durch Aufſtellung gut ge
meinter, aber für jetzt unerfüllbarer Forderungen die Be-
friedigung gerechter und ſchon bei der gegenwärtigen
Finanzlage erreichbarer Anſprüche vereiteln. Es war
demnach für die Antragſteller geboten, den bereits kund-
gegebenen Jntentionen der Staatsregierung ſich möglichſt
anzuſchließen. Zur richtigen Erkenntniß und Auffaſſung
dieſer Abſichten der Regierung mußte bis zu einem ge-
wiſſen Grade u. A. die Erklärung maßgebend ſein, welche
der gegenwärtige Unterrichtsminiſter am 5. März 1883
bei der Verhandlung über den Antrag von Bennigſen auf
baldigen Erlaß eines Volksſchullehrer-Penſionsgeſetzes ab-
gegeben hat. Nach dieſer Erklärung iſt anzunehmen, daß
die Anwendung der für die Penſionirung der
Staatsbeamten geltenden Vorſchriften auf die
Lehrer und die Uebernahme der Lehrerpenſionen
oder wenigſtens des größten Theiles derſelben auf die
Staatskaſſe in der Abſicht der Regierung liegt.

Beide Grundſätze, die Gleichſtellung der Volks-
ſchullehrer mit den Staatsbeamten in Bezug auf die
eng und die Uebernahme des Haupttheils der

oſten auf den Staat, hat der freikonſervative
Entwurf ſich angeeignet, aber in einigen Punkten
mit Rückſicht auf die ausnahmsweiſen Verhältniſſe der
Lehrer abweichende Beſtimmungen vorgeſchlagen.Denn es handelt ſich ja um Veſetigung namentlich

dreier in der gegenwärtigen Lage vorzugsweiſe empfundener
Mißſtände: den Mangel einer rechtlich geſicherten, in
r Betrage angemeſſenen Penſion, die noch in weitem

mfange beſtehende Belaſtung der Amtsnachfolger mit den
Emeritengehältern und die bei ihrer Ungleichheit nament
lich auf dem platten Lande überaus ſchwer empfundene
Belaſtung der Gemeinden.

Um vor Allem den Betrag eines wenigſtens vor
äußerſter Noth ſchützenden Ruhegehalts unter allen Um
ſtänden ſicher zu ſtellen, beantragt der Entwurf die Feſt

[Nachdruck verboten.

Die neue Weluſtne.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.

14.
Die Zeit, das Büffet zu plündern, war gekommen.

Graf Hugö bat Frau von Werblingen um ihre Aufträge.
Er konnte nicht wohl anders als gerade ihr ſich widmen.

Seine Schweſter hatte ſich an Mr. Macready ange
ſchloſſen. „Sie liebt es“, ſagte er zur Werblingen, das
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden und ſich im
rn guche der engliſchen Sprache durch dieſen Verkehr zu

Und der Ingenieur ſeinerſeits war erfreut, mit einer
ſo intelligenten, energiſchen Dame, einer Dame von ſo vielem
Opfermuth, in ſeiner eigenen Heimathſprache ſich unterhalten

nen. Jn der bunten Geſellſchaft, welche hier zu
ammenfuhr, und von hier wieder auseinander fuhr, einer

Geſellſchaft, die ſoviel Abgötterei trieb, welche Tänzerinnen,
neue Opern, Gabriel Max'ſche und Böcklin'ſche Bilder,
Kunſt und TheaterRezenſionen, Freytag'ſche „Ahnen“ und
derlei ihm nichtigwichtig ſcheinende, weil äſthetiſche, Gegen
ſtände mehr diskutirte, hätte ſich der Vertreter der Firma

oward kaum zurecht geſunden. Mit Margarethe von
chwelm indeſſen konnte er reale, handliche Dinge beſprechen,

von den Hypothekenverhältniſſen an bis hinauf zu den
wechſelſeitigen Chancen von Taurus und Glocke auf dem

adenBadener Turf. Und unſer Mr. Macready war ſo
wohl agronomiſcher Jngenieur und auf Sekuritäten bedacht,
wie Sportsman, erſteres von Beruf, letzteres als Sohn
Albions im Allgemeinen. So führte er denn die Komteſſe
v Buffet und ſorgte für ſie wie ein aufopferungsvoller

ite.

m

Denn es hieße dem verdienten
Stande unſerer Volksſchullehrer den denkbar ſchlechteſten

Bei der Bemeſſung des letztern kommt unter Anderm
in Betracht, daß bei der mit den Dienſtjahren verhältniß-
mäßig raſch aufſteigenden Skala des Beamtenpenſions-
geſetzes die Minimalpenſion nur für jüngere Lehrer in
Frage kommt und daß es zur thunlichſten Vermeidung
von Berufungen geboten iſt, dieſelbe nicht höher, als die
faktiſch in den mit den Lehrern vergleichbaren Beamten-
klaſſen vorkommenden niedrigſten Penſionen, anzuſetzen.

Dieſelben Gründe, welche für die Feſtſetzung eines
Penſionsminimums für die Zukunft ſprechen, laſſen ſich
dafür geltend machen, ein ſolches auch den zur Zeit
emeritirten Lehrern beizukegen, allein dem ſteht
der in der preußiſchen Geſetzgebung ſtets und noch zuletzt
bei der Penſions- Novelle von 1882 ſtreng feſtgehaltene
Grundſatz, daß Penſions-Geſetze rückwirkende
Kraft nicht haben, entgegen. Jhn hier durchbrechen
zu wollen, hieße die Ausſichten des Entwurfes ernſtlich
gefährden.

Daß die Befreiung der im Amt befindlichen Lehrer
von dem Enmeritendrittel und der Gemeinden von den
namentlich auf dem platten Lande drückenden Penſions
zuſchüſſen zunächſt und vorbehaltlich der Geſammtregelung
durch ein Dotationsgeſetz, nur durch Uebernahme der

Unterdeſſen hatte ſich auch Frau von Werblingen mit
dem Grafen Hugo in den Speiſeſaal begeben.

Martha ſchickte eben ein paar leere Schüſſeln hinaus,
um ſie auf's Neue für die ſtürmende Frackkolonne füllen
zu laſſen, als Graf Hugo auf ſie zutrat und ſie ſcherzhaft
anredete, nachdem er ſie ein Weilchen mit demonſtrativem
Entzücken betrachtet hatte.

„Gnädiges Fräulein, verzeihen Sie meine Kühnheit.
Jch höre aber, daß nachher ein Tänzchen gemacht wird.
Obgleich ich nun Niemanden mitgebracht habe, um mich
Jhnen vorzuſtellen, ſo bitte ich doch um die Erlaubniß, Sie
zur Polonaiſe führen zu dürfen. Daß eine Schönheit, wie
Sie, vielleicht beim Tanze zuſchaut, wie jetzt beim Speiſen,
das zu dulden bringe ich nicht übers Herz.“

Martha warf einen ſcheuen Blick zu dem jungen
Grafen empor, der ſie ſo bezaubernd, ſo chevaleresk her
vorzog aus ihrer Verborgenhei! und ſie mit ſeinen Blicken
verzehren zu wollen ſchien. Sie hatte ihn mit der Mutter
herankommen ſehn und war überzeugt, daß dies kein An
derer wäre, als der in letzter Zeit in den Geſprächen bei
Tiſch ſo oft erwähnte Graf Hugo, der Bruder Margarethes
von Schwelm. Er hatte ſie alſo entdeckt! Er allein unter
dieſem ganzen Schwall von achtloſen, lächelnden, Phraſen
münzenden, um Hummerſalat und Kaviar rennenden, ſich
in ihrem Heißhunger faſt die r brechenden „Herren
der Schöpfung“. Er allein ſtand da, den noch leeren, für
ihre Mutter beſtimmten Teller achtlos in der Hand und
blickte nur auf ſie, ja er wartete nur auf eine Antwort
d ihr. Marthas ſcheuer Blick wurde allmälig vertrauens
voller.

„Sie geben mir doch keinen Korb?“ fragte er, da ſie
ſtumm blieb, indem er ſich wie zu einem Kinde nieder
beugte, gleichſam wie um ihr Muth einzuflößen.

„Sie müſſen die Frau Baronin fragen, ob ich tanzen
darf“, erwiderte Martha ſchüchtern und dennoch ermunternd,
„Sie ſehen mich hier häuslich beſchäftigt.“

h

können.

Wird, was wir im Jntereſſe der mit der Noth des
Lebens noch ſo vielfach und ſchwer kämpfenden Volks
ſchullehrerſtandes dringend wünſchen, der von den Frei-
conſervativen eingebrachte und von den ihnen zunächſt

ſtehenden Fraktionen der Conſervativen und National-
liberalen auf das Wärmſte unterſtützte Geſetzentwurf an
genommen, ſo würde der finanzielle Erfolg deſſelben
etwa folgender ſein. Die zur Zeit laufenden Emeriten-
gehälter betragen nach einer im Abgeordnetenhauſe ge-
machten Mittheilung des Unterrichtsminiſters rund 2/, Mill.
Mark; dieſer Betrag würde ſich voll als Mehr-belaſtung des Staates darſtellen, weil der etats-
mäßige Zuſchußfonds zunächſt unverändert fortbeſtehen
müßte. Träte in Folge der namentlich für langgediente
Lehrer ſo erheblich erhöhten Penſionsſätze in der nächſten
Zeit eine Vermehrung der Emeriten um ein volles Sechstel
ein, ſo würde der Mehrbedarf etwa 450 000 be-
tragen, mithin die zur Zeit dem Staate erwachſende Mehr
ausgabe die Einnahme ſchwerlich überſteigen,
welche ihm aus der Konvertirung der 4 igen
Konſols erwachſen wird.

Durch die Annahme dieſes Geſetzentwurfs würden
demnach den aktiven Volksſchullehrern die recht-
liche Sicherhei eines auch im Mindeſtbetrage
vor der äußerſten Noth ſichernden, bei längeren
Dienſtalter angemeſſen ſteigenden Ruhegehalts
und die Befreiung von allen Emeritenabgaben
für die Vergangenheit wie für die Zukunft er-
halten. Die Schulgemeinden werden bis auf
jenen den Großſtädten verbleibenden Reſt von
allen Penſionslaſten frei. Die zur Zeit emeri-
tirten Lehrer endlich werden von dem drücken-
den Gefühle befreit, ihren Amtsnachfolgern
oder ihren Gemeinden zur Laſt zu fallen, und
der vielen Unannehmlichkeiten und Weiterungen enthoben,
welche mit dem Bezuge ihres Ruhegehalts bisher verbunden
waren.

Welches Schickſal aber auch bei den gegenwärtigen
unberechenbaren Parteiverhältniſſen dem Geſetzentwurf
bei der Berathung im Plenum beſchieden ſein mag, jeden
falls wird fortan unſer Lehrerſtand nicht mehr darüber

„Ah mwon (ieu! Sie ſind alſo die Nichte unſerer
trefflichen Wirthin: ich freue mich unendlich, Jhre Bekannt
ſchaft gemacht zu haben“, rief nun Graf Hugo, „ich werde
Sie zum Tanze holen, verlaſſen Sie ſich darauf, Prin
zeßchen! Jhre Frau Tante darf mir das nicht abſchlagen.“

Seine Stimme nahm eine Färbung verborgener Leiden
ſchaftlichkeit an. Es war ihm, als ſtände er am grünen
r und pointirte mit unzähligen Tauſenden auf die

ame.
Er füllte nun haſtig den Teller mit einigen auser-

leſenen Biſſen, während Martha im Bewußtſein ihrer Lüge
ſtarr und ſtumm und doch innerlich ſelig dabei ſtand.
Alſo war ſie ihrer ſelbſt wegen auserwählt worden,
und von ihm, dem Helden der Geſpräche an der Tafelrunde!

„Jch muß nur ſchnell meiner Dame ein wenig Futter
ſchütten“, lachte er ungenirt und mit verſtändnißinnigem
Kopfnicken, „mein Fräulein, ich bitte Sie, mir zu verzeihen;
ich hole mir gleich noch eine Erquickung nach meinem
eigenen Geſchmack, einen Blick aus Jhrem Auge. Jch
würde Sie Meluſine nennen, wenn ich wüßte, daß Sie
mir nicht zürnen wollten.“

Martha hatte inzwiſchen ſich bei der Bowle zu ſchaffen
gemacht und reichte ihm zwei gefüllte Gläſer, eines für
ihn ſelbſt, eines für die harrende Dame. Da es ihm
e fiel, ihr dieſelben ſofort abzunehmen, ſo bedeutete
ie ihm, voran zu gehen, um ihm mit den Gläſern folgen

zu können.
„Nein, noch ein drittes für Sie ſelbſt“, ſagte er, „ich

werde Sie der Frau von Werblingen als meine Tänzerin
vorſtellen und um deren Vermittelung bei Jhrer Tante
bitten. Was ſein ſoll, wird ſein!“

Er appellirte mit den letzten Worten an ihren Fatalis-
mus und blickte ihr in die jetzt neugierig forſchend auf ihn
gerichteten Aurikel- Augen.

„Warum würden Sie mich Meluſine nennen fragte



Zweifel ſein können, auf welcher Seite der Volksver
retung er ſeine wahren Freunde zu ſuchen hat. Die

volle Erfüllung ſeiner berechtigten Anſprüche durch ein
denſelben nach allen Seiten gerecht werdendes Schul-
dotationsgeſetz wird ſich allerdings erſt dann ermöglichen
laſſen, wenn durch vollen Ausbau der vom Reichskanzler
für das Reich inaugurirten Finanzpolitik auch die Finanzen
Preußens in gerechter Weiſe entlaſtet und mit reicheren
Mitteln ausgeſtattet ſein werden, um dann in erſter Linie
auch die dringenden Bedürfniſſe der Volksſchule befriedigen
zu können.

en

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am Donnerstag unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern von
Bötticher, eine Plenarſitzung ab. Der Vorſitzende machte
Mittheilung von dem Beſchluß des Reichstags zu dem
Handels und Schiffahrtsvertrage mit Griechen-

9. Juli gland vom m v. J. Eingaben, wegen Erhöhung
des Zolls für Getreide und andere landwirthſchaft-
liche Erzeugniſſe, wurden den Ausſchüſſen für Zoll-
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr über-
wieſen. Von der Vorlage betreffend die den einzelnen
Bundesſtaaten bis Ende Dezember 1884 überwieſenen
Beträge an ReichsSilber, Nickel- und Kupfermünzen
nahm die Verſammlung Kenntniß. Sodann ertheilte die
ſelbe dem von Preußen vorgelegten Geſetzentwurf wegen
eines Zuſatzes zum S 12 des Geſetzes über die Erhebung
der Tabakſteuer die Zuſtimmung, und beſchloß dem
Antrage des Herrn Reichskanzlers entſprechend, die Ein
und Durchfuhr lebender Schafe aus OeſterreichUngarn
und aus Rußland, ſowie die Ein und Durchfuhr friſchen
Fleiſches von Schafen aus Rußland bis auf Weiteres zu
verbieten. Endlich wurde über die geſchäftliche Behand
lung mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner 38. Plenar-
Sitzung am Freitag zunächſt mit folgender Jnter-
peklation des Abg. Frhr. v. Hammerſtein:

„Haben die verbündeten Regierungen von dem Bruch der
„Deutſchen Grundkredit-Bank“ in Gotha und von dem ſeitens
der Generalverſammlung dieſer Aktiengeſellſchaft unter dem
38. November 1884 beſchloſſenen Sanirungsplan Kenntniß? Was
gedenken die verbündeten Regierungen zu thun, um a) gegenüber
einem von der Verwaltung der „Deutſchen Grundkredit-Bank
bei der Herzoglich ſächſiſchen Regierung zu Gotha beantragten
ſogenannten Kurgtorengeſetz das Intereſſe der Pfandbriefbeſitzer
zu ſchützen die Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe, wie ſie
jetzt bei der „Deutſchen Grundkredit-Bank“ in Gotha zu Tage
getreten ſind, in Zukunft möglichſt zu verhüten

Nach Begründung der Interpellation dur
pellanten erklärte der Staatsſekretär Dr. v. Schelling:

„Die Vorgänge bei der Deutſchen Grundkredit Bank in
Gotha ſind geeignet, zahlreiche Jntereſſen in Deutſchland in Mit
leidenſchaft zu ziehen. Dieſelben haben deshalb die Aufmerkſam
keit der betheiligten auf ſich gezogen. Ein unmittel-
bares Eingreifen der Reichsregierung iſt indeſſen leider nicht
möglich, weil das Reich keine Handhabe dazu beſitzt. Die Ver
ung hat allerdings die allgemeinen Beſtimmungen über das

ankweſen unter die Aufſicht des Reiches geſtellt, von dieſer
Befugniß iſt aber in Betreff des Bank und Hypothekenweſens
noch kein Gebrauch gemacht, die Aufſicht des Reiches noch nicht
eingetreten. Die Reichsregierung iſt deshalb nicht in der Lage,
die Entſchließung der Landesregierung über die Anträge der
Generalverſammlung irgendwie zu beeinfluſſen und fördernd oder
helfend einzugreifen. Die verbündeten Regierungen werden
übrigens auf ihre Beſtrebungen zur Vervollſtändigung des
Aktiengeſetzes zurückkommen, doch ſind ſie ſich bei der gegen
wärtigen Geſchäftslage des Hauſes der Rückſichten, welche ſie
auf die Mitglieder des Hauſes g nehmen haben, zu ſehr be
Vußſt t h t Aue ſolche Vorlage in der nächſten Zeit in
Ausſicht ſtellen könnte.ine Beſprechung knüpfte ſich an dieſe Antwort nicht,

die Interpellation war damit erledigt. Das Haus berieth
alsdann den Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehn-
ung der Unfall- und Krankenverſicherung, und
verwies denſelben an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Alsdann begann die erſte Berathung des Geſetzent-
wurfs, betreffend die Unfallverſicherung der in
land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben be
ſchäftigten Perſonen, welche, nachdem die Abgg.
v. Ow, v. Wendt und Dr. Buhl geſprochen, auf Sonnabend
11 Uhr vertagt wurde.

Das Haus der Abgeordneten genehmigte in ſeiner
12. Plenarſitzung die Geſetz-Entwürfe, betr. die
Vertretung des Fiskus in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten der Juſtizverwaltung, und das
Kommunalſteuer-Nothgeſetz in dritter Leſung und
wendete ſich alsdann wiederum der Etatsberathung zu.
Die Etats des Miniſteriums des Jnnern, des Kriegsmini-
ſteriums und der Bauverwaltung wurden ohne bemerkens-
werthe Diskuſſionen erledigt, worauf das Haus ſich bis
Dienstag 11 Uhr vertagte. Auf der Tagesordnung

T

Martha ſtehen bleibend und übermüthig, als hätte alles
Andere keine Eile.

„Meluſine war eine ungewöhnliche Schönheit, nicht
von gewöhnlichem Fleiſch und Blut,“ lachte Graf Hugo,
„ſo wenig wie Sie, mein Fräulein; ſodann wurde ſie ganz
ſo wie Sie weder durch eine Tante noch ſonſtige Anver-
wandte der irdiſchen Geſellſchaft vorgeſtellt, ſondern blühte
als Wald, Wieſen und Brunnennymphe im Verborgenen,
ſo wie Sie dort an der Quelle, am Rande dieſer famoſen
Bowle, bis ſie ein Ritter entdeckte und nun, und ſie
zur Polonaiſe führte. Endlich war Meluſinchen geheimniß-
voll, wie Sie es zu ſein belieben, mein Fräulein. Aus
Jhren Augen doch kommen Sie! verzeihen Sie.
Darf ich kommentiren?“ Martha nickte unwillkürlich
erwartungsvoll. „Nun alſo: „Jhre Blicke verrathen mir,
daß Sie viel denken und das Beſte für ſich behalten.
Auch Meluſine bewahrte Geheimniſſe ſo ſeltener Art, daß,
als dieſelben belauſcht wurden, ſie ſich fürchterlich rächte.
Sie verließ den neugierigen Geliebten und er, wie ich an
nehme, ſtürzte ſich ihr nach und ertrank. Auch mir könnte
dergleichen in ſeiner Lage paſſiren, von den Verlockungen
der Bowle ganz abgeſehen.“

„Wie traurig. Urd einer ſolchen Grauſamkeit hielten
Sie auch mich für fähig?“ fragte Martha, welche nur
den pathetiſchen Theil dieſer ſtudirten Rede ihrer Beachtung
würdigte.

(Fortſetzung folgt.

den Inter

Vorlagen.

Das Haus der Abgeordneten hatte im Frühjahr
vorigen Jahres Petitionen der Lehrer höherer Un-
terrichts anſtalten in Görlitz und anderen Orten wegen

denſelben zur Zeit entbehrenden Lehrer ſtädtiſcher Gym-
naſien und Realgymnaſien der Staatsregierung mit dem
Erſuchen überwieſen, für den Fall, daß die eingeleiteten
Verhandlungen mit den Communen nicht zum baldigen
Abſchluß gelangen ſollten, die Angelegenheit im Wege der
Geſetzgebung zu regeln. Die Staatsregierung hat das
W jetzt benachrichtigt, daß die eingeleiteten Verhand
ungen mit den Communen zum Theil noch ſchweben und

bereits in einer Anzahl der Fälle zu einem günſtigen
Reſultat geführt haben; bezüglich einer Reihe anderer
Fälle ſtehe ein gleich günſtiges Ergebniß zu erwarten;
5 Tige Communen verhielten ſich bis jetzt völlig ab
ehnend.

Die Ausſichten für das Zuſtandekommen einer Con-
vention der Rheinuferſtaaten über die Nheinlachs-
fiſcherei ſind doch noch in ziemlich weite Ferne gerückt.
Zunächſt iſt die Fortſetzung der im vorigen Monat be
gonnenen Berathung einer Commiſſion noch vertagt, weil
man unter den betheiligten Regierungen ſich über die Vor
ſchläge der gedachten Commiſſion noch nicht geeinigt hat.
Man hofft indeſſen, daß es namentlich den Bemühungen
der Preußiſchen Regierung gelingen wird, ſchließlich doch
ein günſtiges Reſultat für alle Intereſſenten zu erreichen
und darüber möglicherweiſe noch nähere Auskunft in der
weiteren Etatsberathung im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe
zu erlangen.

Ausland.
Rußland. Das Petersburger Geſetzblatt veröffent

lichte am Freitag die vom Kaiſer ſanktionirten Beſchlüſſe
des Reichsraths betreffend 1) die Bewilligung der
Mittel zum Unterhalt der Geiſtlichkeit für fünf in der
Eparchie von Riga neu zu erbauende orthodoxe Kirchen.
2) die Stundung der durch die Handelsfirma „Gagarine“
übernommenen Fertigſtellung der Dampfſchifffahrt Odeſſa-
Liſtowo bis zum Ende des Jahres 1885. Sollte die Erröffnung derſelsen im Laufe dieſes Jahres nicht ſtattfinden,

ſo verliert die betreffende Firma alle diesbezüglichen am
8. November 1883 eingeräumten Prärogativen.

Der „Neuen Zeit“ zufolge hätte es das Miniſterium
des öffentlichen Unterrichts für angezeigt erachtet, für die
katholiſchen Geiſtlichen, welche an den Lehranſtalten der
nordweſtlichen und ſüdweſtlichen Gouvernements Religions-

in ruſſiſcher Sprache ertheilen, die gleichen
dienſtlichen Rechte, wie ſie die übrigen Lehrer dieſer An
ſtalten beſitzen, zu erwirken.

Amerika. Jm nord amerikaniſchen Senat ſtimmten
bei der Abſtimmung über den Vertrag mit Nicaragua
am Donnerstag 32 Senatoren für, 23 gegen die Ratifi
kation deſſelben. Die Ratifikation iſt daher abgelehnt, da
zur Annahme eine Majorität von der abgegebenen
Stimmen erforderlich iſt.

Jn der Repräſentantenkammer theilte der Staatsſekre-
tair der auswärtigen Angelegenheiten, Frelinghuyſen, in
Betreff der Theilnahme der Vereinigten Staaten an der
Berliner Konferenz mit, daß dieſelbe in Folge Einladung
der deutſchen Reichsregierung erfolgt ſei. Die Einladung
ſei von Seiten der Unionsregierung angenommen worden,
da dieſe vorher die Flagge der Jnternationalen afrikani-
ſchen Geſellſchaft anerkannt habe. Fragen territorialer
Jurisdiktion ſeien von den Berathungen der Konferenz aus
geſchloſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Vor
mittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcherund des Geh. Hofraths Bork entgegen, unternahm dann

Mittags gegen 12 Uhr eine Spazierfahrt, ertheilte ſpäter
in Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs Dr. Buſch dem
Afrikareiſenden Dr. Flegel Audienz und konferirte vor dem
Diner längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck.

Das Buallfeſt des deutſchen Botſchafters in Rom,
Herrn von Keudell, am Mittwoch nahm einen glänzenden
Verlauf. Um 11 Uhr erſchienen der König und die
Königin von Italien nebſt Gefolge, begrüßt von dem
Königsmarſch. Die Ehrenquadrille tanzte die Königin
mit Herrn v. Keudell, vis-à-vis Minghetti mit der
Gräfin Villamarina. Der König konverſirte inzwiſchen

mit Frau v. Keudell. Die Majeſtäten verweilten bis
alb drei Uhr. Etwa vierhundert Gäſte, darunter die
iniſter Mancini, Magliani, Ricotti und Peſſina, alle

Diplomaten, viele Parlamentarier, ſowie Mitglieder der
Römiſchen und fremden Ariſtokratie nahmen an dem Ball,
der um 4 Uhr Morgens mit einem Kotillon von ſechzig
Paaren ſchloß, theil.

Zwei zwölfjährige Abenteurer, die Knaben Müller und
Carius, ſtanden am Mittwoch wegen groben Unfugs und Ent
wendung von Eßwaagren vor der 96. Abtheilung des Berliner
Schöffengerichts. Beide m trieben ſich an einem Juli
Tage in der Nähe der Tegler Chauſſee umher, als ihnen ein
dort haltendes führerloſes Breakfuhrwerk in die Augen fiel,
welches ſofort den Plan einer Parforcetour in ihnen zur Reife
brachte. Müller, der wegen Diebſtahls bereits zweimal vorbe-
ſtraft iſt, ſchwang ſich auf den Wagen, der Andere folgte und
fort gings in ſauſendem Galopp. Beide Buben hatten nur ein
einziges Butterbrod als Fourage mit; noch ſchlechter ging es
dem Rößlein, welches ſeine letzte Haferration ſchon längſt ver
daut hatte, trotzdem aber eine Rieſentour über Tegel, Dalldorf
und Hermsdorf zurücklegen mußte und auch dann noch keine mit
leidige Krippe vorfand. Die Nacht verbrachten die Abenteurer
unter freiem Himmel, und am nächſten Tage ließen ſie das total
abgetriebene und halb verhungerte Pferd ſammt dem Wagen
am Geſundbrunnen ſtehen. Die Tour hatte ihnen aber der
maßen gefallen, daß ſie eine Wiederholung des Vergnügens be
ſchloſſen. Diesmal W chtigten ſie ſich eines Milchwagens;
wieder wurde eine große Tour unternommen, wieder ſchliefen
die Ausreißer im Kharr doch hatten ſie es diesmal beſſer ge
troffen, denn die ilch, welche die Tonnen auf dem Wagen in
reichlicher Fülle bargen, ſchützte ſie vor Hunger und Durſt. Als
ſie ſich am Schönhauſer Thor in der oben beſchriebenen Art
ihres Wagens entledigen wollten, erregten ſie die Aufmerkſam-
keit eines Schutzmannes, der die jugendlichen Abenteurer zur
Wache brachte. Beide Angeklagte ſind Waiſen, und Müller,
unter deſſen Einfluß Carius offenbar geſtanden, iſt z. Z. in der
Erziehungsanſtalt am Urban untergebracht. Gegen ihn bean-

tragte der Staatsanwalt 9 Tage Gefängniß, gegen Carius da-
1 gegen nur einen Verweis. Bei dieſem Antrage trat der an-

ſtehen: Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetz und kleinere

Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die

Zögling um eine gelinde Strafe, da er ſich überzeugt habe, daßdie Verwahrloſung ſeines Zöglings lediglich auf die ch echte Er

ziehung deſſelben zurückzuführen ſei. Er hoffe, daß der Junge
bei der jetzt ihm zu Theil werdenden ſtrengen Zucht ſich noch zu
einem nützlichen Mitgliede der menſchlichen Geſellſchaft heraus-
bilden werde. Dieſer Fürſprache konnte ſich der Gerichtshof,

der in dieſem Falle übrigens auf den beſſernden Einfluß des
Rohrſtocks mehr Gewicht legte als auf den des Gefängniſſes,
nicht verſchließen und er erkannte daher gegen beide Miſſethäter
nur auf einen Verweis, der ihnen in aller Form und mit der
Aufforderung zu Theil wurde, ſtets daran zu denkeu, wie ihnen
zu Muthe ſein würde, wenn ſie an Stelle der armen Pferde
24 Stunden hinter einander abgehetzt würden, ohne dabei Nahr-
ung zu erhalten.

Parlamentariſches.
Am Mittwoch fand im Kaiſerhofe ein gemeinſchaftliches

Diner der Reichspartei und der freiconſervativen
Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſtatt, an dem auch der Staats
miniſter Dr. Lucius Theil nahm. Das Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer wurde als der einzige Trinkſpruch von dem Grafen
Behr-Behrenhof, Vorſtand der Reichspartei, ausgebracht.

Der bereits geſtern mitgetheilte Geſetzentwurf der Abgg.
Frhr. von Zedlitz und Neukirch und Schmidt (Sagan)
betreffend die Penſionirung der Volksſchullehrer iſt von
153 Mitgliedern der freiconſervativen, conſervativen und national
liberalen Parteien mitunterzeichnet.

Halle, den 31. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Uns iſt durch das freundliche Entgegenkommen

des Vorſtandes des Studentiſchen Geſangvereins
„Fridericiana“ die Erlaubniß zum Abdruck des dem-
ſelben kurz vor ſeinem Winterfeſte zugegangenen aus
Cannes datirten eigenhändigen Schreibens des
Erbprinzen Bernhard von Meiningen gegeben
worden. Wir machen davon um ſo lieber Gebrauch, als
daſſelbe einen Paſſus enthält, worin der hohe Componiſt
eine vorurtheilsfreie Selbſtkritik ſeines Werkes in Betreff
einiger Stellen enthält, welche hier von der Kritik un-günſtig beſprochen wurden. Der Brief lautet:

Die Ortsangabe dieſer Zeilen wird Sie davon
S daß es mir leider iſt, Jhrer undJhres Vereins ſo liebenswürdiger Einladung zu folgen;
eine Freude, welche ich mir nicht verſagen könnte, wenn
ich in der Heimath wäre. Bitte wollen Sie Jhren
Herrn Commilitonen dieſes mein Bedauern und zugleich
meinen freundlichen Dank dafür ausſprechen, daß Sie
m dies Jahr die Wiedergabe der „Perſer“ gewählt

aben.
Es iſt mir eine große Freude und Genugthuung,

zu erleben, daß ſich das Werk in den verſchiedenſten
Gegenden des Reiches einbürgert, und daß namentlich
die Jugend ſich daran ergötzt; mögen die wuchtigen und
feierlichen Mahnungen des großen Dichters und r
zu Vaterlandsliebe, und ſeine ernſten Hinweiſe auf die
Gefahr der Ueberhebung recht eindringlich auf ihr Ge
müth wirken! Sollte meine Compoſition dazu e
dies Ziel erreichen zu helfen, ſo wäre ich überbelohnt.

Vielleicht iſt Jhnen der Hinweis von Nutzen, daß
Prof. Heinrich Bellermann in Berlin (Gymnaſium des
grauen Kloſters) im Beſitze einer von mir noch nach
träglich verfaßten Singſtimme zur Partie des Xerxes
iſt. Die Erfahrung hat gezeigt, daß das rhythmiſche
und doch freibewegte Sprechen zur Muſik unendlich
ſchwer iſt und daß der Geſang (Bariton) vorzuziehen.
Gewiß würde Prof. Bellermann dieſe Stimme gern
verleihen.

Hätte ich Zeit und Muße, ſo würde ich überhaupt
die ganze Scene zwiſchen Xerxes und Chor
umarbeiten; ſie gefällt mir nicht mehr. Doch
das iſt Zukunftsmuſik.

Sehr dankbar würde ich Jhnen ſein, wenn Sie
mir über den Erfolg der Aufführung ein Wort ſchreiben
wollten.

Jndem ich nochmals mein lebhafteſtes Bedauern
ausſpreche und meinen Dank wiederhole

bin ich
Jhr ſehr ergebener

Bernhard Erbprinz von S. Meiningen.
Auf ein nach Schluß des Concertes an den hohen

Componiſten abgeſendetes Telegramm mit einem Bericht
über den Verlauf deſſelben, erfolgte die telegraphiſche
Antwort: „Cannes. Sehr erfreut dankt allen Betheiligten
Bernhard.“

mee

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 30. Januar. Dem Abgeordneten Schönerer

wurde heute beim Beginn der Sitzung des Abgeordneten
hanſes wegen ſeiner geſtrigen Aeußerungen über die Jour-
naliſten vom Präſidenten eine Rüge ertheilt.

Wien, 20. Januar. Die „Polit. Korreſp.“ bezeichnet
die Zeitungs Meldung von öſterreichiſch ruſſiſchen Ver
handlungen wegen Abſchließung eines Auslieferungsver-
trages auf Grund authentiſcher Jnformation als unrichtig.

Bern, 30. Januar. Der Bundesrath hat vorgeſtern
einen in einer ſchweizeriſchen Stadt aufgegebenen Brief
erhalten, in welchem demſelben angezeigt wird, daß der
Bundespalaſt demnächſt in die Luft geſprengt
werden ſolle. Jn Folge deſſen ſind die umfaſſendſten
Maßregeln getroffen.

Paris, 30. Januar. Ein Telegramm der „Agence
Havas“ aus Shanghai vom heutigen Tage meldet, es ſei
dort das Gerücht von einem bei Matſu zwiſchen chineſiſchen
und franzöſiſchen Schiffen ſtattgehabten ernſten Zuſammen
treffens verbreitet. Genauere Details fehlen noch.

Brüſſel, 30. Januar. Kammer und Senat nahmen
die Vorlage betreffend die Verlängerung der Gültigkeit des
Ausländergeſetzes an.

London, 30. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau“
ufolge iſt der Verwaltung des Britiſh Muſeums dieWehrichügung zugegangen, daß Ppen daſſelbe ein Dy

namit- Attentat geplant ſei. ie an dem Gebäude
ſtationirten Polizeimannſchaften ſeien in Folge deſſen ver
ſtärkt und auch andere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

New-York, 30. Januar. Einem Telegramm aus
St. Louis zufolge iſt am letzten Sonnabend daſelbſt eingewiſſer GCinthiſg an. auf der Reiſe nach London verhaftet

worden. Derſelbe ſoll identiſch ſein mit einem Jndividuum,
das vor zwei Jahren unter dem Namen Byrne in St.
Louis geweſen iſt und damals verdächtig war, Attentate

auf öffentliche Gebäude zu planen.

e Vorſteher der Erziehungsanſtalt vor und bat für ſeinen
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e an S c S eMit dem Göpel dreſchen, ſchroten, Häckſel ſchneiden
iſt eine coloſſale Verſchwendung für alle Wirthſchaften mit mehr als 2 Zugthieren,

denn die Locomobile mit V. R ohn giebt mehr
und beſſere Arbeit als 6, 8 u. 10 Pferde im Göpel.
Jch ſtelle zum Beweis fur die Richtigkeit dieſer Behauptung Loco

mobile und Monteur zu für mich koſte nloſen Verſuchen, damit der ſich in
tereſſirende Landwirth in der eigenen Wirthſchaft ſehen kann, wie ganz unglaublich
die kleine Locomobile den Göpel in jeder Beziehung übertrifft.

Jede in der Wirthſchaft vorhandene Sreſchmaſchine, Häckſelmaſchine, Schrot
S muühle richtet der Montenr bei ſeiner Ankunft ohne nennenswerthe Mühe und Koſten

W

e Weorrofpyerrh
Rittergutsbeſ. Vichowitz. Gugolewo b. Xions, 2 pferd. Locom f. Breitdreſcher, Leiſt. 150 Etr.
Rittergutebeſ. ben Vauditten b. Maldenten, 4pferdige Locomobile für Breitdreſcher.
Rittergutsbeſ. Kalkenthal, Gelmersdorf b. Stolpe g. O., 4pferd. Locomobile f. Breitdreſcher.
Rittergutsbeſ. Flüuel, Crebelshof b. Worringen a. Rh., 2 pferd. Locomobile m. Dampfdreſcher,
Rittergutsbeſ. Fuchs Michelsdorf, Oberſchleſien, 2 pferd. Locomob., Dampfdreſchm.
Maſchinenfabrik Gundenfeld, diverſe Locomobilen für den Betrieb kleiner Dampfbreſcher.
Gutsbeſ. Grotke. Popielewo b. Tremeſſen, 2pferdige Locomobile für Dreſchen, Schroten.
Rittergutsbeſ. v. Guretzky-Cornitz. Tricplatz b. Wuſterhauſen a. D., 2 pferd. Locomobile.
Rittergutsbeſ. Mofumann. Tobska b. Loſtau, 2 pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine,

Schrotmühle, Häckſelmaſchine.
Gutsbeſitzer Morn. Serbitz bei Brehna, Apferd. Locom für Breitdreſcher, Tagesleiſt. 80 Schock.
Rittergutsbeſ. Kauſmann, Lebuſa, 2' pferd. Locomobile als Erſatz des Göpels.
Oberinſpector Kaufmann Markaun bei Nauen, 2 pferd. Locomobile für Brygitdreſcher.
Rittergutsbeſ. Käüenitz, Perwenitz bei Nauen, 2 pferd. Locomobile für Breitdreſcher, 2000..
A. Klinger. Stolpen, Dresden, pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine mit Strohſchütt

lern, Sieben und Gebläſen.
Maſchinenfabrik Kubale, Gneſen, 2 pferd. Locomobile für Fabrikbetrieb u. Breitdreſcher.
Rittergutsbeſ. Le ppin, Hoſdamm bei Neudamm, 6pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Excellenz, General Lieutenant v. Leszaynski, Nepten, 2 pferd. Locomob. f. Breitdreſcher,

Leiſtung 70 Schock.
Rittergutsbeſ, Mackenprang, Dobiezyn bei Buk, 2' pferd. Locomob. f. Schrotm., Häckſel

maſch., kl. Dampfdreſcher, Breitdreſchermaſchine, 3000
Rittergutsbeſ. ann, Niederjefar, 3pferd. Locomobile für Dreſchmaſch. u. Häckſelmaſchine.
Rittergutsbe. Maquet, Siegelsdorf b. Stumsdorf, 4pferd. Locomobile für größte Göpeldreſchm.
Rittergutsbeſitzer u. Conſul ooyer. Sternfelde b. Angermünde, 2 pferd. Locomobile

S für den Locomobil-Betrieb ein.
Rittergut Coßdorf, 4pferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine und Reinigungswerk, 5000
Oberinſpector Rirkholz, Reichartswalde v. Göttſchendorf i. Pr., 4pferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine.
Rittergutsheſ. v. Bredow Dyurotz, 2 pferd. Locobile für Breitdreſchmaſchine früher öpferd. Göpel, 2000
Gutsbeſ. Brückmann, Alt-Wriezen b. Wriezen, 4pferd. Locomobile und Dampfdreſcher, 4500

„Referenzen nenne“

Rittergutsbeſ. Mittelstedt., Czolowek, Gouvernm. Warſchau, 2 pferd. Locom., Dampfdreſch
maſch., Leiſt. bis über 100 Ctr, u. Schrotm., 3000

Rittergutsbeſ. Mittelstedt, 4pferd. Locomobile mit Breitdreſchmaſchine Reinigung.
Rittergutsbeſ. v. Oppen, Dinglauken, Apferd. Locomob., Betrieb eines Bergedorfer Dreſchk.
Oberſt v. Ostau, Dretzel b. Genthin, 4pferd. Locomobile mit Torfheizung für Breitdreſchm.
Rittergutsbeſ. v. Raczynsky, Zawory, 2 pferd. Locomobile als Göpelerſatz, 2000
Oberamtmann Rechenberg, Wörilitz bei Deſſau, 2 pferd. Locomobile für Dreſchm., Schrotm.
Rittergutsbeſ. Reuter, Lenzke b. Fehrbellin, 2 pferd. Locomobile f. Breitdreſchmaſchine.
Rittergutsbeſ. Reuter, Boragk, 4pferd. Locomobile mit Dreſchmaſchine, 4500
Rittergutsbeſ. Reuter. Coßdorf, 4pferd. Locomobile mit Dreſchmaſchine.
Vranz, Richter, Döbeln, 2, pferd. Locomobile für den Betrieb kleiner Dampfdreſcher.
Rittergutsbeſ. v. Rohr Wulkow, Apferd. Locomobile für Dreſchen, Quetſchen c. 2c.
Rittergutsbeſ. Römer, Apferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine.
Oberamtmann Rudolph., Gießmannsdorf, Regbez. Liegnitz, 2 pferd. Locomobile, kleinen

Dampfdreſcher, bis 100 Centner Tagesleiſtung, Schrotmühle, Haferquetſche, 3000
Oberamtmann Stahlschmiädt, Caneng, Locomobile für Dreſchmaſchine, Schroten, Häckſeln.
Rittergutsbeſ. Symons, Gießendorf, 2i2pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine.
Oberamtmann Student, A4pferd. Locomobile für Stiftdreſchmaſchine und Brennereibetrieb.
Gutsbeſitzer Tauseh, Dyſiek bei Tremeſſen, 3pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Königl. Amtsrath v. Wentzel, Moſan bei a pferd. Locom. Breitdreſcher, 6pferdig.
Gutsbeſitzer Weise, Drehna bei Sommerfeld, 2 pferd. Locomobile mit klein. Dampfdreſcher.
Gutsbeſitzer Westphal, Weſtfelde bei Wilatowen, 4pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Rittergutsbeſitzer Wilkens, Noitz bei Spremberg, 3pferd. Locomobile, Dampfdreſcher, Schrot

mühle, Häckſelmaſchine, 800 Pfd. Weizen p. Stunde.
Baron v. Zobeltitz, Rumianek bei Tarnowo, 4pferd. Locomobile mit Torfheizung für

Stärkefabrik, kann täglich 125 Centner Kartoffeln verarbeiten, während 6 Pferde im Göpel

13865 I. Preis Merseburg.
S 1867 I. Preis Paris.
W (für Norddentschland.)
S 1867 I. Preis Chemnitz.

1873 I. Preis Wien (Ehrendiplom.)

l (Ehrendipiom.) 1883 T. Preis (Pianino)h 1876 I. Preis Philadelphia Amsterdam.1878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) [7
Uagarin in Halle a

Inhaber verschieclener Patente u. Auszeichnungen

1880 I. Preis (Flügel) Sydney.
1880 I. Preis (Piauino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1883 I. Preis (Flugel) Amsterdam,.
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C. Hauptinanmn's
Möbel Fabrik und Magazin, IIalle a/8.,

Kl. Ulrichstrasse 34 Drei Könige).
von Polſterwaaren, Wiener Möbel, als: Schaukelſtühle, Kamin

Klavier-, Schreib- und Kinderſtühle c. 2c.
Wegen überfülltem Lager von Küchenſchräuken und Bettgeſtellen ſo Toilettenabfall- n

I 39880.1

noa?no al

892]

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. tHeckert,
Sr. Ulrichstrasse 60.
Meine ſo beliebt gewordene

Grosses Lager

gebe dieſelben äußerſt billig ab. einſte
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Liebig's Fleisch- Extract dient zur sofortigen Horstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher Be-
auemlichkeit, das Mittel zu grosser Ersparnäss im Haus-
halte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke

zu haben in den Colonial-, Deſicatesswaaren- und Drogen-

Eisernes Baumaterial
als ſchmiedeeiſ. J- Träger von 80--500 mm hoch, in
allen Längen bis 12 Atr., BRanschienen A, 5 u. 9“
hoch, (Martwichschienen); gusseis. Sänulen,
Fenster., Platten ete.; Verankerungen und
Verlaschungen, ſowie ſämmtliche eiserne Banu-
constructionen liefern als Iang jährige Spe-
cialitàt, bei ausgedehnten Lagerbeſtänden, zu usserst

ermässigten Preisen [1015Hingst Scheller, Halle a/S.,
Wuchererstrasse 64.

Glycerinseife e o
halte ſtets auf Lager. [12050

Mr. Waltsgott.
Diamantkitt

für Porzellan, Glas, Alabaſter c.
empfiehlt M. Waltsgott.

luterims-Stadt- Theater.

Sonntag, den 1. Februar.
17. AbonnementsVorſt. Ser. III.

Erſtes Gaſtſpiel
des Frl. Minna Zlasky
vom Stadttheater in Cöln.

Geschäften, Apotheken etc. [19

Apotheker RBRenemanns Diamantkätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

ad deste ſeichtösichste fabrikafistpreisgekröntmif
vielen qoldenen Megailfen. e gegt für00 Tassen
Vocrafhig io allen feinen Gesehaffen derbranche

fabrikagtenwieoebloo ken Amsterda m

Boccaccio.
Gr. Operette von Suppe.
(Mit neuer Ausſtattung.)
Montag, den 2. Februar.

I. AbonnementsVorſt. III. Ser,
Letztes Gaſtſpiel

des Frl. Minna Zlasky.
Dieſelbe Vorſtellung.
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15. Breite-Strasse 14.

28. Brüder-Strasse 27.

Verkaufshäuser:

Berlin C. Gründung 1839.

Rudolph Iertzog
15. Breite Strasse, Berlim O.

Aufträge
von

20 VlIark an
Preislisten,

Modebilder,
Proben

Feste Preise. f ranc o.
Manufactur-Mode-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,

Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppcecken, Bedruckte Möbelstoffe,
Schirme, Spitzen, Stickereien etc.

Eingegangene Neuheiten des In- und Auslandes in

Schwarzen Costüm-Stoffen:
Schwarze Reinwollene DBichte Fantasie-Stoſfe:

110 em. br. Groisé d'Allemagne 2 II., 2 N. 25 Pf. und 2 I. 50 Pf. 110 em. br.
Cachemire Germania 3 M. 110 cm br. Orèpe Kandia 2 M. 50 Pf. 110 em. br.
Damassé Pera 2 I. 50 Pf. 110 em. br. Damassé Madagascar 2 II. 50 Pf. 110 em.
br. Damassé Kastor 3 M. 110 em, br. Drap Bagdad 3 M. 110 em. br. Cheviot
Montana 3 M. 110 cm. br. Satin Esmeralda 3 M. 110 em. br. Damassé Sicilienne
3 M. 50 Pf. 110 em. br. Cheviot Wadai 3 I 50 Pf. 110 em. br. Sicilienne Super
4 M. 110 cm. br. Cheviot Darfur 4 M. 110 em. br. Cachemire Bombay 4 M; 110
em. br. Damassé Kairo 5 M. 120 em. br. Diakonissen Merino 3 A. 50 Pf., 4 M., 4
M. 50 Pf. und 6 M. 120 em. br. Chevyiot 3 M. 50 Pf. 120 em. br. Cachemire des
Indes 5 M. 50 Pf. und 6 N. 50 Pf.

schwarze Reinwollene Confections-Stoffe:130 em. br. Drap Cheviot 3 M. 50 Pf; 130 em. br. Drap Titurel 4 M. 130 em. br.
Cachemire de l' inde 4 M. 50 Pf. 130 em. br. Drap Benito 4 M. 50 Pf. 130 em. br.
Cheviot Cordofan 5 M. 130 cm. br. Cheviot Confection 5 II. 130 em. br. Drap
Bimbia 5 M. 130 cm. br. Cheviot Namaqua 6 II. 130 em. br. Ismailia Travers 6
M. 120 em. br. Confection Bouclé 10 M. 110 em. br. Songo 6 M. 130 em. br.
Tricotine Foulé 5 M. 130 em br. Drap du Vord 7 M. 160 em. br. Tramier 9 M.
120 em. br. Wollen-Fütter Flanell 2 M. 50 Pf.

schwarze Reinwollene Cachemiäres und Cachemiüriennes:
120 em. br. Cachemire 1 M. 80 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 I. 50 Pf. und 3 M. 120
em. br. Cachemire Double 3 M. 50 Pf., 4 M. und 4 M. 50 Pf. 120 em. br. Cachse-
mirienne 3 M. 167 em. br. Cachemire 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M. 50
Pf. 180 cm. br. Cachemirienne 7 M. 50 Pf.

schwarze Reinwollene Klare und Halbklare Fantasie-Stoffe:
60 em. br. Créèpe Virginie 90 Pf. 75 em. br. COrépe Virginie 1 M. 50 Pf. 120 em.
br. Crèpe Virginie 2 M. 50 Pt. 110 em. br. Voile Cythere 2 N. 50 Pf. 110 em.
Crépe Poulé 3 M. 50 Pf.

schwarze Hochſeine Glatte Roben und Confections-Stoffe: Seidenkette,
100 em. br. Batavia, Prima und Secunda, 5 M. 50 Pf. und 6 M. 60 em. br. Lyoner
Bengaline 7 M. 50 Pf. 130 em. br. Lyover Gros de Tours 18 M. 118 em. br. Ly-
oner Orépe du Japon 10 M. 50 Pf.

Schwarze Klare und Halbklare Halbseiden- und Ganzseiden-Stoffe:
58 em. hr., Damassirt Grevadine 2 M. und 2 M. 58 Pf. 50 cm. br. Gestreifte Gre-
nadine 2 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf. 58 em. br. Grenadine Damier 4 M. 58 em. br.
Damassirt Grenadine 4 M. 50 Pf. 58 em. br. Ganz-Seiden Damassirt Grenadive 6
M. 58 em. br. Halbklare Bengaline 3 N. 50 Pf. und 4 M. 50 Pf.

schwarze BReinseidene Spanische Spitzen-Stoffe:
7 em. br., das Meter 4 5 M., 6 M., 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 12 M., 13 M. 50
Pf. eto.

schwarze Ganzseidene Trauer-Crèpes (gerollt ohne Bruch in der Mitte):
69 em. breit 3 M. 70]72 em. breit, 4 M., 5 M. und 6 M.

Ozonid Blauschwarze, Luftächte, DBeutsche Patent-Sammete:
49 em. br. Brillant Velvet 1 M. 80 Pf. 52/53 em. br. Brillant Velvet 2M.*: 55 em.
br. Patent-Velvet 2 M. 65 Pf. u. 3 M.*: 56/57 em. br. Zephyr Velvet 4M. u. 4 A.
50 Pf. 68 em. br. Feinste Zephyr- und Patent-Velveteen für Kinder- Anzüge 3 U.
60 Pf. und 5 M. 50 Pf.

schwarze Halbwollene Dichte Stofre:60 em. br. Stoss-Camblot 55 Pf. und 70 Pf. 60 em. br. Doppel-Lustre 80 Pf. 67/68
em. br. Doppel Iustre 1 M., 1 M. 25 Pf. und 1 M. 50 Pf. 60 em. br. Twilled Lustre
1 M. 15 Pfg. 110 em. br. Cachemire Mixte 1 M. 25 Pf. u. 1 M. 50 Pf. 80 em. br.
Zanella 1 M., 1 M. 20 Pfg. u. 1 M. 50 Pfg. 142/145 em. br. Zanella 2 M., 2 M.
50 Pf. u. 3 h.

Schwarze Morgens und Alpacea Moreens:62/66 cm. br. Moreen 1 M. 25 Pf. 63 em. br. Brillant Moreen 1 M. 50 Pf.

schwarze Dichte Baumwollen-Stoffe:80 em. br. Fonlard 70 Pf. 80 em. br. Toile de Mulhouse 70 Pf. 80 em. br. Glanz-
reicher Satin 1 M. 80 em. br. Futter- Köper 55 Pf. 80 em. br. Futter-Percale 50 Pf.

schwarze Klare Baumwolten-Stoffe:80 em. br. Einfarbig Batiste 50 Pf. 150/155 em. br. Tarlatane per Stück von 10
Meter 5 M. 50 Pf; 100 em. br. Crépe Lisse per Stück von 10 Meter 6 M. 116 em.
br. Futter-Mousseline, starkfädig, per Stück von 10 Meter 2 II. 50 Pf. 100 em. br.
Futter Mousseline per Stück von 10 Neter 3 M.; 100 em. br. Schlepp- Gaze per
2 Meter 75 Pf.

Französische BRBatist- Taschentücher mit schwarz bedrucktem
Hohlsaum:Grösse 40 em. im Gevyviert mit 1 cm breitem Hohlsaum das Dutzend 18 M. mit
3 em. breitem Hohblsaum das Dutzend 20 M.

LSchwarze Tücher, Chàles und
CVFichus:

Schwarze Cachemire-Tücher:130 em gross 4 M. 175 em 6 M. 182 em 7 M. 50 Pf., 9 M. und 10 N.
185 em dergleichen seidengefranst 10 M., 12 M., 13 M. 50 Pf., 15 M., 18 M. und 24 M.

Schwarze rin i1751350 em gross 13 M. 50 Pf. 15 M., 18 M. und 21 M., Seidengefranst 16 M. 50 Pf.
und 18 M.

schwarze Terneaux-Long-Chaäles:
180 cm gross, 25 und 30 M.

schwarze Wool-Shawls Englische Starkwollige):
200 em gross 10 M., 12 M., 18 M, 20 N. und 24 A.

Schwarze seidengefranste Fichus:
Fichn Elégant von Cachemire, Seidengefranst 5 M., 6 M. 7 M. 50 Pf., 9 M. und
13 N. 50 Pl.Schwarze Fantasie-Tücher Kopf- u. Schultertücher; Aus Zephyr- Wolle 1
2 M. 25 Pf. bis 9 M.

Schwarzseidene Peluche-Colliers: 2 M.
Schwarzseidene Peluche-Fichus: 4 M. und 5 M.
Schwarzseidene Peluche-Chäles: 110 em gross, 10 M. 50 Pf.
Schwarzseidene Pelnche-Echarses: 8 M.

S

In Sonn- u. Feiertagen

e

h Fortlaufend Eingang von Neuheiten für
das Geschäft geschlossen. Ball- und Gesellschafts-Toilette.

Classische Schwarze Keiden-Stolke.

schwarze Classische Weiche Glatte Seidenstoffe für Roben:54 om br. Satin Armure 3 M. 50 Pt. u. 3 M. 75 Pf. 54/56 em br. Köper-Atlas 4 M. u.
5 M. 54/56 cm br. Crefelder Seiden-Satin 4 M 50 Pf. u. 5 M. 54/56 cm br. Ore-
felder Seiden-Cachemire 4 M., 4 M. 50 Pf. u. 5 M.: 56/58 em br. Surah 4 M. 50
Pf. u. 5 M. 56/58 em br. Drap Jersey 5 M. u. 6 M. 58/60 em br. Köper-Atlas
6 M. u. 7 N. 50 Pf. 58 em br. Crefelder Seiden-Satin 6 M. 58 60 em br. Crefelder
Seiden-Cachemire 6 M. 7 M. 50 Pf. und 9 M 56 58 em br. Seiden-Atlas 6 A. u.
7 M. 50 Pf. 60 em br. Seiden-Atlas 9 M u. 10 M.

Schwarze Taffete, Vailles und Failles Fraugaises:
57 cm br. Kleider-Taffet 2 M. 75 Pf. 70 em br. Kieider-Taffet 4 M.: 60 em br.
Faille,4 M. 50 Pf.“; 57/60 em br. Paille Fraagaise 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 M. u. 11
M. 60 cm br. PFaille Velours 10 M.

Schwarze Ganzseidene Damaste für Roben und Conſecrtion:54/55 cm br. Seiden-Damast 5 M. u. 6 M. 56/58 em br. Seiden-Damast Extra 7 M.
50 Pf. und 9 M.

Schwarze Seidenstoffe für Futter und Besatz:58 cm br. Ganzseidene Futter-Taffet 2 M. 25 Pf.; 54 em br. Surah 3 M. 78 cm
br. Halbseiden Futter-Köper 3 I. 48 em br. Halbseiden Atlas 2 M. 50 Pf. und
3 M. 50 Pf. 55 cm br. Halbseiden Kleider -Atlas 4 M. 25 P.

schwarze Glatte Creſelder und Lyoner Seiden-Ssammete für Roben,
Confection und Besatz:47 cm br. Crefelder Seiden-Sammet 4 M. 44 cm br. COrefelder Seiden-Sammet
5 M. und 6 M.“; 48 em br. Orefelder Seiden-Sammet, 7 M. 50 Pf. 49 em br.
Crefelder Seiden-Sammoet 9 M., 10 M., 12 M. und Ganzseide 15 M. 66 cm br. Ore-
felder Seiden- Sammet 11 M., 12 M. 13 M. 50 Pf., 15 M. 18 M. und Ganzseide 21
M. 50/52 em br. Ganz Seiden I yoner Sammet 16 M. 50 Pf, 18 M., 20 M. und
25 A.; 70 em br. 27 M. und 30 M. 48 em br. Crefelder Kragen-Sammet 7 H. 50
Pf. 49 cm br. Orefelder Kragen-Sammet 10 M.* und 12 M.

Neuheit.Schwarze gemusterte Sammete.
Reiche Auswahl neuester Muster

48 cm br. Damassirt Seiden-Sammet 7 M. 50 Pf. und 9 A.
Schwarze Seiden-Sealskin.

55 cm br., das Meter 12 M. und 15 M.
Schwarze Wollen Peluche für Confection und Besatz:

58 cm br., Schwarz Krimmwer, das Meter 4 M. 50 Pf. und 5 M. 58 em br. Wollen
Peluche, äas Meter 7 M. 50 Pf., 11 N. und 12 M. 50 Pf.

Schwarze Velvets und Velveteens:
52/54 em br. Brillant Velvets, das Meter 2 A.; 55/57 em br. Patent Velveteen,
das Meter 2 M. 65 Pf. und 3 M. 57 em br. Zephyr Velveteen, das Meter 4 M.
und 4 M. 50 Pf. 68 em br. Köper Velyveteen, das Meter 3 M. 50 Pf. 68 em br.
Doppel Velveteen. das Meter 3 A. 50 Pf.

Angesternte Seidenstoffe und Sammete werden auch sehräg
geschnitten.

Schwarze Ganzveidlene Spitzen-charpes, -Pichus und
Spanische Spitzen.

Schwarze Ganzseidene Spanische Spitzen für Besatz:
Breiten: 2 em, 31 cm, 5 em, 7 em, 10 em, das Meter 15 Pf., 25 Pf., 45 Pf., 55 Pf.,
75 Pf., 1 M., 1 N. 50 Pf. 1 N. 75 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf. etc. etc.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Fichus zu 4 M. 50 Pf., 7 M. 50 Pf., 12 M., 15 M., 18 M., 20 M.,
21 25 30 M., 45 3I., 50 M., 55 M. und 60 M.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Echarpes 6 M., 12 M. und 18 M.

Grosse Auswahl Reinseidener Damen- und Herren Cachenez:
60 cm im Gevyiert, das Stück 3 M.
80 cm im Gevyiert, das Stück 5 M., 6 M., 7 M. 50 Pf.

Schwarze Mechanisch Ges' richte Damen-Westen. (Ohne Naht.)

Gewöhnliche Grösso: 4 M. mit Aermeln 6 M. Extra-Grösse: 4 M. 50 Pf. mit
Aermein 6 I. 50 Pf.

Schwarze Mechanisch Gestrickte herren-Westen.
Gewöhnliche Grösse 7 M. 50 Pf. und 12 M.
Extra-Grösse 9 M. und 13 M. 50 Pf.

Schwarze Jersey-Taillen, aus bestem reinwollenem FTricotstoff.
Gewöhnliche Grösse, Stück 5 M.

Schwarze Double-lersey- Taillen aus dichtem, reinwollenem Tricotstoff, innen gefilzt.
Gewöhnliche Grösse, das Stück 9 M.

Schwarze Wollene Zanella-Sommer-Unterkleider,
mit Plissé-Besatz, 100 em lang, Stück 6 M.

Schwarze Zanella-Unterkleider mit Plissé-Besatz, durchweg mit hochrothem ganzwollenem
FPlanell gefüttert, Stiick 10 M.

Schwarz Seidene Atlas-Unterkleider, mit breitem Plissé-Besatz, durchweg mit hochrothem
ganz wollenem, weichem Flanell gefüttert, ohne jede unbequeme gesteppte Watti-
rung. Vorzüglich sitzende Form, eleganteste und angenehmste Tracht. Länge
100 em. Preis 20 M.

Schwarze Seidene Schürzen aus Satin de Lyon:
Gewöhnliche Grösse: 4 M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M., 7 M., 7 M. 50 Pf.,
8 M., 9 M., 10 M., 10 M. 50 Pf., 11 M., 12 M., 13 M. und 15 M. Extra-Grössse:
6 M., 6 M. 75 Pf., 7 M. 50 Pf. 8 M., 9 M., 10 M., 11 M., 12 M. und 13 M. 50 Pf.

Schwarze Reinwollene Double-Cachemire-Schürzen
aus reinwollenem Double-Cachemire mit reicher Garnirung, zu 2 M. 50 Pf. Extra-
Grösse: 3 M.

Schwarze Reinwollene Satin Schürzen:
Reich garnvirt zu 3 M., 3 M. 25 Pf. und 3 M. 50 Pf.

Schwarze Halbwollene Cachemire-Schürzen:
Reich garnirt zu 2 M. mit Latz zu 2 M. 50 Pf.

Schwarze Alpacca-Schürzen:
Reich garnirt zu 1 M. 50 Pf., 2 M. und 2 M. 25 Pf. Mit Latz 2 M.

Schwarze Schirme jeder Art in Seide und Halbseiden-Gloria.

An Sonn- u. Feiertagen
bleib

das Geschäft geschlossen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.

38. Plenar Sitzung am 30. Januar.
t v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

1 r Minuten.
Bundesrathstiſche: Unter Staatsſekretär v. Bötticher,

e Dr. Luctus und mehrere Kommiſſarien.
erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Ver

Der nterpellation des Abg. Frhrn. v. Hammerſtein
L kheonſ.) auf welche der Staatsſekretär v. Boetticher ſofort
e Antwort zu ertheilen ſich bereit erklärt.
e Die Interpellation lautet:

ing,v. Sgelt ten

u rundkreditbank in Gotha und von dem ſeitens derSedeenmiun dieſer Aktiengeſellſchaft unter dem 28. No
rember 1884 ſenen Sanirungsplan Kenntniß? Was ge

e Deutſchen Grundkreditbank“ in Gotha zu
in Zukunft

re einer Jnterpellation auf die hiſtoriſche Entwickelung
es Jnſtituts

geben

ſodann den Aktionären

den e

dieſem Beſchluſſe greena e zu

Auf Grund des Artikels 4 der Reichs
das Reich die n in ſolchem Falle zu

ei dies nöthig, da weite

gen haben nicht J können,
r

nſchreiten des Reiches ſcheint hier nicht angezeigt. Die BeS auf Art. 4 der Reichsverfaſſung würde ein ſolches Ein
greifen nicht rechtfertigen. Die K. ſächſiſche Regierung iſt
vollſtändig kompetent, das beabſichtigte Kuratorengeſetz zu er
laſſen und das Reich kann darauf weder hemmend noch fördernd
einwirken. Es iſt wohl möglich, daß ſpäter die verbündeten
Regierungen eine Vervollſtändi m des Aktiengeſetzes in Aus
ſicht nehmen, doch ſind ſie ſich bei der gegenwärtigen Geſchäfts
lage des Hauſes der Rückſichten, welche ſie bei der Einbringung
neuer Vorlagen zu nehmen haben, zu ſehr bewußt, als daß icheine ſolche Vorlage in der nächſten Zeit in Ausſicht ſtellen könnte.

9rrikh ächſiſcher Bundesbevollmächtigter Dr. Heer-
warth legt Verwahrung dagegen ein, daß aus dem in Redeſtehenden Vorkommniß irgend welche Vorwürſe gen die Her
oglich ſächſiſche Regierung hergeleitet werden. Jm übrigen ſei

ohne Jnſtruktion in dieſer Angelegenheit.
Damit iſt der Gegenſtand erledigt.
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes über die

Ausdehnung den Unfall und Krankenverſiche rung.
Graf Dönhoff-Friedrichſtein (konſ.) iſt für eine Kom

miſſionsberathung der Vorlage durch 28 Mitglieder, enthält ſich
aber aller Verbeſſerungs-Vorſchläge, um der Kommiſſion den
weiteſten Raum für ihre Arbeiten zu geſtatten.

Abg. Frhr. v. Wendt (Centr.) wünſcht eine größere Klar-
ſtellung darüber, inwieweit die Militär Betriebe von dem Geſetz
betroffen werden. Auf andere Einzelheiten will Redner nicht
eingehen, ſondern ſchließt ſich dem Antrage des Abgeordneten
Graf Dönhoff auf Kommiſſionsberathung an.

Abg. Kräcker (Soz) begrüßt die Vorlage mit Freuden.
De Vorlage beweiſe, daß ſeine Partei Recht gehabt habe als
ſie die Ausdehnung der Kranken und Unfallverſicherung
forderte. Heute werde durch mannigfache Aufhebungen, Aende-
rungen und Neubeſtimmungen das alte Geſetz geändert, und da-
durch unklar. Bei den Aenderungen des Unfallgeſetzes werde
ſeine Partei darauf halten, den früher von ihr zur Geltung ge-
brachten Standpunkt an r

Staatsſekretär v. Bötticher weiſt dem Vorredner in einigen
Punkten eine irrthümliche Auffaſſung der Vorlage nach. Wenn
es voch nicht nützlich geweſen iſt, alle Arbeiter in den Ver
ſicherungszwang einzuſchließen, ſo ſei doch allſeitig anerkannt, daß
es nöthig ſei, den Verſicherungszwang allmählich auszudehnen.
Was die Bauhandwerker anbetrifft, ſo ſei ja auch kürzlich vom
Reſcheverſicherungsamt kraft der ihm zuſtehenden Befugniß eine
Reihe von Bauhandwerkern e verſicherungspflichtig erklärt, ſo
daß kaum noch Bauhandwerker vorhanden ſein dürflen, die dem
Verſicherungszwange nicht unterliegen. Alle früher geäußerten
Bedenken bezüglich der Schwerfälligkeit des dern der Un
follverſicherung ſind Dank der Hingebung der Arbeitgeber und
des Reichsverſicherungsamtes widerlegt worden. Die Organi-
ation iſt ſoweit vollendet, daß mit dem 1. Oktober die Unfallver
cherung im Umfange in Kraft treten kann. (Bravo!) Aber heute

kann ſchon geſagt werden, daß die Berufsgenoſſenſchaften ſich
überall bewähren. Die Regierung ſieht nach allem, was ihr
berichtet iſt, mit großem Vertrauen den Wirkungen der Unfall-
der en enkge, en. Redner bittet, den neuen Vorlagen
denſelben Eifer und dieſelbe Gründlichkeit angedeihen zu laſſen,
wie den früheren. (Beifall.)

Abg. Gebhard (natlib.) wünſcht noch bezüglich der bei
Eſſenbahnbetrieben vorkommenden Unfälle näheres ſtatiſtiſches
Material, namentlich um beurtheilen zu können, wie viel Unfälle
der mehr vorkommen, als bei anderen Betrieben. Es wird ſich

agen, ob der u des Reichsverſicherungsamtes ausreichend
ein wird, um auch denjenigen ſtaatlichen Betrieben gegenüber,

die von der Un allverſicherung r 4 ſind, die vollkom
mene Gleichſtellung mit den anderen Betrieben zu ſichern.
Schließlich bittet Redner noch, in der Kommiſſion zu erwägen,
ob das vorliegende Geſetz nicht auch auf die nautiſchen Betriebe
ausgedehnt werden kann, da gerade die Seeſchiffer der Wohlthaten
eines ſolchen Geſetzes am meiſten bedürften.

„Staatsminiſter v. Bötticher wünſcht dieſe Angelegenheit
nicht in der Kommiſſion zu berathen, es ſtehe für die Arbeiter
der Seeſchifffahrtsbetriebe eine beſondere Vorlage in Ausſicht.

Abg. Schrader (freiſ.) ſteht den Ausführungen des Staats
retäre bezüglich der Iſt ggg Wirkung der Urfallverſichermn grganiſation etwas mitten ch gegenüber. Die Zahl der Ze-

werde erheb 3 ö
angenommen. Bedauerlich findet Redner, daß noch immer dieStaats und Kommunalbeamten von der Verſicherung ausge
ſchloſſen ſeien. Auch die noch nicht aufgenommenen Handwerker
önnten dte bequem mit inbegriffen werden.

Nachdem noch der Staatsſekretär v. Bötticher dieſen Aus
führungen gegenüber ſeinen vorher erwähnten Standpunkt auf
recht erhalten, wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit
glie zur Vorberathung verwieſen.

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs betreffend die
Unfallverſicherung der in land und forſt wirthſchaftlichen Be
trieben beſchäftigten Perſonen.

g. v. Sczanicky (Pole) führt aus, daß die Vorlage eine
rückende Belaſtung der Landwirthſchaft herbeifuhre. Die Land

größer werden, als man
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wirthſchaft befinde ſich ohnehin in gedrückter Lage und werde
kaum im Stande ſein, die durch das Geſetz bediagten Laſten zu
tragen. Schließlich bittet Redner bei den Anmeldungen auch die
polniſche Sprache zuzulaſſen.

Abg. Frhr. v. Ow (Reichspartei): Die Ausdehnung der
entſpreche allerdings einem mehrfach ausge

ſprochenen Wunſche. Aber die Ablehnung dieſer Ausdehnung
war ſicher berechtigt. Die Dringlichkeit der Vorlage kann der
Redner nicht anerkennen. Man habe bisher mit der Unfallver-
icherung praktiſche Erfahrungen nicht gemacht und ſollte erſt
ieſe abwarten, ehe man mit neuen Vorſchlägen komme. Die

Opfer, welche die Vorlage den ländlichen Beſitzern auflegt, ſind
wir bereit zu tragen; aber wir wünſchen auch einige Sicherheit
für die Durchführbarkeit des Geſetzes. Die Unfallverſicherung
wird ſich über 7 Millionen Arbeiter erſtrecken. Dieſe Organi
ſation zweckmäßig zu geſtalten, wird große Schwierigkeiten haben,umſomehr, als ſie ſich auch auf die kleinſten Betriebe erſtreckt.

Die Lohnberechnung wird bei der Naturalwirthſchaft auf dem
Lande auf große Schwierigkeiten ſtoßen. Trotzdem iſt Redner
perſönlich bereit für die Vorlage einzutreten, denn ſie ſei ein
Schritt zur Vollendung der ſozialen Geſetzgebung und auf der
Bahn des praktiſchen Chriſtenthums. Entſchieden ſei zu ver
werfen, daß die Gemeinden die Koſten des Heilverfahrens tragen
ſollen dadurch werden die r 3 Zuſtände herbeigeführt.
Der Sohn eines reichen Bauern erhält die Heilkoſten bei einem
Unfalle erſetzt, während der r arme Arbeiter bei ſeinem
Unfall gar nichts empfängt. Für einen Vortheil des Geſetzes
hält es Redner, daß die Anſammlung eines Reſervefonds bei den
Genoſſenſchaften nur fakultativ vorgeſehen iſt, während ſie bei
den Jnduſtriearbeitern obligatoriſch iſt. Redner bittet die Vor
lage der 28er Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, wie
heute bereits den Geſetz Entwurf betreffend die Ausdehnung der
Unfall- und Krankenverſicherung.

Abg. Frhr. v. Wendt (Centr.) verkennt die Schwierigkeiten
nicht, die der Ausdehnung der Unfallverſicherung auf land und
forſt wirthſchaftliche Arbeiter entgegenſtehen, und es ſei nicht zu
treffend, wenn die Regierung nur dieſe Schwierigkeiten für die
Krankenverſicherung gelten laſſen will. So wünſchenswerth
weitere Ausdehnung der Unfallverſicherung iſt, ſo iſt doch zu be
weifeln, daß die Vorlage zu dieſem Zwecke dienlich ſein werde.

olle man etwas Brauchbares ſchaffen, ſo müſſe man die Vor-
lage gründlicher Umarbeitung unterziehen.

Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.). Das Geringſte, was dem land
wirthſchaftlichen Arbeiter geboten wird, iſt eine große Errungen-
ſchaft gegenüber dem heutigen Zuſtande. Richtig iſt, daß bei denländlichen Arbeitern andere Grundſätze maßgebend ſein müſſen,

als bei den Die Vorlage iſt aber nicht ſomangelhaft, daß nicht etwas Brauchbares daraus zu machen
wäre. Die einzige Stelle, wo die Vorlage ſterblich wäre, könnte
vielleicht die Karenzzeit ſein; doch iſt zu hoffen, daß auch dieſe
Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden, wobei zu beachten
iſt, daß die kleinen Unfälle gerade in der Landwirthſchaft die
häufigſten ſind. Den Gemeinden die S der Beiträge zu
geſtatten, iſt bedenklich, ebenſo die Feſtſtellung des Durchſchnitts
Lohnes. Eine Mitwirkung der Arbeiter ſcheint auch für die länd
liche Unfallverſicherung zweckmäßig. Möge es der Kommiſſion
gelingen, den Kreis der von der ÜUnfallverſicherung noch ausge
ſchloſſenen Perſonen möglichſt zu verringern. (Bravo!)

Hierauf wird die Debatte vertagt.
Nächſte Sitzung Sonnbend 11 Uhr: Fortſetzung der ſoeben

abgebrochenen Debatte, und Rechenſchaftsbericht über die Handhabugg des Sozialiſtengeſetzes in Hamburg.

Schluß 5 Uhr

Abgeordnetenhaus.
12. Plenarſitzung am 30. Januar.

aus und Tribüne ſind wiederum nur mäßig beſetzt.
m Miniſter des Jnnern v. Puttkamer,Miniſter für öffentliche Arbeiten Maybach nebſt Kommiſſarien.

Eingegangen ſind Nachweiſungen über die eingeſtellten
Leiſtungen aus Staatsmitteln für römiſch-katholiſche Geiſtliche
und Bisthümer.Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr
mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus erledigt den erſten Gegenſtand der Tagesordnung,
die dritte Leſung des Geſegentwurfs, betreffend die Vertretung
des Fiskus in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Juſti verwal
tung, ohne Diskuſſion, indem es die Vorlage in der Faſſung der
zweiten Leſung genehmigt.

Es folgt die dritte Berathung des Antrages der Abgeordneten
rhr. v. Huene (Centrum) und Genoſſen auf Annahme eines
eſetzentwurfs wegen Ergänzung und Abänderung einiger Be

ſtimmungen über Erhebung der auf das Einkommen gelegten
direkten Kommunalabgben.

Abg. Schmidt-Sagan (freiconſervativ) betont unter großer
Unruhe des Hauſes einige Punkte, welche er bei der von der
königlichen n Ausſicht geſtellten Reform desbei der Beſteuerung des Fiskus zu Grunde liegenden Modus
berückſichtigt zu ſehen wünſcht, während der

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſervativ) unter Hinweis
auf ſeine bei der zweiten Leſung geltend gemachten Bedenken
erklärt, er wolle in Rückſicht auf die im Herrenhauſe und darauf
wiederum im Abgeordnetenhauſe zu erwartenden Berhandlungen
zur W auf die Materie nicht weiter eingehen.

achdem Abg. Zelle (deutſchfreiſinnig) darauf aufmerkſam
emacht, daß unter den eigentlichen Urhebern dieſes Nothgeſetzes,
en Freiconſervativen, weſentliche Meinungsverſchiedenheiten

herrſchten, wird der Geſezentwurf nach den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung unverändert angenommen.

Darauf ſetzt das Haus die zweite Berathung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern fort.

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. v. Eynern (nat.lib.) vor,
welcher dahin geht, an die Königliche Staatsregierung die Auf-
forderung zu richten, dem Landtage in der nächſten Seſſion
einen Geſetzentwurf vorzulegen. der unter Abänderung des Ge-
ſetzes, betreffend die örtliche Polizeiverwaltung, vom 11. März
1850 auf eine Einſchränkung der in 8 2 a. a. O. vorbehaltenen
Befugniß und auf eine gerechtere Vertheilung der Koſten der
örtlichen Polizeiverwaltung Bedacht nimmt.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) begründet ſeinen bereits in der
vorigen Seſſion geſtellten und der Gemeindekommiſſion über
wieſenen, in derſelben aber nicht mehr zur Berathung gelanaten
Antrag unter Hinweis auf die im vorigen Jahre über dieſen
Gegenſtand ſtattgehabten Verhandlungen. Redner weiſt auf die
Üngerechtigkeit hin, die darin liegt, daß die kleineren Städte die
Koſten der örtlichen Polizei allein tragen müßten, während die

rößeren Städte, die Königliche Polizeiverwaltung hätten, aufSteatstoſten entlaſtet würden; namentlich bekämpft er dieſen
ſoweit es ſich um Berlin handelt. Schließlich bittet

er, e Antrag wiederum an die Gemeindekommiſſion verweiſen
zu wollen.

t Frhr. v. Minnigerode (deutſch-konſ.) bezieht ſich
gleichfalls auf die bereits über die in Rede ſtehende Angelegenheit
im Hauſe ſtattgehabten Verhandlungen. Redner erklärt ſodann,
daß die Königliche Polizeiverwaltung in größeren Städten im
öffentlichen Intereſſe wünſchenswerth ſei und daß hier auch der
Staat die nöthigen Mittel zu gewähren habe und er bedauert,
daß in einem Theil der mittleren Städte die Königliche Polizei
verwaltung aufgehoben worden ſei mit der Verweiſung an die
Kommiſſion iſt er einverſtanden. aian rechts.
Abg. Dr. Langerhans (deutſch-frei.) erklärt ſich gleichfalls

für die Verweiſung an die Kommiſſton und wendet ſich ſodann
gegen die Ausführungen des Abg. v. Eynern, ſoweit ſich dieſelben
mit den Verhältniſſen von Berlin beſchäftigten. Redner weiſt
auf die Thatſache hin, daß die Stadt Berlin verſchiedene Zweige
der Wohlfahrtspolizei ſelbſt verwalte und daß dieſelbe außerdem
eine außerordentliche Steuerlaſt zu tragen habe.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) tritt für eigene Polizeiver-
waltung der Kommunen ein, denn ohne dieſe habe die Selbſt
ſtändigkeit der Kommunen gar keine Bedeutung. Jm Gegenſatz
zu dem Abg. v. Minnigerode wünſche

Erſte Beilage zu e 27 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Polizeiverwaltung in den Händen der r Verwaltung
zu ſehen, denn die Kommunen ſeien älter als dieſe Königliche
Verwaltung. Redner l am liebſten allen Städten, auch
Berlin, eine ſelbſtftändige r. gewähren; in Bezugauf letztere Stadt als dem Centrum aller gährenden Bewegungen
und als Sitz der Regierung und des Landesherrn ſei das aller
dings nicht möglich.

Abg. Zelle (deutſchfreiſ.) beſpricht ausführlich die Berlinereinſchlägigen Lerhert e, wobei er betont, u es ſich in Berlin

nicht nur um die Orts-, ſondern auch um die Landespolizeiver
waltung handle. Außerdem erklärt er, daß die Stadt lin
gern bereit ſein würde, auch weitere Zweige der Wohlfahrts

zu übernehmen und die dafür nothwendig werdenden
oſten zu tragen. Schließlich verweiſt er auf die ſcharfe Ein

ſchätzung zu den Steuern in Berlin, welche einem 300prozentigen
Zuſchlage in den Städten des Weſtens entſpräche.

lbg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) erklärt den
Ausführungen des Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) gegenüber,
in den letzten Jahrhunderten in Preußen ſei die hiſtoriſ
Entwickelung des Verhältniſſes zwiſchen Königthum und Kom-
munen eine derartige geweſen, daß, wo letztere eine eigene

r hätten, ihnen dieſe nur von der Königlichen
ewalt als ein Privilegium übertragen worden ſei. (Bei-

fall rechts.)
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) hält ſeine r

äußerte Anſicht aufrecht und behauptet, die kommunale Freiheit
ſiae s der Abſolutismus, letzterer auch im beſten Sinne
aufgefaßt.
Nachdem Abg. Lauenſtein (nat.-lib.) im allgemeinen auchfür die Kommunen die ört i Polizeiverwaltung in Anſpruch
enommen, tritt der Abg. v. Eynern (nat.-lib.) nochmals für
einen Antrag ein und erklärt den Ausführungen einzelner

Vorredner gegenüber, daß er durchaus nicht einſeitig die Jn
tereſſen des Weſtens im Auge habe, ſondern nur nicht für Ber
in Pyſeer und andere große Städte die kleinen bezahlen
aſſe n wolle.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag an
die Gemeindekommiſſion verwieſen.

In weiteren Verfolg der Verhandlungen bringt der Abg.
Seyffardt-Krefeld (nat.-lib.) in ausführlicher Darlegung die
frage der Vagabondage zur Sprache. Redner glaubt die

ebelſtände auf dieſem Gebiete hauptſächlich in der mangelhaften
Organiſation der a erblicken zu ſollen und verweiſt
in dieſer Richtung auf den Weg der Bildung größerer Armen-
verbände. Die Kreiſe müßten in dieſer Hinſicht etwas thun und
die nöthigen Mittel gewähren. Von der Korrigendenhaft ſei
vielfach eine mehr ſchädliche als günſtige Wirkung zu erhoffen
und es müſſe vielmehr dafür geſorgt werden, daß das Wort des
Fürſten Bismarck von dem Rechte auf Arbeit zur Wahrheit
werde. Redner bittet ſchließlich unter dem Hinweis auf die
ſegensreiche Thätigkeit des Deutſchen Vereins für Armenpflege
und Wohlthätigkeit' die Kgl. Staatsregierung, in den ange
dertteten Richtungen die Jnitiative ergreifen zu wollen. (Bravo!
bei den Nationalliberalen.)

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer erkennt die eminente
Wichtigkeit der angeregten Frage im vollſten Maße an, betont
jedoch die Schwierigkeit, das überaus umfangreiche Programm
des Vorredners d Verwirklichung zu bringen, um ſo mehr,
als man es hier doch vielfach mit einer Materie zu thun habe,die der reichsgeſetzlichen Regelung unterliege. Was nun die
Privatthätigkeit auf dem beregten Gebiete betreffe, ſo ſeien die
hier gezeitigten Reſultate über alles Erwarten günſtige, namentlich
was die Verpflegungsſtationen und in noch höherem Maße was
die Arbeiterkolonien betreffe. Speziell die letzteren hätten außer
ordentlich günſtige Erfo z aufzuweiſen, wie er ſich ſelbſt habe
überzeugen können und da auch nach der Entlaſſung noch die
geeignete Fürſorge ſtattfände, ſo hätte u. a. eine Arbeiterkolonie
in Hannover nach mehrmonatlicher Thätigkeit die Erfahrung
emacht, daß in der Mehrzahl der Fälle bei den früheren Ko
oniſten eine wirkliche Beſſerung eingetreten ſei. Dieſe ſegens-
reiche Privatthätigkeit werde die Königliche Staatsregierung auf
jede Weiſe zu fördern ſuchen, obgleich bis jetzt zu irgend einem
Eingreifen ihrerſeits keine Veranlaſſung vorgelegen habe andererſeits aber bedürfe die Regierung auch vermehrter Mittel,
um gegen unverbeſſerliche Vagabunden die nöthige Repreſſton
ausüben zu können. Wenn nun der Vorredner die Bildung
größerer Armenverbände gewünſcht habe, ſo ſei er (der Mi
niſter) perſönlich mit dieſer Forderung vollkommen einverſtanden,
aber die zu löſende Aufgabe ſei eine ſo umfaſſende nach denverſchiedenſten Richtungen hin,, daß die Regierung dieſelbe nicht
als ein Programm aufſtellen könne. Was die Organiſation in den
Kreiſen betreffe, ſo könnten gewiß manche geeignete Einrichtungen
getroffen werden, allein um zwangsweiſe Kreiskrankenhäuſer und
dergleichen einzuführen, bedürfe es doch eines geſetzgeberiſchen
Aktes. Wenn er nun ſeinerſei!s bedacht geweſen, die Jnſtitution
der Korrigendenhaft in geeigneter Weiſe zu reformiren, ſo liege
auch hier die entſcheidende Frage, ob der Modus des Strafvoll-
zuges eine Aenderung erfahren ſolle, auf dem Gebiete der Reichs
geſetzgebung. Beifall rechts ß
Abug. Dr. Wehr (freikonſ.) iſt der Anſicht, daß auch ſchon
bei der jetzigen Geſetzgebung alles Wünſchenswerthe zur Be
kämpfung der Vagabondage geſchehen könne; ſpeziell will er dem
Miniſter gegenüber den Kreiſen das Recht wahren, Kreiskranken-
häuſer zu errichten, worauf Miniſter des Jnnern v. Puttkamer
erwidert, daß er dieſes Recht gar nicht in Abrede geſtellt habe.

Nachdem Abg. Büchtemann (deutſchfreiſ.) an der Handdes einſchlägigen ſtatiſtiſchen Materials konſtatirt, daß eine Ab-

nahme der Vagabondage bereits vor der Einrichtung der Arbeiter
kolonien ſtattgefunden, erklärt.

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, daß in der von dem
Vorredner anerkannten Thatſache der Abnahme des Vagabonden-
thums die Anerkennung der en unſerer wirthſchaftlichen
Verhältniſſe in Folge der neuen Wirthſchaftspolitik liege. (GroßeHeiterkeit und Jeiſen rechts.)

Abg. Büchtemann (deutſchfreiſ.) erwidert, daß der zeitweiſen
durch vermehrten Bedarf des Auslandes herbeigeführten Beſſer
ung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nach ſeiner und ſeiner
politiſchen Freunde Anſicht demnächſt wieder ein Zuſtand der
Sta aſien folgen werde. (Zuſtimmung links.)

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Langerhans (deutſchfreiſ.),
wie es mit der Frage der Unterbringung von irren Verbrechern
ſtehe, erwidert

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, daß die Angelegenheiteiner Kommiſſion zur Prüfung unterlegen habe und t man
die irren Verbrecher, ehe man ſich über ihre definitive Unter
bringung entſcheide, in einer zu Moabit zu errichtenden Verſuchs
ſtation unterbringen wolle. Es würde ſich dabei um eine ein
malige Ausgabe von 80000.4 und um eine laufende von 30000 .4
handeln; dieſe Forderung werde jedoch wahrſcheinlich erſt in den
nächſten Etat eingeſtellt werden können, weil die nöthigen Vor
arbeiten noch nicht fertig geſtellt ſeien.

Die einzelnen Poſitionen des Etats des Miniſteriums des
Jnnern werden nach den Anträgen der Budgetkommiſſion be
willigt und es folgt der Etat der Bauverwaltung.

ierbei werden verſchiedene Wünſche ſeitens einiger Abge
ordneten geltend gemacht, zu welchen ſich die Vertreter der König-
lichen Staatsregierung im großen und ganzen zuſtimmend äußern.
Unter anderem betonte der Abg. Berger (fraktionsloſer Liberaler)
die Nothwendigkeit, die techniſchen Beamten in größerem Um
fonge zu ihrer Ausbildung im Auslande reiſen zu laſſen, während
der Abg. Reichenſperger-Köln (Centr.) eine möglichſt weite
Verbreitung der Berichte der den Geſandtſchaften im Auslande
attachirten Techniker wünſchte.

Bezüglich eines weiteren Wunſches des Abg Berger, welcher
dahin ging, die niedriger dotirten Beamten im Land und Waſſer
bauweſen denen im Eiſenbahnfache gleichzuſtellen, erfolge keine
Aeußerung ſeitens des Miniſtertiſches, während auf eine Anregung

er nicht die örtliche

des Abg. Graf v. Poſadowsky (freikonſ.), höhere Summen zur
Erfüllung der fiskaliſchen Wegebaupflicht in den Etat einzuſtellen,
der Vertreter der Kgl. Segatsregierung erklärte, daß man



d gpſicht habe, die fiskaliſche Wegebaupflicht thunlichſt bald ab
ulöſen.

Nach Bewilligung einer größeren Anzahl von Poſitionen
vertagt ſich das Haus.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſtehen der Geſetzentwurf betr. den weiteren Erwerb von Privat
eiſenbahnen, ſo wie der Halle-SorauGubener Eiſenbahn für den
Staat; die Rheiniſche Hypothekenordnung; ferner Ueberſichten,
Kaſſenberichte und Mandatsprüfungen.

Schluß 2 Uhr.

Das Ballfeſt im Königlichen Schloſſe in Berlin,
welches wir ſchon kurz erwähnten, hat am Donnerstag
Abend ſtattgefunden. Gegen 9 Uhr trat die Kaiſerin
am Arme des Prinzen Wilhelm und umgeben von ihren
Damen und Herren, in einem, von dem Hofmarſchall
Grafen von Perponcher und dem Ober-Zeremonienmeiſter
Grafen zu Eulenburg eröffneten Zuge aus dem Grünen
Salon in die Bilder- Galerie ein. Dort war eine mit

flanzen und Girandolen reich verzierte Gruppe von
ſſeln aufgeſtellt, welche von Pagen umſtanden waren.

Die Kaiſerin, in einem Kleide von lichtgelbem Brokat mit
Spitzen, auf dem Haupte ein kronenartig geſchloſſenes
ohes Diadem von Brillanten und Smaragden und ebenſo
als und Kleidausſchnitt völlig mit Steinen bedeckt, nahm

in dieſem Cercle Platz und verweilte ſo bis gegen 11 Uhr
in der lebhafteſten Unterhaltung. Die Kronprinzeſſin
erſchien in einem Kleide von ſchwerer weißer Seide, über
das fich eine Schleppe in ſilbergrauer Farbe breitete, welche
mit dunkelgrünen Sammetblumen dicht beſäet war an der
linken Seite fielen die Enden einer breiten, dunkelgrünen
Sammetſchärpe herab, die durch eine roſa Schleife zuſammen
gehalten wurden. Eine Koiffure von weißen Federn und ein
Brillantdiadem bildeten den Schmuck des Haares. Brillanten
erglänzten am Halſe und am Ausſchnitt des Kleides.
Die Prinzeſſin Wilhelm trug ein Kleid von waſſer-
blauem Atlas mit Schleppe aus gleichem, buntgeblümtem
Stoff, Alles reich mit Spitzen beſetzt. Als Halsſchmuck
trug ſie ein Kollier von Smaragden. Die Prinzeſſin
Vietoria ging ganz in Weiß, die Prinzeſſin von e
zollern in weißem Atlaskleid, über das ein ſilbergeſtickter,
mit Blumenbouquets geſchmückter Gazeüberwurf ſich legte.
Die Kronprinzlichen Herrſchaften, die fürſtlichen Damen
und Herren, die Botſchafter und die Geſandten nebſt Ge
mahlinnen, ſowie zahlreiche andere Damen und Herren aus
der Geſellſchaft wurden von der Kaiſerin begrüßt, wobei
die Ober-Hofmeiſterin Gräfin Perponcher und der Ober-
Hofmeiſter Graf Neſſelrode die Honneurs machten. Wieder
am Arm des Prinzen Wilhelm verließ ſodann Jhre
Majeſtät, überall hin huldvoll grüßend, den Saal. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin hatten im Weißen Saale
den weiten Kreis der Eingeladenen begrüßt und beehrten

hlreiche Herren und Damen mit längeren Anſprachen.Lie jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen betheiligten ſich

an den Tänzen. Um 11 Uhr begann das Abendeſſen,
welches etwa eine Stunde dauerte und den Schluß des
Feſtes bildete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

5 Halberſtadt, den 29. Januar. (Vortrag. Concert.)
Wie ſeit einer langen Reihe von Jahren finden auch gegenwärtig
wieder die Vorträge zum Beſten des hieſigen Frauen vereins
ſtatt. Den erſten diesjährigen Vortrag zu dieſem Zweck hielt
der Königliche Baumeiſter Herr Peltz von hier, welcher im
Jahre 1877 in Auftrage der wie preußiſchen Regierung
behufs wichtiger Vermeſſungen in Athen eine r nach dort
ausgeführt hat, über „Die Ausgrabungen in dnachdem er im vergangenen Jahre in gleich feſſelnder Weiſe eine
intereſſante Beſchreibung ſeiner Reiſe nach Athen im öffentlichen
Bortrage gegeben. Zu Gunſten deſſelben Vereins fand am
geſtrigen Abend in der St. Martinikirche unter Leitung des
Herrn Lehrers Horn eine wider Erwarten zahlreich beſuchte
„Geiſtliche Muſik-Aufführung“ ſtatt. Eingeleitet wurde
dieſes herrliche Kirchenconcert durch den gemiſchten Chorgeſang
des J. P. Schulz'ſchen Chores: „Vor Dir, o Ewiger“, welcher
a eapella gleich den übrigen Chorgeſängen (mit Orgelbegleitun
des Herrn Organiſten Conradi hier) ſicher und geſchmackvoll
vorgetragen wurde. An den erſten Chorgeſang ſchloſſen ſich zwei
Arien aus „Meſſias“ und „Samſon“ von Händel. Mit andachts-
völler Hingabe lauſchte die große Menge denſelben ſowie dem
„Duett mit Chor“ aus „Elias“ von Mendelsſohn: „Zion ſtreckt
ihre Hände aus“. Die Geſangsvorträge fanden eine angenehme
Abwechslung durch einige Jnſtrumental-Solis, welche beſtanden
in einem Andante für Violine und Orgel von Ph. Em. Bach, Sarg
bande für Violoncell und Orgel von Händel, einer gleichen von J. S.Bach, und deſſen d emol guge muſterhaft vorgetragen auf der

herrlichen Orgel. Ferner wurde mit Orgelbegleitung und Chor
die Hymne von Mendelsſohn „Laß, o Herr mich Hülfe finden
geſungen. Der Chor aus der Schöpfung „Die Himmel erzählen“
wie das große Hallelujah aus dem Meſſias mit Orgelbegleitung
zeugten von einer gewiſſenhaften Einübung. Allen Mitwirkenden,
welche aus hieſigen geſchätzten Kräften beſtanden gebührt für
den hohen muſikaliſchen Genuß der wärmſte Dank.

I. Schönebeck, 29. Januar. (Allgemeiner
deutſcher Schulverein. Aus der Schule.) Nächſten
Montag Abend wird Herr Paſtor Neumeiſter aus Nach
terſtedt, der mehr als 20 Jahre lang in den Donauländern
unter den dort zerſtreut lebenden deutſchen Gemeinden ge
wirkt hat und daher aus eigenſter Erfahrung Zeugr iß ab
legen kann von den Schwierigkeiten und Bedrängniſſen,
mit denen unſere Landsleute zwecks Erhaltung ihrer deutſchen
Sprache und Sitte daſelbſt zu kämpfen haben, einen Vor
tag hierſelbſt halten über die „Wichtige Bedeutung des
allgemeinen deutſchen Schulvereins für die Kulturmiſſion
unſeres Volkes.“ Der Vortrag iſt öffentlich und ſoll der
ſelbe auch für Damen hochintereſſant ſein. Der „Verein
für wiſſenſchaftliche Unterhaltung“ hierſelbſt, der als
ſolcher der hieſigen Ortsgruppe des Schulvereins ange
hört, hat ſein Vereinslokal, den großen Saal im Hotel
um Landhauſe, zur Verfügung geſtellt. Tags vor
er, u nächſten Sonntag hält Herr Paſtor Neumeiſter,

der ſich während dieſer Tage bei ſeinem Sohne, dem
Buchhändler Herrn Neumeiſter h aufhält, im be
nachbarten Groß Salza einen Vortrag über „Rumänien“
zum Beſten des Guſtav-Adolf.Vereins. Während der

age, wo wir auf unſerer Röthe die prächtige Eisbahn
ſchloſſen die ſtädtiſchen Schulen ihren Unterricht

Nachmittags ſchon um 4 Uhr, um den Kindern Ge
legenheit zu geben, dem der Geſundheit ſo zuträglichen
Schlittſchuhlaufen huldigen zu können.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Januar 1885.

Aufgeboten: Der Friſeur Johann Franz Schenke, vor
dem Steinthor 13, und Marie Amalie Clara Stoeber, große

Rittergaſſe 9. Der Kellner Friedrich Wilhelm Albert Werner
und Eliſe Söffner, Trödel 7. Der Zimmermann Johann
Friedrich Franz Andreas Beck und Friederike Marie Henriette

einicke, Saalberg 17. Der Vötlſcher Franz Friedrich Her
mann Brüſewitz und Marie Jda Bach, Dresden.

Geboren: Dem Hausmann Franz Herold ein Sohn, Otto
Auguſt Lorenz, Niemeyerſtraße 7/9. Dem Schloſſer Heinrich
Gauske eine Tochter, Eliſe Friederike Jda, Saalberg 22.Dem Arbeiter Auguſt Schmidt eine Tochter, Anna, Schüben-
aſſe 16. Dem Poſtkutſcher Friedrich Reichardt ein Sohn,en Carl Paul an der Halle 14. Dem Eiſendreher
ilhelm Rohne ein Sohn, Friedrich Karl, Lindenſtraße 5.

Dem Arbeiter Richard Werner ein Sohn, Friedrich Adolf
Aghard, kleine Ulrichſtraße 7. Dem Eiſendreher Hermann
Weber ein Sohn, Robert Otto, Kuttelhof l.

Geſtorben: Der Rentier Ludwig Martick, 73 Jahr 11
Monat 28 Tage, alter Markt 1. Der Rentier Guſtav Adolf
Carl Bach, 72 Jahr 5 Monat 8 Tage. Hedwigſtraße 2. Die
Wittwe Emilie Schumann geborene Wieſe, 61 Jahr 11 Monat
4 Tage, 21. Der penſionirte BahnwächterFranz Engelhardt, 60 Jahr 6 Monat W Tage, Wilhelmſtraße 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 24. Januar 1885.

Gebsren: Dem Bäckermeiſter O. H. Große eine Tochter,
Goſenſtraße 8. Dem Handarbeiter F. W. Hoffmann ein
Sohn, Schleifweg 9. Dem Schloſſer A. F. Fetſch ein Sohn,Advokatenſtraße 8. Dem Fabrikarbeiter 8. Plaul ein
Sohn, Goſenſtraße 3.

Kunden vom 26. Januar.
GCeboren: Dem Tiſchler F. W. Donath eine Tochter,

Auguſtſtraße 4.
Geſtorben: Der Handarbeiter G. C. Köhler, 57 Jahr

2 Monat 17 Tage, Schwindſucht, Reilsſtraße 33.
Ehewht be Munge vom 27. Januar.

eſchließzungen: er Unteroffizier (Hilfshautboiſt) im
Kal. Sächſ. 7. Jnf.-Reg. Prinz Georg Nr. 106 F. H. Schindler,
Gohlis bei Sigia und W. O. Knorre, Goſenſtraße 9. Der
Stuckateur G. F. R. Hohmann, Dresden, und Wittwe A. H. C.
Harniſch geborene Hutans, Wittekindſtraße 8.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 30. Januar 1885.

Rohzucker. Die am Schluß der Vorwoche herrſchende ru
higere Stimmung mechte bei Beginn dieſer Berichtswoche einer
recht feſten Tendenz Platz. Einige Exporteure wie
Raffinerien zeigten dem mäßigen Angebot gegenüber lebhaftes
Intereſſe und avancirten Preiſe 1,00--1,50 per 100 Kilo. Jn
den letzten Tagen ſchwächte ſich indeſſen der Markt in Folge
matterer Auslandsberichte weſintlich ab und ging die eingetretene
Preisbeſſerung vollſtändig wieder verloren. Umſatz 24,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Da das Angebot ein ſehr mäßiges war,
konnten Umſätze einen größeren Umſatz nicht gewinnen. Die
Da erung für alle Qualitäten beträgt ca. 1,00 pro
x ilo. Heutige Notirungen:obere

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Korn- Zucker Polar. „80-— 41,20

W T 39,00—39,40949 Polar.
Rendement 88 Polar. 38,60—39,00
Nachproducte bei 881929 Polar. 29,50--33,0
Rendement 759 Polar. 32,80 32,80

z Zuckerfür 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. mit Faß -4

r r 55,00.Melis ff. e 54,00.e f. II I erdereGem. Raffinade t mit Faß

Mäis 14900
Melaſſe, zur Entzuckerung 5,40 5,80,

für Brennereien 4,20--5,00.

r

51,(0.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Ha e.
Halle a/S., den 31. Januar 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 147—152 beſter bis 164
euchte Waare entſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo

141 150 Gerfſte 1000 Kilo Futter- 130- 140 Land
142--165 feine Chevaliergerſte 160--175 .4. Gerſten
mag 100 Kilo 27--28 Vafer 1000 Kilo feſt 140-145

VictoriaErbſen bis 175 .4. Weiße Bohnen 100 Kilo
20--21 Linſen 100 Kilo 18--24 Kümmol 100 Kilo ohre
Angebot. Kleeſgaten 100 Kilo Rothklee 60—-90, Weißklee
ſehr flau, 60--112, Schwed. flau 60- 110, Luzerne 110--140, Es
parſette 30--34, Thymothee 32--45, Ryegras 3236

Oelſaaten 1000 Kilo. NRaps 1000 Kilo 235--245
Mohn blauer 38 39 Stärke 10) Kilo 3450
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt. Kartoffel 44,25 Rü
benſpiritus 42,590.4. Rüböl 100 Kilo 52 Solaröl 100 Kilo
0,825 30“ 16,50 Walzkcime 100 Kilo dunkle 9,50
elle 10--11 Futtermetzl 100 Kilo 14. Kleie, Roggen
eie 10 Kilo 10,75- 11 Weizenſchaalen 9.4, Weizengrieskleie

10--10,25 Delkucheu 100 Kile, beſſer gefragt, fremde 13
hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 31. Januar 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marttes wurde bezahlt
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

156- 165 geringere 141 153 Roggen pr. 12 Säcke
à 84 Kilo brutto 138--147 fe nſter 150 Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
123--132 feinere 135--150 bz. feinſte höher S
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto Waare 84—-90 Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto 180--192 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 138--144 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto A. Kümmel pr. 50 Kilo netto W.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. Januar 1885.

Granulatedzucker, incl. SKryſtallzucker I., über 98 25.(0

d II 98 2125O.

Kornzucker, excl., von 97 S
do. 96 20.30--20.70o 95 19.40 9.60o. Sdo. 88 Rendem. 19.40—19 60

Nachproducte, excl. 8-92 14.70 16.70
do. 750Rendem. 16.00--16.49

Bei Poſten aus erſter Han

S 3 S

S 2

p

Raffinade, ffein excl. Faß

o. ein 27 85Melis, ffein e 26.75do. mittel 26.50Wurfel raten iel Kiſt 8200
ucker, I., incl. Kiſte 2.d II 26. 50-27.00o.

Gem. Raffinade L, incl. Faß 27.50
do. a 8325Gem. Melis I.,

do. II.Farin

s s arg S

29.75-23.25

Melaſſe I. 2.60--2.90 II. 2,00-2,40. t
Kartoffelſpiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 43 10 --43 69 .4

WMarktberichte.
Magdeburg 30. Januar. Landweizen 155-160

Weiß- glatter engl. Weizen 144—155 .4, Rauh
weizen 142-150 Roggen 144--147 4, Chevaliergerſte
158—180 Landgerſte 142152 Hafer 136146 .4 für
1000 Kg.

Berlin, 30. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine ohne Umſatz getüudigt Ctr.
n 4 bez. Loco 145--175 nach Qualität bez., gelbe Lie
erungsqualität 159,5 bez., per dieſen M

loco
unverändert. Termine unverändert, gekündigt Ctr., Kün

ahn bez., preu
ahn bez., ruſſiſcher 141 43 .4 ab Boden

Monat 4 bez. per Januar Feb

ab628

per April-Mai 524 bez. per M

dieſen Monat und per Januar- Februar 43.9.4 bez., per FebruarMärz bez., per März 9

—-47,5 bez.
Oktober bez. Spiritus per 100 Liter à 10000 10,000
loco ohne Faß 43,5 bez., per April-MNai bez.

Weizenmehl Nr. 23,00 21,00, Nr. 0 21,00 19,50,
Nr. O u. 1 19,50--18,50. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 1(0
Kilogr. brutto incl. Sack matt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigunge-
preis 19,75.4 bez., per dieſen Monat, per Januar Februar und
Februar März 19,75 .4 bez. per März April 4 bez. perApril Mat 20 bez., per Mai Juni 20,05 bez., per Juni-
Juli 20,25-20,20 -4 bez.

Breslau, den 30. Januar. Spiritus per 100 Liter 100,
per an Wal 43,80 bez., JuniJuli 4460 bez., per JuliAuguſt
45,30 bez. Weizen per Januar 162,00 bez. Roggen

AprilMai 140,00 bez., per MaiJuni 14200 bez., per Juni-d 143,09 bez. Rüböl per Januar 65250 bez., April-Mai
52,00 bez., MaiJuni 5250 bez. Wetter: Warm.

Stettin, den 30. Januar. Weizen unverändert, loco
152,00-- 162,00 bez., per April- Mai 166,00 bez., per MaiJuni
168,50 bez. Roggen unverändert, loco 13300-138,00 gen per
April Mai 143,00 bez., per MaiJuni 143,0 bez. Rüböl
unverändert, per Januar 80.20 bez., April Mai 51,50 bez.
Spiritus behauptet, loco 42,20 bez., per Januar 42 20 bez. per
AprilMai 43,90 bez. per JuniJuli 45,2) bez.

Hamburg, den 30. Januar. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Januar 157,(0 Br., 156,00 G., per April-
Mai 166,00 Br., 165,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Januar 125,00 Br., 124,00 G., per April
Mai 125,00 Br. 124,00 Gd. Hafer und Gerſte unverän-
dert. Rüböl ſtll, loco per Mai 53 Spiritusſtill, per Januar 33 Br, per Februar März 33 Br. ver
Pare Aprit 83*. Br., per April Mai 34 Br. Wetter:

ilde.
Amſterdanm, den 30. Januar. (Schlußvericht.) Weizen auf

Termine unverändert, per März 211. Boagen loco und auf
Termine unverändert, per März 156, per Mai 155. Raps per
Frühjahr 322 Fl. Rüböl loco 30/,, per Mai 29“/8.

London, den 30 Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag Weizen 57610, Ger e 20350, Hafer
27420 Ort. Weizen und Hafer träge, nur niedriger verkäuflich,
Gerſte und Mehl ruhig, runder Mais kuag amerikaniſcher
billiger. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 1 Sh. billiger ange
boten, Käufer zurückhaltend, angekommene Ladungen ſehr W
Mehl und amerikaniſcher Mais Sh., Hafer und Mahblgerſte

Sh. niedriger, Malzgerſte ſtetig.
Liverxpool, 30. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 830 Ballen. Feſt. Tagesimport 36,000
Ballen. (Schlußde icht) Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 100) W aden. Amerikaner ruhig, Surats

feſt. Middl. amerikaniſche S 6, März-April- Lieferung 6 April-Mai Lieferung 6 MaiJuni-Lie-
ferung 6 JuniJuliLie erung d.Petrolemn, Verlin, 39. Januar. Petroleum 100 kg loco

4 per dieſen Monat 23,3 .4. Hamburg. Petroleum
Matt. Standard white loco 7,00 Bf., 6,90 Gd. per Januar6,90 Gd., per Februar-März 6.90 G. Bremen. (Sölutderict
Nieoriger. Standard white loco 6,75 bz, per Februar 6,75 bz,
per März 6,85 Bf. per April 6,95 Bf., per Auguſt De
cember 7,45 BVf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 17 bz. u. Bf. per Februar 17 Bf., ver März
175 B. per September Dezember 18 Bf. Weichend.

New Hork, 29. Januar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 7 Gd. do. do. in Philadelphia 7, Gd., rohes
Seelen in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. Januar. Die Herabſetzung des Diskonts Seitens

der Bank von England, die bereits den Schluß unſerer geſtrigen
Börſe freundlicher geſtaltete, hatte auch den Abendverkehr der
auswärtigen Plätze günſtig beeinflußt, wie die von denſelben vor
liegenden Notirungen dokumentirten. Wien ſandte auch heute
wieder beſſere Courſe, beſonders für Kreditaktien, und beſtitigte
derr die e, die man wegen des Verlaufs der dortigen UltimoRegulirung bisher hegen zu müſſen glaubte. Hier
iſt, wie zu erwarten war, die Liquidation bis jetzt ohne jeden
ſtörenden Zwiſchenfall verlaufen und da ſich überdies noch. in
letzter Stunde ein ziemlich umfangreiches Deckungebedürfniß ein
ſtellte, ſo zeigte das Geſchäſt bei ſeiner Eröffnung lebhafteren
Charakter, unter deſſen Einfluß die Courſe der meiſten Spiel-
papiere ſich zu erhöhen ermochten. Wurde der Gang des
Verkehrs ſpäter auch ein ruhigerer, ſo that dies doch der feſten
Grundſtimmung keinen Eintcag. Von Bankaktien hatten ſich die
ſpekulativen Deviſen durchweg, die nur pr. Kaſſe gehandelten
m Theil lebhafteren Umſätze bei ſtei gender Coursrichtung zu
erfreuen.Kredit notirten 517 17 19 18 (5), Diskonto-Com-
mandit 205,60 6 90-6 1 Deutſche Bank 163--2
n Jnländiſche Bahnen nahmen bei Bevorzugung von Med
enburgern, Marienburgern und Oſtpreußen, an der allgemeinen

Aufſwärtsbewegung Theil, wenngleich ſich die höchſten Notirungen
des Tages zufolge von Realiſationen nicht aufrecht erhalten

der
wollt
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ſche Bahnen lagen ruhiger, ſtellten ſich aberließen. ne falls höher im Werthe. Etwas regere
in ihrer Me ab ſich für Franzoſen, Lombarden, Duxer und Gott
Beachtung 80 h anwertte ſtill, aber eher feſter. Andere In
hard kund. theilweiſe zu anziehenden Courſen lebhafter um-

r „Kreuzzeitung“ entnommen:Verlobt: Jeku Anna von Below mit Prem.-Lieut. Hrn.

Alex. v. Kameke. Fräul. Martha Uhle mit Hrn. Paſt. Anſorge(SecburgeLiderig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Regier.- Rat o ven (Köln). Hrn. e Veneßtgk v. ehe gint
reslau

Eine Tochter: J Lieut. z. See Mauve (Kiel). Hrn.Major Graf zu e Koblenz).
duſtricpapiere

geſetzt s in Ungargold, Ruſſen und Jtalienern beliebt. Prouß. Gren Zeeftetten ei regem Vegehr recht feſt da über 4. Klaſſe 171. Königl Preuß. Lotterie.
e gen vielfach auf dieſem G iete Verwendung ſucht. ur die Gewimne L Wert e n Weſfenden Nummern

Lies ſehr feſt. Privatdiskont 2 bz. u. Gd. n e b ſieh
ne ewähr.erſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs 13. T

Abends am neuen Unter-
Meter.

Januar.
a am 30. Januaren Trr Januar am neuen Unterhaupt 2.24

banht ver Cibe bei Magdeburg amAm a Meter über 0.

ſicht ger Wat e Janu
erſi er WitterunDie und TempergturVertheilung ſt Der geſtrigen

ſehr ähnüch. Jm DepreſſionsGebiet des Weſtens iſt das Baro
von neuem gefallen, am meiſten in England wo mit

ſchen Sü üdwinden wieder Regeufälle aufgetreten ſind. JnWilhſWland hat ſich das Regengebiet re fortgepflanzt und
die ganze, Südweſthälfte iſt trocken geblieben. Ein g. ebietrſtreckt ſich wie geſtern vom Oberrheingebiete ge en
dem z. B. ganz Süddeutſchland 0 bis minus 6 beobachtete Bedeutende Erwärmung zeigt ſich im ſilerſtuchen

Fran neratur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Stwwig rn Haparanda 20, Petersburg 14, HamburgMemel 2, Paris 7, Karlsruhe I1, München 6,Tee 5, Berlin 2
Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, den 31. Januar. Die Dampfer-
kommiſſion lehnte in der zweiten Leſung beider
Schlußabſtimmung mit vierzehn gegen ſieben
Stimmen die ganze Vorlage ab, nachdem Pa-
ragraph eins in der Faſſung angenommen war,welche nur die oſtaſiatiſche Linie bewilligt, da
gegen die auſtraliſche und afrikaniſche Linie ab-
lehnt. Bei der Schluß abſtimmung ſtimmten die
Conſervativen, Nationalliberalen und Adelmann
(Centrum) mit den Freiſinnigen gegen die Vor-
lage, weil ihnen die oſtaſiatiſche Linie allein
nicht genügt und ſie keinen Geſammtbeſchluß
der Kommiſſion zu Stande kommen laſſen
wollten, welcher ſich nur auf Oſtaſien beſchränkt.

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. L. Hoffmann g. ehrer Hrn. Ad. Rinkleben

d v t a t mit Hrn. H.ieberi regenſtedt Magdeburg r röter mit Her er a Ridt t Hrn.
oren: Eine er. Hrn. Dr. üdiger (Magde-Wefe Hrn. Rob. Ferchland (Magdeburg). Den Leſius

(Weſterhüſen). Hrn. C. Stein (Hamburg).Ceſtorben: Rentier M. Schlüter Weſterhüſen) Hauptmann

Rud. Bauerhorſt t e Heinr. Ruthe (Barby).
Koſſath Chriſtoph Braune (Remkersleben). Frau Dr. L. Mahl
mann geb. Tüngel (Halberſtadt). Altſitzer hriſtian Dettmer
a uerverſicher.Jnſpector Ad. n (Mag-deburg d ſerwaer K. ob Kaufm. Ottog an elitzſch). Malermeiſter Th. Görtz rauSole, r s ulzee uckau). Frau oſt geb. Ruſtenba euſtadte Amtsvorſteher Simon Schütte n d t

Tag.
6 (309) 10 68 85 143 81 200 (300) 32 98 332 70 438 (550) 508 16 21

647 77 84 (550) 716 30 (1500) 37 842 52 (1500) 63 81 84 942 81 1001
(5659) 8 50 62 98 159 88 241 73 90 333 (300) 433 66 512 46 70 652 85
775 867 (1500) 907 15 (300) 81 2215 307 99 (300) 476 (300) 516 609
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 1. Februar:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumstunde:
unentgeltlich et Sonnta ienstag u. Donnerstag v. 11-1 Uhr in
der ehemal. enz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 e im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtands S
Katholiſcher Geſelenverein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im r aSeſangverein Heiena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 2. Februar:
UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 11 bis 1 Uhr Mitt.

liothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3- im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

8-12 u. Nm. von 3—6.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im r r engebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u Sonnabend Edheſchließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophiexſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe boch, geöff

net von 8-12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie
Volhtechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7
der „Dresdener Bierhalle“.

Halle'ſcher Bichcle-Club: Sitzung (Vereins-) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten“.

Hotel Stadt Berlin Schachabend.
w. Anſtalt für Arbeitsnachweiſnug. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Neues Theater: Der Haideſchacht.
Altes Theater: Nachmitt.: Minna von Barnhelm. Abends:

Wo iſt die Frau?
Carola-TWheater: Anf. Nachm. 4 Uhr: Letzte Kindervor-

ſtellung und Gaſtſpiel der Liliputaner. Abends 7 Uhr:
Vorletztes Gaſtſpiel der Liliputaner.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor W zu entnehmen): ebendaſelbſt u. beiNeumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Aaweiſniſen zu ganzen und halben

Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

2 0 3 2Das Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Halle a/S., Weidenplan 6b
nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland
zählend, beginnt den Sommer-Curſus Anfang April.

Das Jnſtitut bildet Kindergarten-Leiterinnen ſowohl wie Fami-
lienErzieherinnen nach Fröbel. Dauer der Curſe 6 Mongte.
Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende
Stellung. Für Auswärtige Penſion. Proſpecte und Berichte ſich

zu Dienſten. 9Anzeige.
Nach den der ſtädtiſchen Behörden ſoll

an dem hieſigen Realgymnaſium zu Oſtern 1885 die
Gymnasial VUntertertia eingerichtet werden.
Es gewährt dann in Zukunft unſere höhere Lehran
ſtalt die nöthige Vorbildung für jeden Beruf.

Gute und nicht zu theure Pensionen
sind am Orte. Nähere Auskunft über die Anſtalt
und die Aufnahmebedingungen wird der Director des
Realgymnaſiums Herr Dr. Steinmeyer jede rzeit
bereitwillig ertheilen.

Aschersleben, den 22. Januar 1885.
Der Magiſtrat.
Handels-Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts R Halle a/S.
Zufolge Verfügung vom 27. Januar 1885 ſind an demſelben

Tage folgende Eintragungen erfolgt:Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 21 die hieſige Hand-

lung in Firma:
G. Schwetschke'scher Verlag

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
„Die Firma iſt durch Erbgang auf den Rentier Felix

Schwetschke zu Halle a/S., den Buchhändler Dr.
Engen Sschwetschhke zu Berlin und den Buchhänd-
ler Wlrich Schwetschke zu Halle a/S. überge-
gangen, welche als Geſellſchafter das Geſchäft fortſetzen. Die
nunmehr unter derſelben n beſtehende Handelsgeſellſchaft
iſt unter No. 583 des GeſellſchaftsRegiſters eingetragen.“

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 853 die
offene Handelsgeſellſchaft in Firma:

G. Schwetschke'scher Verlag
mit dem Sitze zu Halle a/S. und es ſind als deren die
drei Vorgenannten eingetragen worden. Die Geſellſchaft hat am 4.
October 1881 begonnen.

[1195

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 583 die hieſige Hand
lung in Firma:Gebhüuer- Se nhh Ruchdruekerei
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

ie Firma iſt durch Erbgang auf
den Rentier Felix Schwetschhke zu Halle a/S.,
den Buchhändler Dr. Engen Schwetschke zu

Berlin und
den Buchhändler Vlrich Schwetschhe zu Halle a/S.
übergegangen, welche als Geſellſchafter das Geſchäft fortſetzen.

Die nunmehr unter derſelben Firma beſtehende Handelsge-

ebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

offene in Firma:Gebauer-Sschwetschke'sche BRuchdrockerei
mit dem Sitze zu Halle a/S. und es ſind als deren Geſellſchafter die
drei Vorgenannten eingetragen worden.

Die Geſellſchaft hat am 4. Oktober 1881 begonnen.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 854 die hieſige Hand
lung in Firma:

Schriftgiesserei von C. G. Schwetschke
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Firma iſt durch Erbgang auf
den Rentier Felix Schwetschke zu Halle a/S.,
den Buchhändler Dr. Engen Schwetschke zu

Berlin und
den Buchhändler Vlrich Schwetschhe zu Halle a/S.
übergegangen, welche als Geſellſchafter das Geſchäft fortſetzen.

Die nunmehr unter derſelben Firma beſtehende Handels
geſellſchaft iſt unter No. 585 des Geſellſchaftsregiſters einge
tragen.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 585 die
offene Handelsgeſellſchaft in Firma:

Schräſtgiesserei von C. G. Schwetschke
mit dem Sitze zu Halle a/S. und es ſind als deren Geſellſchafter die
drei Vorgenannten eingetragen worden.

Die Geſellſchaft hat am 4. Oktober 1881 begonnen.

Die den Buchhändlern:
Chriästian Felix Schwetschke,
Verdinand Engen schwetschke,
Gustav VUlrich schwetschkefür obige Einzelfirmen ertheilte Collektiv-Prokura iſt erloſchen und deren

Se unter No. 164, 165 und 166 unſeres Prokurenregiſters
erfolgt.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 518 die Han-
delsgeſellſchaft

„F. Rauchwätz Söhne zu Halle a/S.
mit Zweigniederlaſſung in Leipzig“

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
„Die Zweignicderlaſſung in Leipzig iſt aufgehoben.“

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 548 die Han
delsgeſellſchaft

Müller Reisse““ zu Halle a/S.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Liquidation der Geſellſchaft iſt beendigt.

Der Mühlenbeſitzer Carl Gottlob Staffelstein in
Weſenitz hat für ſein unter der

G. Staſffelstein in Wesenitz““
betriebenes Handelsgeſchäft (Firmenregiſter No. 1404) dem Kaufmann
Hermann Friedrich Ebert zu Weſenitz Prokura ertheilt
und iſt dieſelbe unter No. 300 unſeres Prokurenregiſers eingetragen
worden.

Halle a/S., den 27. Januar 1885. [1239
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Halle (S.), den 30. Januar 1885.
Bekgnntmachnug,

Dem Kaufmann Herrn Ad. Loeber hierſelbſt, Wettinerſtr. Nr. 18, iſt
eine amtliche VBerkand e für VPoſtwerthzeichen übertragen worden.

aiſerl. Poſtamt Nr. 1.
Wüirtgen.

Die Aufnahmeprüfung für die hieſige Präparandenanſtalt findet
Mittwoch, den 18. März er. Vormittags 10 Uhr im Gebäude der
Präparandenanſtalt ſtatt. Eltern, welche geſonnen ihre Söhne
Lehrer werden zu laſſen, wollen die Anmeldung dazu bis ſpäteſtens zum
15. März bewirken.

Derſelben iſt beizufügen:1. Das Tone
2. Der Jmpſſchein, das Revaccinations- und ein Geſundheitsatteſt

von einem approbirten Arzte,
3. Ein und Schulbildungszeugniß,
4. Die Erklärung des Vaters oder an deſſen Stelle des Nächſtver-pflichteten, daß er die Mittel zum Unterhalte des Aſpiranten

während der Dauer des Präparandenkurſus gewähren werde.

Delitzſch, den 24. Januar 1885. [1256Der Königliche Seminardirektor
Schöppa.

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

Hypothekengeſchäft der Provinz Sachſene Zesng Arnhold, ſeinen Co.

74 in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten
und Capitalszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns
beſtimmten Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen,welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit Län wird.

München. K&ddentſche Bodencreditbank.

Der meueste
Zeitungs-Catalog
1885 nobhst Insertions-Tarif 1I885

der Annoncen- Expedition von

Rudolf FIoss e
ist soeben erschienen.

Derselbe enthält ausser sämmtlichen politischen Zeitungen auch
ein ausfühbrliches Verzeichniss der

Fachzeitschriften.
In einem besonderen Anhang geben zahlreiche Blätter näheren

Aufschluss über ihren Leserkreis, Verbreitung ete. meistens unter
Beifügung einer photographisech verkleinerten Abbildung und einer Titel-
resp. Annoncen-sSeite.

Alle grösseren Inserenten erhalten den Catalog auf Wunsch

[1271

ſellſchaft iſt unter No. 584 des Geſellſchaftsregiſters einge
tragen.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 584 die Technicum Mittweida
Sachsen.

Nasehinen Ingenieur Sehule
Verkmeister- Sehule.

Hamburg- Amerika.
Jeden Mittwoch u. SonntagNew-Vork nes

n Tenritenſet der
Hamburg- Aneriranisehben

Papretfabrt Actien Gesellschaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Ver-
träge bei: Nr. 639

Heinr. Langoe in Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.

brundstdeks- Verkauf.

Zum Verkauf des in Erſurt
gelegenen, den Erben des Gerichts-
rath a. D. Keferſtein gehörigen
Grundſtücks, Johannesſtraße Nr.
178, beſtehend aus Z ſtöckigem
Wohnhaus mit geräumigen Kellern,
Seitengebäude, Stallungen, Hof-
raum und Garten, namentlich für
ein Engros-Geſchäft paſſend, an
guter Geſchäftslage liegend, habe
ich Ve ſteigerungsiermin am
6. Februar 1885 Nachm. 4 Uhr
in meinem Büreau, Johannesſtraße
175, anberaumt.

Die Kaufbedingungen liegen in
meinem Büreau zur Einſichtnahme
aus, werden auch auf Wunſch
mitgetheilt.

Selbſtkäufer können vor dem
Termin mit mir in Verbindung
treten.

Die Beſichtigung des Grund-
ſtücks kann täglich von 10 Uhr
Morgens erfolgen. [826

Erfurt, im Januar 1885.
Ehrlich, Rechtsauwalt.

leere
9Eine Ziegelei

mit dem dazu nöthigen Jnventar
und Waſſerleitung, ca. 22 Morgen
Feld mit hinreichender Ziegelerde,
direkt an der Straße, ſowie an
einem ſchiffbaren I belegen,
ſoll unter günſtigen Bedingungenmit der Haſt bis Anzahlung,
ſofort zur Uebernahme, verk
werden. Die Gebäude ſind in
gutem Zuſtande und paſſen wegenihrer Lage und der in nächſter

Ausſicht ſtehenden, dicht daran vor
beiführenden Bahn zu einer
Reſtauration, ſowie un jedem andern
Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt
die Buchdruckerei J. H. Heise,
in Laucha a Unſtrut. [1058

Holz- Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau b.
Halle a. S. ſollen Montag den
9. Februar d. J. Vorm. 10 Uhr
circa 200 Haufen ſtarke Pappeln-
u. Ellernſtangen und desgleichen
Reisholz, unter den vorher bekannt
z machenden Bedingungen, meiſt-
ietend verkauft werden. [988

Pferde- Verkauf.
Ein älteres Spaun

pferd ſteht zum Ver
kauf auf Kloſter Memleben
bei Wiehe. [1168
Kleeſaaten

beſte Qualität liefert ſeidefrei [59
C. Zandoer kl. Klausſtr. 12.

1825000 Tr. von 47/0,
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Wagdeburgs-

Bahnhofsſtraße l. 111

Pensionat.
Von Oſtern er. an können noch

einige Schüler in meiner
Aufnahme finden bei guter Penſion,
liebevoller Erziehung und ſorg
fältiger Ueberwachung der häus-
lichen Arbeit. [612

Krebs, Rektor
dec höh. u. Vorbereit.Sch. fürs Gymnaſ.

Zeit.

M. Sohiott,
arract. Zahnarz r

Sprechſtunde 8—5 Uhr

gratis und franco. [1249
Oeba C m u 2 wenucr- S a well qh e e n
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Zweite Beilage zu Je 27 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 1. Februar 1885.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Die Reſultate der in der Provinz Sachſen im
Fahre 1884 ausgeführten Anbauverſuche mit ver

ſchiedenen Rübenvarietäten.

Von Profeſſor Dr. M. Märcker.
Die Anbauverſuche mit verſchiedenen Rübenvarietäten

aben bei der jetzigen Kriſis der Zuckerinduſtrie eine erhöhte
Wichtigkeit gewonnen und ſind deshalb im Jahre 1884 in
einer gegen die vorhergehenden Jahre bedeutend erweiterten
Ausdehnung zur Ausführung gekommen. Bei den jetzt herr
ſchenden widrigen Verhältniſſen iſt es mehr als jemals noth
wendig, Zuckerrüben von dem denkbar höchſten Zickergebalt
und Reinheitsquotienten, natürlich womöglich neben hohen
Erträgen, zur Verarbeitung zu bringen die vorliegenden Ver
ſuche können als eine Konkurrenz der Rübenſamenzüchter erſten
Ranges in Deutſchland urd Frankreich betrachtet werden und
ſie haben deshalb einen erhöhten Werth, weil ſie lediglich mit
direkt bezogenen Originalſamen ausgeführt ſind. Bei den
früheren Verſuchen hat ein direkter Bezug von Originalſamen
abſichtlich nicht ſtattgefunden, man verſuchte vielmehr, ſich ſo
zu ſagen den Samen unter der Hand zu verſchaffen, um zu
erreichen, daß wirklich durchſchnittliche Handelswaare zu den
Verſuchen benutzt wurde. Dieſes Verfahren hat dem Ver
faſſer ſeitens der Rübenſamenzüchter gelegentlich den Vorwurf
eingetragen, daß unter dieſen Verhältniſſen keine abſolute
Garantie für die Aechtheit des Samens vorliege und daß
Irrthümer hierbei nicht ausgeſchloſſen ſeien. Wenngleich der
Verfaſſer dieſen Vorwurf nicht als berechtigt anerkennen kann
und vielmehr im Stande iſt, die volle Garantie dafür zu
übernehmen daß der zu den Verſuchen benutzte Samen auch
wirklich diejenige Varietät geweſen iſt, als welche er in den
Publikationen bezeichnet wurde, ſo ging er, dem Drängen
einiger Rübenſamenzüchter folgend, in dieſem Jahr nicht un
gern einmal von ſeinem alten Prinzip ab und vertheilte in
dieſem Jahr an die Verſuchsanſteller nur Samen, welcher
ihm direkt von den Rübenſamenzüchtern zugewendet war.
Natürlich haben die Verſuche in Folge deſſen einen anderen
Charakter, denn die gewonnenen Zahlen dürften faſt durch-
gehends wohl das Beſte repräſentiren, was die heutige Rüben-
ſamenzüchtung in verſchiedenen charakteriſtiſchen Richtungen zu
leiſten im Stande iſt. Uebrigens zeigt der am Schluſſe dieſer
Mittheilungen anzuſtellende Vergleich mit den Reſultaten der
vorhergehenden Jahre, daß ſeitens der Rübenſamenzüchter
keineswegs „geſchmeichelte“ Proben zu den Verſuchen einge
ſendet wurden; ſie würden ſich damit auch ſehr im Lichte
ſtehen und ihren Ruf arg in Frage ſtellen, wenn der im
Jahre 1885 im Großen vorgenommene Anbau ganz andere
Reſultate lieferte als die Verſuche des Jahres 1884. Jmmer-
hin iſt es hoch anerkennenswerth, daß die Rübenſamenzüchter
eine Konkurrenz wie die vorliegende nicht ſcheuen, denn eine
ſolche iſt, wie Jedem einleuchten wird, unter Umſtänden ein

zweiſchneidiges Schwert.
Zu den Anbauverſuchen wurden folgende Originalſamen

verwendet:
KleinWanzlebener,
Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl. Wanzlebener Jm-

perial.
Vilmorin blanche ameéliorée,
Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Zuckerreichſte (Abſtamm

ung von Vilmorin blanche ameéliorée),
Simon Legrand de mères blanches,
Ferd. Knauer's Jmperial, weiß,

u roth,SchäperRoßla, Nachzucht von Vilmorin,
VibransUeffingen, Klein Wanzlebener und Vilmorin-

Kreuzung.
Außerdem wurde der Verfaſſer durch Herrn Vilmorin

erſucht, noch verſchiedene Varietäten ſeiner Züchtung zu An
bauverſuchen heranzuziehen, welche bei größeren Erträgen als
die bekannte améliorée blanche zwar einen nicht eben ſo
hohen, aber immerhin einen noch erträglichen Zuckergehalt
beſitzen ſollen. Die Brauchbarkeit dieſer Varietäten ſollte für
deutſche Verhältniſſe durch unſere Verſuche erprobt werden
und es kamen zum Anbau:

Vilmorin collet vert race française,
9 rose hätive,
n collet rose,
3 collet vert race brabant.

Endlich hat der eine oder andere Verſuchsanſteller An
bauverſuche mit ſeinen eigenen Nachzuchten in den Rahmen
der Verſuche eingefügt, welche zum großen Theil ſehr günſtige
Reſultate ergeben haben. Es mögen in dieſer Richtung ge
nannt werden F. Heine-Emersleben, RudloffDomnitz,
WeſcheRaunitz, Wilke-Gr. Möhringen, StrubeSchlan-
ſtedt, HeinrichZehmitz.

Der Anbau der Rüben erfolgte auf Parzellen von je
einem Morgen Größe mit gleicher Phosphorſäure, aber ver
ſchieden ſtarker Stickſtoffüüngung (1 und 2 Centner Chili
ſalpeter). Der Rübenſamen wurde den Verſuchsanſtellern
Anfang April zugeſchickt und die Beſtellung ſämmtlicher Ver
ſuchsparzellen erfol,te in den Tagen vom I0. bis 24. April.
Die Reihenweite betrug überall 14“. Ueber die Beſchaffen
heit der Bodenarten braucht nichts bemerkt zu werden; es
waren in der großen Mehrzahl humofſe Lehmbodenarten mit
Ausnahme von Gr. Möhringen in der ÄAltmark, wo ein
humoſer lehmiger Sand zu den Anbauverſuchen viente.

Der Probenahme wurde, wie in den Vorjahren, die
größte Sorgfalt gewidmet, ſie erfolgte auf den Verſuchs-
feldern von Domnitz, Gr.Möhringen, Roßla, Raunitz, Trotha,
Gnetſch durch Dr. v. Eckenbrecher, Aſſiſtenten der Ver
ſuchsſtation Halle, den übrigen Wirthſchaften wurden genaue
Anweiſungen über die Art der Probenahme übermittelt. Die
Unterſuchungen ſind ſämmtlich im Laboratorium der Verſuchs-

Mit Genehmigung des Herrn Verfaſſers der Magdeburg
ſichen Zeitung en tnommen.

1) Gebrüder Nagel-Trotha.
Boden, humoſer Diluviallehm, Grunddüngung 36 Pfund

lösliche Phosphorſäure. Die Trothaer Wirthſchaft hat
Manuryſche Elution; zu den Rüben wurde zwar nicht mit
Lauge gedüngt, aber die Vorfrüchte hatten eine ſtarke Laugen
düngung bekommen. Die Wirkung derſelben zeigte ſich in

November

den außerordentlich hohen Rübenerträgen.
iſt trotzdem der hohe Zuckergehalt.
folgte am 31. October.

Bemerkenswerth
Die Probenahme er-

Die Gewichtsermittlung der Anfang
eingemieteten Rüben erfolgte Mitte Dezember.

Ertrag Zucker in Jm Saft
roBezeichnung. et der Rübe 7

Ctr. o Brix Zucker Ouotient
Düngung mit 1 Etr. Chiliſalpeter pro Morgen.

Kl. Wanzlebener Original 244 14.3 18.1 15.6 85.9Gebr. Dippe's verbeſſerte Kl.-Wanzlebener Jmperial 222 14.7 19.3 16.7 36.5
Vilmworin blanche améliorée Original e 180 14.9 19.3 16.6 86.0Gebr Dippe's verbeſſerte weiße Zuckerreichſte 174 15.4 19.9 173386.9Simon Legrand de mères blanches Original 208 13.0 17.1 13.9 81.5Ferd. Knauer's Jmperial weiß 239 13.4 17.7 14.7 33.3u roth 242 12.6 16.5 13.4 80.9r rer r e v 77Düngung mit 2 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen.

l -Wangzlebener Ori ginn 250 14.3 18.0 15.2 84.7Gebr. Dippe's verbeſſerte Kl. Wanzlebener Jmperial 228 14.1 18.4 15.6 84.9Vilworin blanche améliorée Original 195 14.2 19.1 16.5 86.4Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Zuckerreichſte 190 15.1 19.4 16.6 85.6Simon Legrand de mères blanches Original 220 12.9 17.5 14.0 80.3Ferd. Knauer's Jmperial weiß 247 12.9 17.2 14.1 81.9n r roth 251 12.6 16.9 13.5 80.0Mitte r 55 7 775 777 7577 757
2) Gutsbeſitzer Rudloff-Domnitz bei Könnern.

Humoſer Lehmboden von ausgezeichnetſter Beſchaffenheit,
Tag der Probenahme am 15. Oktober, Ermittlung des

Erntegewichts am 30. Oktober.
lösliche Phosphorſäure.

Grunddüngung 36 Pfd.

Ertrag Zucker in Jm Saft
pro PBezeichnung. Morgen der Rübe JCtr. o Brix Zucker Quotient

Düngung mit 1 Etr. Chiliſalpeter pro Morgen.
Kl.-Wanzlebener Original e 237 12.8 17.3 14.0 81.2Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial 192 14.3 18.2 15.4 83.7Vilmorin u pon Schäper-Roß la 154 14.4 19516.3 83.6Vilmorin Kl. Wanzlebener Kreuzung von Vibrans-Ueffingen 230 13.0 17.90 14.4 85.0
Vilmorin collet vert race francaise 298 13.0 16.9 13.7 81.19 rose haätive 198 13.4 17.4 14.4 32.8collet rose e 270 11.9 15.9 12.5 78.9v collet vert rose brabant 310 12.8 17.5 13.9 79.6Mittel 25617 T 7775 7777 T 757

Düngung mit 2 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen.

Kl. -Wanzlebener Original 242 13.0 17.4 14.2 81.6Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial 190 14.2 18.5 15.4 33.0
Vilmorin Nachzucht von Schäper-Roßla 175 14.6 18.9 15.8 83.8Vilmorin Kl. Wanzlebener Kreuzung von VibransUeffingen 252 13.3 17.4 15 0 86.2
Vilmorin eollet vert race francai so 340 12.0 16.2 12.9 79.9n rose hätive 252 12.8 17.3 14.4 83.2collet ro so 340 11.8 16.0 12 8 79.6v collet vert rose brabant e 320 12.4 16.5 13.2 80.0M o r re r rer 7573) Domäne Gnetſch der Zuckerfabrik Radegaſt (Anhalt). Verſuchsanſteller Gutsbeſitzer Heinrich-Zehmitz.

nommen und eingemietet, die Erntegewichtsermittlung erfolgte
indeſſen erſt vom 8. bis 14. Januar d. J.

Humoſex Lehmboden. Die Probenahme erfolgte am
21. Oktober, unmittelbar darauf wurden die Rüben aufge

4) Landwirth Strube-Schlanſtedt.
Humoſer ſchwerer Lehmboden, Probenahme am 20. Octo-

ber.
Der Herr Verſuchsanſteller bemerkt, daß ſeitens der Fabrik
ein ſo ſcharfes Köpfen der Rüben gefordert worden ſei, daß

Gewichtsermittelung in den letzten Tagen des Octobers. höher ausgefallen ſein würde.
ſich auch noch an einer anderen Stelle.
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Zucker in Jm Saft
ich n iBezeichnung Morgen der Rübe

Ctr. Brix Zucker Quotient
Düngung mit 1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen.

KleinWanzlebener Original 225 13.9 17.4 15.1 66.5Gebr. Dippe's verbeſſerte Klein-Wanzlebener Jmperial 200 14.5 18.4 15.9 86.4
Vilmorin blanche améliorée Original 173 14.5 18.6 16.0 85.8Gebr. Dippe's verbeſſerte zuckerreichſte Elite 168 14.6 19.2 16.6 86.6Simon Legrand de mères blanches 221 12.8 17.0 14.0 82.6Ferd. Knauers Jmperial weiß 225 13.9 16.5 13.5 82.1roth 236 12.5 16.3 13.4 82.2Klein-Wanzlebener eigene Nachzucht 206 11.8 17.4 14.7 684.8Mittel 206.7 13.44 17.60 14.90 44.6

Düngung mit 2 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen.

Kl. Wanzlebener Original 231 13.5 17.1 14.7 385.7Gebr. Dippe's verbeſſerte Klein-Wanzlebener Jmperial 207 14.5 18.5 16.0 686.2
Vilmorin Planche améliorée Original 188 14.5 18.33 15.4 684.4Gebr. Dippe's verbeſſerte zucherreichſte Elite r. 180 14.6 19.4 167861
Simon L egrand de möres blanech es. 226 12.9 17.1 149 3l1.9Ferd. Knauer's Jmperial weiß 235 12.7 168 13.8 32.4rot 255 11.8 15.9 13.0 81.5KleinWanzlebener eigene Nachzucht 218 12.7 i68 13.s 522Mittel 217.5 13.40 17.50 14.68 83.8

die Gewichtsermittlung in anderen Jahren wohl um 10 pCt.
Dieſelbe Bemerkung findet

J v v v v F

Zucker in Jm Saft
Bezeichnung Morgen der Rübe 7

Etr. o Brix Zucker Quotient
Düngung mit 1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen.

Kl. Wanzlebener Original 176 13.2 17.1 14.5 85.1Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial 160 146 18.5 16.9 86.5Vumorin blanche amélior e. 125 15.3 19.4 16.9 87.1Gebr. Dippe's verbeſſerte zuckerreichſte Elite 129 15.0 19.7 17.1 86.6Simon Legrand de mèeres blanch es. 168 12.5 169 124.2 84.3Ferd. Knauer's Jmperial weiß 173 12.7 16.9 14.1 83.4n u u roth 190 12.2 16.0 13.1 81.6Mitte ſ. 707 T e 75 7775
Düngung mit 2 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen.

Kl. Wanzlebener Original 191 12.9 16.7 1422 34.7Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial 182 14.1 18.0 15365.0
Vilmorin blanche amclior e. 136 14.4 18.6 16.1 86.6Gebr. Dippe's verbeſſerte zuckerreichſte Elite 150 14.8 19.2 16.6 685.8Simon Legrand de mères blanches 187 12.2 16.8 14.1 83.6Ferd. Knauer's Jmperial weiß 193 12.6 16.7 13.9 83.2roth 226 11.1 152 2722 222m m m e n

e r e
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ſtation Halle durch Dr. v. Eckenbrecher und Dr. Krüger
ausgeführt. Um jeden Zweifel über die Probenahme und
die Unterſuchung zu beſeitigen, wird nachſtehend aus dem
vorjährigen Bericht die betreffende Stelle wiederholt.

Um den richtigen Durchſchnitt zu erhalten, ging der
ProbeNehmende jede vierte Rübenreihe des betreffenden Stückes
herauf und entnahm diejenige Rübe, auf welche beim zehnten
Schritt ſein rechter Fuß trat, gleichgültig, ob ſie groß oder
klein war. Auf dieſe Weiſe erhielt man von den Verſuchs-
ſtücken, die genau 1 Morgen groß waren, 180——200 Probe

Humoſer, milder Lehmboden mit Mergeluntergrund.
Die Düngung beſtand neben Phosphorſäure aus 1 Ctr. Chili
ſalpeter und Etr. ſchwefelſaurem Ammoniak. Die Probe-

5) F. Heine-Emersleben.
nahme fand gegen ven 15. Oktober ſtatt.
mittlung unmittelbar darauf.

Die Gewichtser-

rüben, welche nun gleich auf dem Felde in große, mittlere
und kleine ſortirt wurden, ſo daß in je riner Reihe die be
treffende Größe lag; aus jeder Reihe wurde endlich eine um
die andere Rübe genommen, wenn die Rüben relativ klein
waren, oder jede dritte, wenn dieſelben größer waren.
dieſe Weiſe erhielt man Proben von 60—100 Rüben zur
Unterſuchung im Laboratorium der Verſuchsſtation. Dort
wurden die Proben ſofort nach ihrer Ankunft wiederum der
Zahl nach in große, mittlere und kleine ſortirt und die Hälfte
zu einer Unterſuchung (a), die andere Hälfte zu einer geſon-
derten Unterſuchung (b) verwendet. Für jede dieſer Unter-
ſuchungen wurden die Rüben mittelſt einer Brotſchneidemaſchine
der Länge nach in vier gleiche Theile zerſchnitten und je
von jeder Rübe der ganzen Probe, welche ſich aus dem ent
ſprechenden Verhältniß von großen, mittleren und kleinen
Zuckerrüben zuſammenſetzte, auf einer einen feinen Brei liefern-

Humoſer, beſter Lehmboden.
Gewichtsermittelung unmittelbar darauf. Der Her Verſuchs-
anſteller bemerkt, daß nach ſeiner Schätzung die Gewichts-
zahlen um ca. 20 Prozent zu niedrig gegriffen ſeien, weil
ſeitens der Zuckerfabrik ein ſo ſtarkes Köpfen verlangt worden
ſei, daß ein gut Theil der eigentlichen Rübe hierdurch mit
ankgooxCmaphgggßco—»ogyuooocrruwwulklAgsssGoOGwWnOM—nſnIIÜß—èee.)3? a

6) Lieutenant WeſcheRaunitz.
Probenahme am 14. Okt.

Ertrag Zucker in Jm Saft

Bezeichnung. pr. Rzeichnung Morgen der Rübe. 7 rEtr. Brix Zucker tient
Klein-Wanzlebener Hrigina l. 181 14.6 18.3 155 849Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Klein-Wanzlebener Zmperial 160 14.8 18.9 16.22 66.3Vilworin blanehe amolioriss 145 14.6 19.5 169 686.9Vilmorin's Nachzucht von Schäper-Noßla 157 15.1 19.9 17.0 68565.7KleinWanzlebener Kreuzung von VibransUeffingen 166 14.5 19.0 15.9 83.9Auf KleinWanzlebener eigene Nachzucht J. Elite 180 15.8 19.3 16.8 87.3

II. 190 14.0 18.2 15.6 85.4Vilmorin blanche amöéliorée eigene Nachzucht 147 15.5 20.3 17.7 87.0
Mittel 1698 I 1486 I 19. I8 16.40 859.9

hinweggenommen ſei. Die größten Verluſte habe die Vilmorin
collet vert race brabant auf dieſe Art gehabt, eine Rübe,
welche allerdings unten recht glatt, aber oben ſo aus der
Erde wachſe, daß man ſie eher für eine Futterrübe als für
eine Zuckerrübe halten könne.

den großen Handreibe zerkleinert. Der erhaltene Brei wurde e Jauf einer hydrauliſchen Preſſe bei einem Druck von 200 Ertrag Zucker in Jm SaftAtmoſphären ausgepreßt und der abgelaufene Saft, nachdem Bezeichnung. pr. der Rübe
er luftfrei geworden war, geſpindelt und zur Polariſation Morgen 0 Zucker Quobenutzt. wurde ſo ausgeführt, daß 50 ee Saft mit Etr. o Brixr tient3 c Bleieſſig verſetzt und mit Alkohol auf 100 ee aufgefüllt 7 rwurden. Außerdem wurde eine ſorgfältig entnommene Durch e pprd Rletr Behzl. Merx ſotpeter vr d re 159 15.0 190 16.3 86.0
ſchnittsprobe des Breies direkt auf Zucker im Sorhlet ſchen Vilmorin's Nachzucht von Schäper-Roßla 123 15.8 20.217.5 86.4
Apparat unterſucht und hierzu das doppelte Normalgewicht Vilmworin eoilet Vert race brabant 172 13.2 16814.1 83.6
angewendet. Man erhielt auf dieſe Weiſe aus zwei geſonder t T Nachzucht Naghucht l 13.5 174 145 233
ten Rübenproben Zahlen, von welchen das Mittel in den nach morin blanche améliorée eigene Nachzucht v I x en J c

ſtehenden llen ei u Sſtehen Tabellen e wen fuayme gefunden hat Düngung mit 2 Etr. Chiliſalpeter pro Morgen.
Ganz ausnahmsw iſe differirten bei einigen Proben die Gebr. Oippe s Klein Wanzlebener 175 15.0 18.6 15.8 85.2

Beſtimmungen (a und b), es wurde alsdann auf vie gebliebeVDilmorin s Nachzucht von Schäper-Rotzla 135 15.0 19.4 16.5 85.3
nen der Probe zurückgegriffen und Controlebeſtimmungen e Vert 165 12.8 16.9 13.8ausgeführt, dieſelben haben aber nicht in einem einzigen Falle KleinWanzlebener eigene Nachzu 189 13.7 17.3 14.5
ein anderes Reſultat ergeben als die erſten Beſtimmungen. Vi lmorin blanche amöéliorée eigene Nachzucht 129 159 83.7
Die kleinen Unzenauigkeiten, welche den Verſuchen etwa noch ter Boe en W W Md ſind z t e n ſondern auf 7) Oberamtmann Schäper-Roßka.e èfalt Talar ſeh ren er dabei geübten denkbar größten Sorg Humoſer Lehmboden. Probenahme am 25. Oktober. Gewichtsermittelung unmittelbar darauf.

bemerkt werden, daß im Jahre 1884 auch eine außerdeutſche Ertrag Zucker in Jm SaftWirthſchaft, nämlich das unter der Direktion des Herrn Bezeichnung. h der Rübe
Oberinſpektors Förſter ſtehende Dominium Leipnick in Morgen J Zucker ZuvoMähren, an den Verſuchen betheiligt geweſen iſt; dieſe Ver Etr. Vſuche haben deshalb einiges Intereſſe, weil ſie zeigen, wie ſich T
die Rübenſamenzüchtungen außerhalb Deutſchlands arten. Bei n t r ne eraen 158 142 181 154 6659
der Ziehung von Durchſchnittszahlen für die einzelnen Varie- Vilmorin's Kl.-Wanzlebener Kreuzung von VibransUeffingen 211 14.6 18.5 15.9 86.2
täten wurden die leipnicker Zahlen aus begreiflichen Gründen Vüimorin eollet vert race frage 223 14.0 17.8 15.1 84.6

nicht berückſichtigt. un hätive h 37ilmorin collet roseWir laſſen nunmehr e die Verſuchszahlen fol Vilmorin collet vert raee brabant 220 13.8 18.0 15.3 84.3
gen, wie ſie von den einzelnen Verſuchsanſtalten ermittelt Mittel ſ. 17.0 T75.05 ſ15. 85.0wurden.

Fragen und Antworten.
F. S. in D. Woran liegt es, daß die verſchiedenen

Weizenmehle ſich J gut zum Backen eignen.
Hängt dies mit der Art des Weizens zuſammen, oder
mit ſeiner Cultur, oder womit ſonſt

Die größere oder geringere Backfähigkeit hängt ab von

Huwmoſer lehmiger Sand.
8) Rittergutsbeſitzer Wilke-Gr.Möhringen.

Probenahme am 23. Oktober.

der Menge des Klebergehaltes und den Eigenſchaften des ſich
aus mindeſtens vier verſchiedenen Eiweißſtoffen zuſammen
ſetzenden Klebers. Diejenigen Weizenarten, welche mehr Kleber
enthalten, eignen ſich daher auch beſſer zum Backen, es ſind
dies namentlich die ruſſiſchen Weizenſorten, wogegen die eng
liſchen weniger Kleber enthaltenden von den Bäckern weniger
gern verarbeitet werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Düng
ung einen Einfluß auf den Gehalt an Kleber ausübt, Verſuche
darüber ſind im Gange, haben aber noch nicht zu beſtimmten

Reſultaten geführt. v. E.

9Schering's Pepsin-Essenz, en Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
Ubermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 .4.

Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract Iit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) etc. Preis per Flasche .4 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
Seuwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche .4 1,00. 2

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
1ändisehe Specialitäten empßeht Schering's
ßrüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a S. in allen Apotheken.

Hecklingen i Anh.

Walter Sohumann, Chemiſche Fabrik,

empfehken dem landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betriebe ihre
Producte: als Maschinenöle für alle maſchinellen Anlagen,
Wagenfette etc. in garantirt beſter Qualität und bei billig-
ſten Preiſen.

(Schluß folgt.)
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him ind Magenscehwäone leiden

I Verdauungs-Process erfordert.

grossem Werthe.

packung begleitenden Prospectus zu ersehen.

Vorräthig in den Apotheken.

E.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.

Hu gt e Mi cht, Maz-Extract u. Caramellen“) v.
L. H. Pietsch Co., Breslau.

Herren L. H. Pietsch &Co. in Breslau bittet Unter
zeichneter um weitere gefällige Sendung c. gegen Poſtnach
nahme und bezeuge der Wahrheit gemäß, daß meine Frau,
welche ſchon etliche Jahre an einem ſehr ſtarken reizbaren Huſten
gelitten hat, und alle ſeither angewandten Mittel keinen Erfolg
gehabt haben, bei Gebrauch der mir unter dem 16. d. Mts.

Flaſche Jhres „Huſte-Nicht“ große Linderung ge-
unden hat.
Sentza, 31. Januar 1884. Ohm, Bauaufſeher.

CaramellenExtract à Flaſche 1 Mk., 1,75 und 2,50.
à Beutel 30 und 50 Pfg. Zu haben in Halle bei M. Walts-
gott. gr. Ulrichſtraße 29.

7„ m
(1251

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

BI
ren nur

TOCHS FIIISCR-PEPTON
Hin wwihs Mänr- ind Genf Gr Brante und Gertnt

von vorzüglicher Wirkung bei allen Fällen, in denen es sich um eine schnelle und aus
giebige Ernährung handelt. Dasselbe bildet aus diesem Grunde nicht allein für Kranke
besonders für Blutarme sondern auch für Gesunde ein vorzügliches Nähr- und Genuss-
mittel. Ganz besonders eignet es sich für Alle, die m gestörter Verdauunge s

Bei momentanen Mattigkeit- und Schwäche- h

Bei seinem grossen Nährwerthe, seiner raschen Assimilirung, seinem Wonr- e
geschmacke, seiner Haltbarkeit und seinem Kleinen Volumen ist das Fleisch-Pepton vor
Dr. Koonhs ferner für Touristen, auf allen Reisen (namentlieh See-Reisen) von

Zuständen bewirkt es eine rasche Kräftigung, weil seine Assimilirung durch den Or-
zavismus nicht wie bei anderer Nährmitteln erst einen vorhergegangenen oft langwierigen e

ne

Das Nähere ist aus der im Verlage von Max Cohn e Sohn in Bonn c
J erschieuenen wissenschaftlichen Abhandlung von Dr. Kochs( Preis A. 1) und aus dem jede Ver

General Vertreter für Deutsohland, SKancdinavien u. Dänemark

Ertrag Zucker in Jm Saft
pr. zBezeichnung. Morgen der Rübe d Fug Tw-
Ctr. 9 Brix er tient

Düngung mit 1 Etr. Chiliſalpeter pro Morgen
Kl-Wanzlebener eigene Nachzücht e 132 13.1 17.6 14.4 81.8Vilmorin blanche amelio rie. 128 14.0 18.3 15.5 84.7Mittel T T 755 7755757Düngung mit 2 Etr. Chiliſalpeter pro Morgen.
Kl. -Wanzlebener eigene Nachzucht 13.0 17.6 14.1 80.2Vilmorin blanche améliorée eigene Nachzucht. 13.6 18.2 15.3 84113.30 17.90 14.70 557

u2r
Für nur Rm. 3. Vorsen
det P Fral, gegen Post
nachnahme, einschliess-

lich e e xnen Korb m. süssenBI VU T. Apfelsinen, wie seit Jah-
u

G. SINGER, Triest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stüek M. 8.30, 240 Stüek M. 16.20.

Birken-Theer-Soeife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamfte
und geeignetſte
läſtigen Hautausſchläge, Finnen,
Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe

Mittel gegen die

Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. [108
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Dritte Beilage zu 27 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Provi en und ihrer Umgebung.Ans der er L iſt nur ng
Wolteritz, Kreis Delitzſch, den 29. Januar.

inderkrankheit en. ier und in Loeſſen graſſiren
aſern und We o ſtark, daß die Schule hat

werden müſſen.zeſchloſaemnſel, Kreis Delitzſch, 29. Januar (Wilddiebe.)

err Lieutenant Griebner ſchoß vergangenen Sonntag
nen Haſen, dem ſchon von anderer Seite nach dem Leben

Lirachtet war, denn er ſteckte noch in der Schlinge, der
er entronnen. Es wurde in Folge deſſen das Jagdrevier
durchſucht und fanden ſich im Parke 6 aufgeſtellte Schlingen,
ugleich konnten aber auch der eigene Gutsgärtner und ein

Sartenarbeiter als Schlingenſteller überführt werden. Beide
wollten die Schlingen geſtellt haben, um Park und Haus
vor den Haſen zu ſchützen; dieſe Ausrede wurde jedoch
umſoweniger geglaubt, als bei dem „Gartenacbeiter auch
noch eine ganze Anzahl geſtohlner Gegenſtände ſich vor-

fanden. e aTorgau, 29. Januar. Der erſt vor einigen Wochentet Alterthums- Verein zu Torgau hat Dienstag,
ken 27. d., Abends eine Verſammlung im Schützenhauſe abge
halten. Schon ſeit einer Reihe von Jahren beſteht hier eine
Leichhaltige. Sammlung ſächſiſcher Alterthümer,welche ſich in einem dazu eingerichteten Raume über der Sakriſtei
der Stadtkirche befindet. Infolge der bedeutenden Vermehrung
dieſer Sammlung iſt der Raum, der an und für ſich architek-
toniſch ſehr ſchön iſt, nicht mehr ausreichend. Durch Gründung
des genannten Vereins ſollen u. A. auch die Mittel beſchafft
werden, paſſende Lokalitäten zu erwerben. In der Dienstags-
Verſammlung hielt Herr Prof. Vr. Knabe einen Vortrag
über das Amt Torgau. Jn der Hauptſache entſpricht das
Amt Torgau, wie aus den Amtsbüchern von 1505 und 1510
hervorgeht, dem gegenwärtigen Kreiſe Torgau doch gehörten
am echten Elbufer nur wenige Dörfer dazu. Der Vortragende
ging beſonders näher ein auf das Eindringen der deutſchen Be
völkerung in die vordem ſlaviſchen Gegenden. an den Ortsnomen
nachweſend, wie die Slaven vorherrſchend die Nieder-
ungen an der Elbe und Mulde einnahmen, während die
Deutſchen die auf den Höhen zwiſchen beiden Flußthälern
liegenden bewohnten. Ferner wies er nach, daß die
ſogenannten wüſten Marken nicht erſt als ſolche von den
Huſſitenkriegen oder vom 30 jährigen Kriege herrührten, ſondern
ſchon früher ſo benannt waren. Er ging dann näher darauf
ein, wie verſchiedenartige Dörfer es mit Rückſicht auf ihre Be
ſißer gab. Man unterſchied markgräfliche (ſpäter kurfürſt
liche) Dörfer, ritt,erliche und geiſtliche Dörfer, letztere den
Klöſtern zu Dobrilugk, Nimptſchen, Sitzenrode und dem Fran-
ziskanerkloſter zu Torgau gehörend, und endlich die Städte.
Auf die übrigen zum Theil ſehr intereſſanten Einzelheiten des
vortrags einzugehen, iſt hier nicht möglich. Jedenfalls war der
ſelbe dazu angethan, bei allen Zuhörern neues Intereſſe für die
Geſchichte unſerer ehemaligen Reſidenzftadt zu erwecken.

Aus dem Kreiſe Querfurt. Steigra, den 29. Januar.
Landwirthſchaftlicher Verern.) Geſtern Nachmittag tagtehierſeleſt die erſte diesjährige Generalverſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins Steigra unter Vorſitz des Herrn von
Helldorff-Zingſt. Jn den Vorſtand wurden außer letzterem
der Ortsrichter Rühlmann-Jüdendorf und Paſtor Duval-
Liederſtädt gewählt Die Herren, welche den verſchiedenen Kom
miſſionen angehörten, wurden gleichfalls wiedergewählt. Hier-

erſtattete Herr von HelldorffZingſt den Jahresbericht
ro 1884, welcher in gewohnter Ausführlichkeit ſich über die vere Zweige der Landwirthſchaft verbreitete und von den
erſammelten mit Jntereſſe gehört wurde. Wir entnehmen dem-

ſelben heute nur, daß der Verein 5 Städte und 38 Ortſchaften
umfaßt, gegenwärtig 223 Mitglieder zählt und daß das Budget
des Vereins auf 10330 ſich beziffert. Demnächſt referirten

err Hellmuth-Nebra und Herr Oertel-Laucha über dieSekte verſammlung des Hauptvereins in Halle, über welche die

alliſche Zeitung ſ. Z. ausführlich berichtete. Herr Neumann-
erwarb ſich den Dank der Verſammlung wiederum

durch einen längeren naturwiſſenſchaftlichen Vortrag.
iederſchmon, den 29. Januar. (Vortrag.) Herr Paſtor

Könnecke-Kleineichſtedt hielt geſtern Abend in unſerem Gaſt
ofe einen Vortrag über das Thema: „Wie es in alter Zeit im
eutigen Kreiſe Querfurt ausſah“, und führte der zahlreichen
erſammlung das Land und die Leute an der unteren Unſtrut

vor 2000 Jahren vor, erzählte von Hermanfried dem Thüringer-
könig, der Belagerung von Burgſcheidungen, dem Untergang des
Thüringer Reiches, dem Volke der Sachſen, Heſſen und Frieſen
in unſerer Gegend. Ein intereſſantes Bild fürwahr, welches uns
hinführt in jene alte Zeit, an manche verſchwundene Stätte,
manchen damals blühenden Ort, der jetzt nur noch den Namen
übrig behalten hat von der alten Herrlichkeit.

—ee-- Nordhauſen, 29. Januar. Vortrag des Herrn
Dr. Wislicenus.) Einer Einladung des ſtädtiſchen und ge
meinnützigen Vereins folgend ſprach 4rtert hier Herr Dr.
Wislicenus aus Wiesbaden über unſere Kolonien. Er ſchilderte
unächſt kurz Thätigkeit und Zweck des Kolonialvereins, in deſſenKuſtra er reche, und der weſentlich dazu beigetragen habe,

die Kolonialfrage in Fluß zu bringen. r ſtehe
Deutſchland zum dritten Male im Begriff, ſich an die Spitze
der culturellen Bewegung zu ſetzen. Es ſei Willens, Englands
Seeherrſchaft zu brechen und hiermit ſei ſchon ein ſehr weſent
licher Anfang gemacht. Wie wichtig es ſei, daß Deutſchland
ſich zur See ausbreite, fühle unſer Volk inſtinktiv. Die Urſache
dieſer Nothwendigkeit ſei die Vermehrung des Volkes, mit derdiejenige des Volkswohſtandes nicht Schritt halten könne, da

her die Auswanderung. Jrrig ſei die Anſicht, daß die gfrikani
ſchen Colonien Ziele der Auswanderung für deutſche Ackerbauer
ſein könnten. Die Gründe hierfür entwickelte Redner ſehr ein

ehend aus einer Betrachtung der geologiſchen und klimatiſchen
erhältniſſe Afrikas, aus welcher er ſchloß, daß in Mittelafrika,

ſelbſt wenn es zu einer hohen Kulturſtufe gelangt ſei, keine
Million Deutſcher wohnen könne. Wenn Stanley das Gegeu-
theil behaupte, ſo ſtehe derſelbe eben auf dem Standpunkte des
Engländers, der da meine, daß zu derlei Verſuchen r
Bauern gerade gut genug wären. Der Werth der afrikaniſchen
Colonien beruhe darauf, daß ſie Freihandelscolonien ſeien,
welche das engliſche Schutzzollſyſtem durchlöcherten. Als Acker
baucolonie ſei überwiegend Südamerika in Ausſicht zu nehmen.
Alles, was bisher geſchehen ſei, verdanke Deutſchland dem
Reichskanzler und einigen ſchneidigen deutſchen Kaufleuten.
S möge das deutſche Volk auch die Hände rühren, damit wir
einſt ſagen können: Als es galt, einzutreten für coloniale Er
werbungen, da waren wir auch dabei. l dieſem 4 möge
man dem Colonialverein beitreten. it dieſer Aufforderungſchloß Herr Dr. Wislicenus ſeinen von rauſchendem Beifall ge
folgten, oft durch Zuſtimmungsrufe unterbrochenen Vortrag.

iner Aufforderung des Vorſitzenden des Vereins folgend,
brachte die Verſammlung ihm ihren Dank durch Erheben von
den Sitzen dar. Bei dem folgenden gemüthlichen Beiſammen
ſein wurde dann noch die Gründung einer Section Nordhauſen
des Colonialvereins beſchloſſen, nachdem eine Anzahl der An
weſenden ihren Beitritt zu dem Verein erklärt hatte.

n. Gera (Reuß), 29. Januar. Hofnachrichten.
S Brandſtiftung. Poſtaliſches.) Se. Majeſtät
der Kaiſer hat dem Flügeladjutanten Prinz Heinrich VII.
Reuß j. L. die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter
Klaſſe verliehen. Kürzlich entſtand hier in einem Poſa-
mentenladen ein Brand, welcher einen ziemlich bedeutenden
Schaden verurſachte. Geſtern iſt nun der Beſitzer des
Ladens ſelbſt wegen Verdachts der Brandſtiftung in Unter

bruar 1885.Halle, Sonntag, 1. Fe

ſuchungshaft genommen. Ein Kaufmann in Greiz er-
hielt dieſer Tage aus Belgien eine Werthſendung, welche
386 Francs in Silber und Gold enthalten ſollte. Als
der vorſichtige Empfänger die ihm verdächtig vorkommende
übrigens tadellos verſchnürte und verſiegelte Sendung in
Gegenwart des Briefträgers öffnete, fand er jedoch nur
eine Schachtel mit Schrot. Der Fall lehrt wieder, daß
es zweckmäßig iſt, Werthſendungen ſofort nach Empfang
in Gegenwart von Zeugen zu öffnen.

F Arnſtadt, 28. Januar. (Joh. Seb. Bach und ſeine
Familie.) Ueber den berühmten Komponiſten Johann Se-
baſtian Bach und deſſen Familie wurde im hieſigen wiſſen-
ſchaftlichen Verein vom Rector Schmidt auf Grund von ſicheren
Nachrichten, die ſich im Arnſtädter Rathsarchiv vorfinden, ein
intereſſanter Vortrag gehalten. Das bedeutendſte Glied der
Familie Bach, der oben genannte Johann Sebaſtian Bach, war
als junger Mann von Ende 1703 bis Ende Juni 1707 als Or-
ganiſt der Neuenkirche hier angeſtellt. (Die kleine Orgel, auf der
er geſpielt hat, iſt noch vorhanden und auf einer Empore der
erwähnten Kirche aufgeſtellt, während die ſogenannte Bachorgel
in derſelben nur wenige Theile des Jnſtrumentes, auf dem Bach
ſpielte, aufzuweiſen hat.) Von dem berühmten Meiſter ſind
leider nur noch einige ſchriftliche Aufzeichnungen aufzufinden ge
weſen, es ſind dies vier eigenhändig geſchriebene Quittungen im
hieſigen Rathsarchiv. Reichlicher ſind die Nachrichten über andere
Glieder der Familie Bach, ſoweit ſie in Arnſtadt und Umgegend
anſäſſig geweſen ſind. Die erſten Vertreter der Familie ſind
urkundlich ein Hans Bach und ein Georg Bach, zu Anfang des
16. Jahrhunders als zu Gräfenroda wohnhaft, angeführt. Die
eigentliche Wiege des Geſchlechtes, aus dem Johann Seba-
ſtian hervorging, iſt Wechmar. Hier wohnte der Bäcker Veit
Bach, den der große Meiſter ſelbſt als ſeinen Ahnherrn bezeichnet;
hier lebte deſſen Sohn Hans Bach, ein Teppichflechter und tüch-
tiger Muſiker. Jm Jahre 1641 wurde Heinrich Bach, Sohn
des genannten Hans Bach aus Wechmar, von Erfurt nach Arn
ſtadt als Organiſt in die Oberkirche berufen, welches Amt er
51 Jahre lang treu und gewiſſenhaft verwaltete. Der Großvater
von Johann Sebaſtian war Stadtmuſikus in Arnſtadt und hießChriſtoph Bach. Von deſſen Söhnen blieb nur einer, Johann

Chriſtoph, in Arnſtadt, während ſein ihm an äußerer Geſtalt
wie an Geiſtesart wunderbar ähnlicher Zwillingsbruder Jo
hann Ambroſius, der Vater des großen Meiſters im Reiche
der Töne, nach Erfurt und dann als Stadtmuſikant nach Eiſe
nach gin wo ihm am 21. März 1685 Johann Sebaſtian als
achtes Kind geboren wurde.

a Arnſtadt, 30. Januar. (Selbſtmord. Ver-
haftung.) Binnen drei Tagen kamen in dem benach-
barten gothaiſchen Marktflecken Jchtershauſen zwei Selbſt
morde vor. Am Dienstage ertränkte ſich in der Gera eine
84jährige Frau aus Lebensüberdruß. Geſtern ertränkte
ſich ebenfalls eine Mutter von vier Kindern, welche ein
unheilbares Krebsleiden in den Tod trieb. Der Bau-
unternehmer und renommirte Bildhauer Herzog in Hildes-
heim, welcher ein ausgedehntes Geſchäft beſaß und auch
die herrlichen Bildhauerarbeiten an der Arnſtädter Lieb-
frauenkirche auszuführen übernommen hatte, ging voriges
Jahr in den Tod und bald darauf brach der Konkurs
über das Geſchäft aus. Jetzt iſt der Prokuriſt der Firma
Herzog, Thilo t der unbeſchränktes Vertrauen
enoſſen hatte, in Haft genommen worden, da gegen denſeien ſo gravirende Thatſachen vorliegen, daß die An

nahme berechtigt erſcheint, daß durch die Unredlichkeiten
deſſelben der Ruin des Herzog'ſchen Geſchäfts herbeigeführt
worden ſei. Die Summe der von Junghans verübten Be-
trügereien und Unterſchlagungen beträgt 80000

2 Deſſau, 30. Januar. (Harte aber gerechte
Strafe.) Am Sonntag, den 2. Juni v. J., fand in dem
Lutzmannſchen Lokale in Dellnau Tanzvergnügen ſtatt, bei
welchem die anweſenden Militär und Civilperſonen eine
Schlägerei veranſtalteten. Es floß in dem Kampfe, der
ſich ſpäter auf der Straße fortpflanzte, viel Blut, nament-
lich wurde der Musketier Lindemann ſo fürchterlich am
Kopfe verletzt, daß die Thätigkeit der Geiſteskräfte deſſelben
auf immer vernichtet iſt. Dieſer Akt empörender Rohheit
war geſtern Gegenſtand einer Anklage vor der hieſigen
Strafkammer. Die Verhandlung, zu der 40 Zeugen und
1 Sachverſtändiger geladen waren, nahm die Zeit von 13
Stunden in Anſpruch und endigte mit der Verurtheilung
des Stellmachers Friedrich Wagner zu 4 Jahren 2 Monat
Zuchthaus, des Landwirths Paul Wagner zu 2 Jahren
Gefängniß, des Maurers G. Bahn zu einer Gefängniß-
ſtrafe von 1 Jahren, des Ortsſchulzen Friedrich Wagner
zu 1 Woche Gefängniß. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen, dahingegen die Angeklagten Friedrich und
Paul Wagner wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft ge
nommen. Das harte aber gerechte Urtheil mag anderen
Raufluſtigen eine Lehre ſein. Bemerkenswerth iſt, daß
der Gerichtshof bei der Strafabmeſſung weit über die
Anträge des Staatsanwalts hinausging. Außerdem ſind
die Angeklagten verpflichtet, für den Lebensunterhalt des
nunmehr blödſinnigen p. Lindemann bis an ſein Lebens-
ende aus eigenen Mitteln zu ſorgen.7 Deſſan, 30. Januar. Sortrage, Vom Hofe.)
In den nächſten Tagen werden im Hoffjäger hierſelbſt eine
Reihe religiöſer chriſtlich-evangeliſcher Vorträge gehalten
werden. An einer Reihe von Bildern aus dem Leben
der Völker und einzelner Geſellſchaftsklaſſen ſoll dem
Hörer vor Augen geführt werden, wie das Chriſtenthum
die Lebenskraft iſt, welche alle Verhältniſſe verklärt. Es
iſt gelungen, in dem Paſtor Schlümbach aus Amerika und
dem Hofprediger Stöcker aus Berlin hervorragende Volks
redner zu gewinnen. Die h von Sondershauſen
iſt zur Theilnahme am Hofball geſtern hier eingetroffen.

M. Zerbſt, 29. Januar. (Vereinsweſen.) Der
hier beſtehende „Verein für Gemeinwohl“ hat im
vergangenen Jahre 11 Verſammlungen abgehalten, in denen
10 Vorträge, darunter 4 von auswärtigen Rednern, ge
halten wurden. Aus der Vereinsbibliothek, die jetzt mehr
als 1000 Bände umfaßt, wurden imjletzten Vierteljahr von 82
Leſern 829 Bücher entliehen. Die in den verſchiedenen
Reſtaurationen aufgeſtellten Sammelbüchſen haben 231,79.4
eingebracht; davon wurden zu Weihnachten 190 .4 an 28
Arme vertheilt. An Vereinsbeiträgen wurden eingenom
men 512,11 .4, ausgegeben 329,20 Jn der Kaſſe
bleibt ein Beſtand von 182,91 .4. Auf Veranlaſſung
des nationalliberalen und des Zerbſter Bürger-
vereins ſprach vorgeſtern Abend Herr Dr. Jeruſalem
aus Berlin im ſchwarzen Adler“ zu einer zahlreich be
ſuchten Vecrſammlung, an der außer den Mitgliedern der
genannten Vereine auch Gäſte theilnahmen, üver die „Po
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litiſche und ſociale Lage Deutſchlands“. Redner führte
in überaus intereſſanter Weiſe aus, daß Deutſchland ſeine
jetzigen großen r namentlich drei Factoren zu danken
hätte: erſtens dem Volke ſelbſt, zweitens dem Fürſten
Bismarck und drittens ſeinem Heere. An dem beſtehenden
Wahlrechte müßte als an der Grundfeſte von Deutſchlands
Macht und Einheit unter allen Umſtänden feſtgehalten
werden. Der zweite Theil der Rede behandelte das
Thema: „Wie erhöhen wir die Einnahmen des Reiches
und empfahl die Börſenſteuer, eine (gemäßigte) Brannt
weinſteuer und vor allem eine Luxusſteuer. Zum e
kam Redner auf die ſociale Frage und hoffte, daß bald
ein günſtigeres Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer eintreten werde, wozu allerdings beide Parteien
ehrlich mithelfen müßten. Nach Streifung der Kolonial-
politik ſchloß der Redner mit dem Gedanken, daß wir
keinen Grund hätten, gegen die Regierung mißtrauiſch zu
ſein. Die von Herrn Dr. Jeruſalem entwickelten Grund-
ſätze und Anſchauungen fanden in der Zuhörerſchaft den
lebhafteſten Anklang. Zum Beſten der durch das jüngſte
Erdbeben ſo hat betroffenen Provinzen Spaniens beabſich-

tigt der hieſige „Müllerſche Geſang-Verein“ dem-
nächſt in Verbindung mit der Breyerſchen Kapelle ein
Konzert zu veranſtalten, deſſen Hauptnummer „Chriſto-
phorus, Legende, Gedicht von F. von Hoffmaaß, Kompo-
ſition von J. Rheinsberger“ bilden wird.

s Staßfurt, 30. Jannar. (Bürgerverſammlung.
Erderſchütterung. Lichterſcheinung im

Monde.) Geſtern Abend fand im Saale des Herrn
Kremmling eine vom Stadtrath Fiedler zuſammengerufene
Bürgerverſammlung ſtatt, um ein Lokal- Comité zu wählen,
das mit Annahme patriotiſcher Gaben zu einem Ehrenge-
ſchenk an den Reichskanzler Fürſten Bismarck betraut
werden ſoll. Nach einer kurzen Discuſſion beſchloß die Ver
ſammlung einſtimmig den Anſchluß an das Provinzial-
Comitéè, an deſſen Spitze der Landesdirektor Graf von
Wintzingerode- Merſeburg ſteht, und welches mit den
Central- Comité in Berlin Fühlung hat. Soeben
Er Uhr Nachm.) hatten wir eine ſehr bedeutende

rderſchütterung. Geſtern Abend 10 Uhr hatten
wir Gelegenheit eine wunderbare Lichterſcheinung am Monde
zu beobachten. Durch eine vor demſelben ſtehende weiße
Wolke wurden die Lichtſtrahlen derartig gebrochen, daß er
wie mit einem Heiligenſcheine umgeben war. Rings herum
befand ſich ein prächtiger Kranz, der hell in den Regen-
bogenfarben ſchillerte.

Militäriſche Dienſtnachrichten aus dem Bereich des
IV. Armeecorps.

Berlin, den 24. Januar. Rauchfuß I., Sek.-Lt. vom Z.
Magdeburg. Jnf.-Reg. Nr. 66 unter Beförderung n Pr.Lt.,
in das 3. Niederſchleſ. Jnf.-Reg. Nr. 50 verſetzt. Dr. Gollmer, Aſſiſt.
Arzt 1. Kl. vom 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 66, mit Penſion
der Abſchied bewilligt.

Perſonalnachrichten aus der Juſtizverwaltung.
Rechtsanwalt Conert zu Cönnern zum Notar im Bezirk des

Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Cönnern ernannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen griechiſchen Altarbau ſieht man bei einer Fahrt

auf der Berliner Stadtbahn zur Zeit hinter dem Grundſtück der
National-Galerie, auf einem wüſten Platze der ehemaligen
Cantianſtraße aufgerichtet Es iſt dies ein Stück des perga
meniſchen Frieſes im Gipsabguß, welches denſelben in ſeiner
urſprünglichen Aufſtellung zu veranſchaulichen beſtimmt iſt.
Die Stufen, welche zum Altar geführt haben, ſowie die über
demſelben befindlich geweſene Säulen halle ſind hierbei durch
Holz und Bemalung hergeſtellt, und die Aufrichtung hat den

weck, ein Urtheil über die erforderlichen Abmeſſungen des
Raunies zu ermöglichen, in welchem der Fries dereinſt ſeinen
definitiven Platz finden ſoll. Schon dieſes dürftige Proviſorium
läßt es erkennen, einen wie völlig anderen und bei Weitem groß
artigeren Eindruck als in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande das
herrliche Kunſtwerk machen wird, wenn es ſt in einer würdigen,
ſeiner urſprünglichen möglichſt ähnlichen Aufſtellung der Be
trachtung darbietet.

Die Seitenflügel der Propyläen der Akropoli'svon Athen. Ueber die Ausgrabungen auf der Akropolis von
Athen wird der Berliner philologiſchen Wochenſchrift weiter be
richtet, daß bei Freilegung der Fundamente der Propyläen eine
Anzahl alter Geiſa aus Poros gefunden wurden, welche bei Er
bauung der Propyläen im 5. Jahrh. v. Chr. in die Fundamente
hineingebaut worden ſind. Einige derſelben ſind tadellos erhalten
und zeigen ihre frühere Bemalung faſt in voller Lebhaftigkeit.
Die angewendeten Farben ſind blau, roth. und gelb. Es kann
kaum einem Zweifel unterliegen, daß dieſe Geiſa den älteren
Propyläen angehörten, welche von Mneſikles bei Errichtung des
ſtattlichen Marmorbaues abgebrochen wurden. Dies iſt ein
weiteres Beiſpiel für das ſchon mehrfach beobachtete Verfahren

ie Banffein-der Griechen, daß ſie bei einem Neubau die Bauſtine de lteren
Baues ohne jede Dearoeitung zur Fnundamentirung verwendeten
Durch den Abbruch der mittelalterlichen Baureſte, welche no
oben auf den Marmorwänden der Propylgen erhalten waren,
hat ſich ferner gezeigt, daß die beiden von Bohn in ſeinem vor
züglichen Werke über die Propyläen angenommenen Giebel der
beiden weſtlichen Flügelbauten nicht exiſtirt haben. Die Geiſa,
aus welchen Bohn auf die Exiſtenz der Giebel geſchloſſen hat,
waren die Abſchlußgeſimſe der ſüdlichen Wand des Südflägels.
Der öſtliche Theil dieſes Geſimſes lag, den Dachfirſt bildend,
horizontal auf der Südwand, der weſtliche lief, der Dachneigung
entſprechend, zum Hauptgeſimſe herad. Die beiden weſtlichen
Flügel der Propyläen waren alſo mit Walmdächern verſehen,
und zwar hatte der vielumſtrittene Südflügel im Norden und
Weſten ein horizontales Traufgeiſon, im Süden dagegen ein ge
brochenes, der Dachlinie folgendes Geſimſe. Dieſe durch die auf
gefundenen Bauſteine vollkommen geſicherte Anordnung iſt ein
facher als die bisher vorgeſchlagenen Rekonſtruktionen und zeigt
wieder einmal, daß die griechiſchen Baumeiſter bei komplizirten
Aufgaben ſtets die einfachſte Löſung wählten, wenn dieſelbe aucht
den von uns aufgeſtellten Regeln der Baukunſt nicht entſpracht.

Univerſitätsnachrichten.
Bresla u, 29. Januar. (Ehrenpromotion.) Der lang

tahrige Leiter des hieſigen ſtädtiſchen Schulweſens, Stadtſchul
rath Thiel, früher Prorector am Gymnaſtum in Hirſchoerg,
el her am I. April dieſes Jahres auf ſeinen Antrag aus den

mte en iſt ſeitens der philoſophiſchen Fakultät hieſiger
Königlicher Univerſität zum Ehrendoktor ernannt worden.

Mit der Ziehung d u
t der Ziehung der 1. Klaſſe der 172. Königlich preußiſchenKlaſſenLotterie wirb am 8. April d. J. der n 7

weroen. Die Ausgabe der Looſe I. Klaſſe wird nicht vor dem
erſten Tage nach beendigter Ziehung der 1. Klaſſe 171. Lotterie
erfolgen.
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Jagdliches.
Ueber die Haſenjagd des Kronprinzen am 23 wird

berichtet: Am Morgen erfolgte die Abfahrt der hohen Jagdgeſell
ſchaft von Berlin 8 Uhr 25 Minuten, die Ankunft in Potsdam
8 Uhr 53 Minuten. Von hier aus ging es zu Wagen nach dem
Rendezvous im Dorfe Falkenrehde, am Ausgange nach Ketzin.
Die feſtgeſetzte Zeit des Rendezvous war 9 Uhr. Der Kronprinz
und Prinz Heinrich, r führt durch den erſten Piqueur der
königlichen Parforcejagd Equipage Palm ſowie Prinz
Wilhelm, geführt durch den zweiten Piqueur Hermecke, begaben
ich dann auf die Streife; die übrigen 17 Schützen fuhren auf
ie Vorlage. Um 10 Uhr J das erſte Treiben Dieſes

war ein Standtreiben, in dem die höchſten Herrſchaften ſtreiften.
Eine Streife auf Paretzer Terrain folgte und bald nach 12 Uhr
das Frühſtück im zu Paretz. Der Wiederaufbruch zur
Jagd fand um 1 Uhr ſtatt. Nach einem kurzen Standtreiben
am Eichholz und einem großen Vorlagetreiben auf Uetzer Ter
rains, in dem die höchſten Schützen wiederum ſtreiften, war der
Schluß der Jagd um 3 Uhr. Die Geſammtbeute des Tages
beſtand aus 397 Haſen, von denen der Kronprinz 60 Haſen er
legte. Zu Fuß ging es nunmehr an und über die Uetzer Fähre,
von hier zu Wagen nach Potsdam. Um 5* Uhr erfolgte die
Ankunft in Berlin.

Volkswirthſchaftliches.
Kiel, 18. Januar. Jn keiner anderen Provinz ſind die

Erfolge der künſtlichen Fiſchzucht ſo glänzende, wie in
SchleswigHolſtein. Jm Jahre 1876 begann man hier mit der
Ausſetzung künſtlich gewonnener Fiſchbrut. Bis zum Jahre 1879
gewann man im Vereins-Gebiet ſelbſt keine Eier. Jm Winter
1882/83 aber wurden ſchon 400000 Lachs- und Meerforellen
Eier gewonnen; im letzten Winter waren es davon rund eine
Million. Aus Galizien wurden Karpfen beſter Raſſe zur Zucht
bezogen. Jn Schleswig-Holſtein haben ſich Lachſe und Meer-
forellen bedeutend vermehrt. Die Lübecker Bucht hat ſich durch
reiche Fänge beſonders ausgezeichnet. Jn der Wehrau, Buhnau,
Eider, der Treene und vielen anderen Gewäſſern iſt die Ver
mehrung der Lachſe und Meerforellen augenſällig. Auf der
Lachstreppe zu Hadersleben wurden dieſe Fiſcharten im ver

oſſenen Jahre täglich beobachtet. Die Fiſchzuchtanſtalt zu Alt
Lühlendorf ſammelte in dieſem Jahre 937510 Fiſcheier; bei

der Treene betrug die Zahl befruchteter Meerforelleneier 1879
45000 und 1883 294000.

Der Auſternfang in der Nordſee iſt in letzter Zeit
recht ergiebig geweſen. Dieſe Muſcheln werden in Quanti
täten eingebracht, die außer allem Verhältniß zu der Ertrags
fähigkeit der fiskaliſchen Auſternbänke ſtehen, vielmehr die An
ſicht beſtätigen, daß in der Nordſee noch ſeh reiche Auſtern-
bänke exiſtiren, und daß es äußerſt lohnend ſein dürfte, wenn
die genaue Lage derſelben konſtatirt werden könnte.

Für den Haushalt.
Ueber die Verfälſchung der Butter finden wir in dem ſehr em

der Werke: Die Analyſe und Verfälſchung der
Lahrungsmittel von James Bell, überſetzt von r Raſenack,

W rn Berlin 1885, Verlag von Julius Springer, folgende
ngaben:
Die Verfälſchung der Butter erfolgt in der Regel r

eine größere Menge von Waſſer oder Salz, oder auch dur
Zuſatz gewöhnlicher Fette thieriſchen oder vegetabiliſchen Ur
ſprungs; ſehr ſelten wenn es überhaupt jemals vorkommt
werden heutzutage der Butter Mehl oder Mineralſubſtanzen bei
gemiſcht. Die Arbeit des unterſuchenden Chemikers wird oft da
durch ſehr vereinfacht, daß ſich herausſtellt, daß der Gegenſtand
der Unterſuchung faſt gänzlich aus einem gewöhnlichen Thier-
oder Pflanzenfett beſteht, welches durch Vermiſchen mit Milch
und einem Farbſtoffe zu einem Präparate vom Anſehen der
Butter aufgearbeitet und mit Salz gewürzt iſt. Die Bereitung
eines derartigen Artikels, der vor einiger Zeit unter dem Namen
„Oleomargarin“ und „Butterin“ bekannt wurde, hat ſich in
Amerika und auf dem europäiſchen Feſtlande zu einer ſehr aus
gedehnten Induſtrie entwickelt und wird in neuerer Zeit, wenn
gleich in beſchränkterem Maßſtabe, auch in England betrieben.

Nachſtehend iſt eine kurze Beſchreibung der Methode gegeben,
wie ſie in den Vereinigten Staaten bei der Bereitung dieſes
Präparats befolgt wird. Sorgfältig ausgeſuchte Rinderflieſen,
welche von allen unanſehnlichen Stücken befreit ſind, werden zu

nächſt mit warmem, dann mit kaltem Waſſer gewaſchen; nachdem Ablaſſen des Waſſers werden ſie mit Hilfe eines Hacke
meſſers fein zertheilt, in die e 1 gebracht und mittels
einer Dampfſchlange auf 48--49 Grad erhitzt. Das klare Fett
wird ſodann abgelaſſen und langſam auf 21-22 Grad abgekühlt,
bei welcher Temperatur es 12 -24 Stunden erhalten wird, bis
es eine deutlich körnige Beſchaffenheit hat. Das halbgekaltete
Fett wird nun, in Tücher eingeſchloſſen, einem ſtarken Druck
ausgeſetzt, und das ausgepreßte Oel in paſſenden n ge
ſammelt. Die Ausbeute an Oel beträgt ungefähr 50 Proz. des

Die harten, ſtearinartigen Fettklumpen,
welche in der Preſſe zurückbleiben, werden zu verſchiedenartigen

wecken benutzt. Das Oel wird bei 21-22 Gr. mit einem kleinen
uſatz von Orlean (eine aus dem Fruchtfleiſch von Bixa Orellana

L. im tropiſchen Amerika und in Oſtindien durch eine Art Gäh
runa, änſig unter Anwendung von Urin, bereitete Teigmaſſe)
und Natriumcarbonat aufgebuttert und das Produkt in eine
Kufe mit zerſtoßenem Eis gebracht. Der Zweck der ſchnellen
Abkühlung des Fettes iſt, das Körnigwerden deſſelben zu ver
hüten und den Artikel von einer zarten Beſchaffenheit herzuſtellen,ähnlich derjenigen, welche für die Butter charakteriſtiſch iſt Nach

dem das Eis geſchmolzen und das anhängende Waſſer entfernt
iſt, wird die Maſſe nochmals mit ſaurer Milch aufgebuttert und
mit 4-6 Prozent Salz verſetzt, alsdann wird das Produkt in
Fäßchen verpackt und zum Verkauf fertig gemacht. Das abge
reßte Oel wird auch zum Theil für ſich nach Europa ausge
ührt, wo es als Zuſatz zu echter Butter oder zur Bereitung von
ogenanntem „Butterin“ nach der amerikaniſchen Methode be-
nutzt wird.

Ein ganz ähnliches Verfahren wird in der Rengert'ſchen
Talgſchmelze auf dem neuen Berliner Viehhof bei der Bereitung
von ſogenanntem „Margarin“ befolgt, welches eine faſt farbloſe,
ſehr reine Maſſe von butterähnlicher Beſchaffenheit und ohne
jeden üblen Beigeſchmack bildet. Es wird beſonders nach Holland
und Oeſterreich ausgeführt, dort mit Milch durchgebuttert, gefärbt,
geſalzen und überallhin als „Kunſt oder Sparbütter“ zum Preiſe
von 70 Pf. das Pfund verkauft.

Ein derartiges Präparat bildet, wenn es nur aus r
gutem Fett bereitet iſt, ein ganz brauchbares Nahrungsmittel,
beſonders da, wo ein wohlfeiler Erſatz für Butter verlangt wird,
wie es bei der ärmeren Klaſſe der Bevölkerung der Fall iſt, bei
welcher eine wirklich gute, friſche Butter meiſt als eine Art von
Luxusartikel betrachtet wird. Abgeſehen indeſſen von der Ver
ſchiedenheit im Geſchmack bleibt es noch zweifelhaft, ob von dem
Butterin behauptet werden kann, daß es vollſtändig die Stelle
der Butter als Nahrungsmittel zu erſetzen vermag. Wenn die
ſehr eigenartige chemiſche Zuſammenſetzung der Butter in Be-
tracht gezogen wird, und wenn man erwägt, daß das Butterfett
aus der Milch ſtammt und alſo naturgemäß dem Fette der Milch
am ähnlichſten iſt, welche doch wenigſtens für eine Zeit lang die
Hauptnahrung des Kindes bildet, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß
die Butter eine ſpezifiſchere Stelle in dem Syſtem der Ernäh-
rung einnimmt, als die Fette. Wenn das Butterin
unſer ſeinem wirklichen Namen feilgehalten wird, ſo kann gegen
ſeinen Verkauf kein Einwand erhoben werden; wenn es dagegen
als „Butter“ für ſich oder in Vermiſchung mit derſelben ver
kauft wird, ſo wird der Verkauf eines derartigen Artikels zum
offenbaren Betrug.

Zur Entdeckung fremder Fette werden mit Vortheil die Un
terſchiede benutzt, welche ſich zwiſchen dem Butterfette und den
gewöhnlichen thieriſchen oder vegetabiliſchen Se in dem ſpe-
ifiſchen Gewicht, in ihrem Gehalt an löslichen und unlöslichen

Fettſäuren und in ihrem Schmelzpunkte zeigen.

Poſtaliſches.
Kürzlich traf in Berlin aus Italien ein Briefchen ein,

das nichts als die drei Worte: „Guilelmo Impeéeriali.,
Berlin“ auf dem Umſchlage trug. Da das Adreßbuch unſere
Poſt im Stiche ließ, ſo kam ein findiger Poſtbeamter auf den
Gedanken, der Brief ſei wohl für den Kaiſer beſtimmt, und ſo
gelangte denn auch das Schreiben in das Königliche Palais.
Der Kaiſer erbrach daſſelbe, überzeugte ſich aber alsbald, daßdie Ergüſſe eines liebenden weiblichen Herzens weder der Wrn
noch dem Jnhalt nach an ihn gerichtet waren. Der Brief
wanderte nunmehr aus dem Palais nach der J der es
alsbald gelang, in der Perſon eines jungen in der Mauerſtraße
in Berlin wohnenden Malers den richtigen Adreſſaten zu er

e e e e e e e e
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neBekanntmachung.
Die in hieſiger Anſtalt pro 1885/86 aufkommenden Küchenabgänge,

beſtehend aus dem Abfall von Speiſungsgegenſtänden,
ſchaalen pp. und den Knochen; ſowie der in der Anſtalt aufkommende
Dünger und zwar zur täglichen Abfuhr, ſollen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Bedingungen ſind im Anſtaltsbüreau einzuſehen.

Kartyffel-

lich meiſtbietend verkauft werden:

Gebote hierauf ſind ſchriftlich und verſiegelt mit der Erklärung, 1 eichen Nutzſtück, 3 Feſtmeter,
daß die Bedingungen bekannt und angenommen ſind, bis zu dem auf

9. Februar er. Nachmittags 4 Uhr
angeſetzten Termine, in welchem die Eröffnung der eingegangenen Offer
ten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird,
abzugeben.

Der Zuſchlag wird nur bei annehmbaren Geboten ertheilt.
Halle a/S., den 30. Januar 1885.

Königliche Direction der Strafanſtalt.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir ueben

den Herren Dr. Scharfe, Dr. Thamhayn und Dr. Böttger hierſelbſt
noch
Herrn Dr. Fürth in Döllnitz als Kaſſenärzte bei der hieſigen Ge

Nutzholz-Anction. e
Donnerstag, den 12. Februar cr.

ſollen von Vormittags 10 Uhr ab aus dem Forſtreviere Grung, zrandenbarg
Forſtort Bruch, an Ort und Stelle, folgend verzeichnete Hölzer öffent

mitteln. Der italieniſche Künſtler hat, wie die „Voſſ. Ztg. mit-
theilt, in ſeiner Freude ob dieſes S pro quo mit Kaiſer Wilhelm
den Briefumſchlag alsbald unter Glas und Rahmen ſetzen laſſen,
um ihn ſeiner Familie als Andenken an den Kaiſer und an
Berlin mit nach Jtalien zu bringen.

Verkehrsnachrichten.
s Caſſel, 29. Januar. Nach einer als zuverläſſig anzu-

ſehenden Nachricht ſoll die Staatsregierung in der That die
Bodtfe ung der im Juli v. J. dem Betriebe übergebenen Bahn-
inie WabernWildungen, unter Beibehaltung des Chargkters
als einer Sekundärbahn, ins Auge gefaßt haben. Angeblich will
man den Weiterbau nach Finnentrop oder via Laasphe na
Siegen bewirken. Dem kürzlich in einem Handelsblatte gegen
über der Nachricht, daß die Staatsregierung den Weiterbau der
Linie Erfurt-Ritſchenhauſen nach Fulda beabſichtige, aufgeſtellten
Dementi iſt die Thatſache entgegenzuhalten, daß dieſe Fortſetzungs
Linie als „projektirt“ ſich in dem dem neueſten amtlichen Fahr
plane der königlichen Eiſenbahndirektion zu Frankfurt a. M. bei

Routenkärtchen eingetragen findet. Hiernach würde
ieſe Linie über Kaltennordheim und Hilders gehen, als Anſchluß

an die Feldabahn und die Haun-Ulſterbahn erhalten.

Eiſenbahnweſen.
T. Die Geſammtlänge, der mit Beginn des Etatsjahres

1885/86 für den öffentlichen Verkehr im Staatsbetriebe befind
lichen Bahnſtrecken beträgt 20229,71 Kilometer. Die Ge-
ſammtſumme der Einnahmen und ordentlichen Ausgaben des
Etats der Eiſenbahnverwaltung für das Jahr 188586 ſtellt ſich

egenüber der Veranſchlagung für das Jahr 1884/85 wie folgt.
Es betragen die Einnahmen 1885/86: 678 196505 1884/85:
375977 340 mithin im Jahre 1885/86: mehr 102219165
Die ordentlichen Ausgaben betragen 1885/86: 477 442381
1884 85: 402 127 155 mithin pro 1885/86: mehr 75315226 .4
und der Ueberſchuß im Jahre 1885 86: 2754 124 188485:
173850 185 mithin im Jahre 1885/86: mehr 26903939
Nach der auf Grund des Geſetzes vom 27. März 1882 betreffend
die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der Verwaltung der
Eiſenbahnangelegenheiten aufgeſtellten Berechnung des Betrages,
welcher von dem Ueberſchuß der Einnahmen gegen die ordent-
lichen Ausgaben dieſer Verwaltung für das Jahr 1885 86 zur
Tilgung der Staatseiſenbahn-Kapitalſchuld zu verwenden ſein
wird, ſind zur Verzinſung der Staatseiſenbahn-Kapitalſchuld
157 399 169 44 A erforderlich, während für das Jahr 1884/85
zur rigen Verzinſung 134255550 23 berechnet und mit-

in für das Jahr 1885 86 mehr veranſchlagt ſind 23143619 .4
21 Dieſem Mehrbedarfe an Verzinſung ſteht der Mehrüber-
ſchuß von 26903939 gegenüber.
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Schwarz und Weiß ſeidener Atlas Mk.
1. 25 Pf. per Meter bis Mt. 16. 80 Pf. (in je 18 ver
ſchied. Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in's Haus das S von G. Henne-ver (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. [1202

(Eine billige, aber ſichere Kur.) Querfurt (Provinz
Sachſen.) Auf Jhr ſchriftliches Erſuchen will ich Sie hiermit
benachrichtigen, daß mir Jhre Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. Jch gebrauchte ſie gegen
Bruſtſchmerz, Kopfſchmerz, Mattigkeit und Appetitloſigkeit. Schon
nach Gebrauch von zwei Schachteln war mir es beſſer geworden
meine Frau litt ebenfalls an denſelben Uebeln und iſt auch beſſer
geworden. Nun habe ich mir die Schweizerpillen (erhältlich
à Schachtel 1 in den Apotheken) als unentbehrliches Haus
mittel angeſchafft, denn ich fühle mich ſtets wohl nach dem Ge
brauch. Achtungsvoll Hermann Böttcher, Ziegeldecker.

Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiguett ein
weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Be
trägt.

Se

Halberstadt Verkauf u. Decoration,
Tuch u. Manufacturw.

i Westpreussen Verkf. u. Reiſe, Colonial
u. Eiſenw., Landwirth-
ſchaftl. Maſchinen.
Reiſe, Tabaku. Cigarren
fabrik, Branche, gereiſt
haben.

ca. 143 Stück kieferne Stämme, esttons e ,eertf- Tabak
104 birkene Nutzſtücken, zum Theil ſehr ſtark, Wittstock Verkf., Materialwaaren.

uſtuct Sagan Saf z gylonialw. und12 lärchen und erlen Nutzſtücke, eſtillation.16 n fichtene und lärchen Nutzſtangen I. u. II. Klaſſe, Breslau J Nove
16 birkene Nutzſtangen I. und II. Klaſſe, Mrieren Sehr W tatenr
59 rm Beſenreiſig. Deſtillation.Nach Beendigung des Verkaufs werden Zahlungen angenommen. Bromberg r 7

1235 Schloß Hohenpriefznitz, den 27. Januar 1885. Herr her
Das Rentamt. Neunkirchen Buchf., Holz.
HMilliger. [1278 Berlin Compt. u. Lager, Mil.Effecten u. Poſamenten.

ſtehenden, aber auswärts wohnenden Perſonen im Erkrankungsfalle frei, Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer.
ſoweit ſie ihren Wohnſitz in Giebichenſtein und den anliegenden Dorf-

an Herrn Dr. Urtel in Giebichenſtein, ſoweit ſie
in Ammendorf, Beeſen, Döllnitz u. ſ. w. wohnen, an Herrn Dr. Fürth
ſchaften haben, ſi

in Döllnitz zu wenden.
Halle a/S., den 30. Januar 1885. Der Magiſtrat.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

ſt unſer nervenstärkendes Eisenwasser
i iſche V in Gi ein und gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben,ie praktiſchen Aerzte Herrn Dr. UVrtel in Giebichenſt gitt t Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Hhue be

i i jeni i durdiät in j i 25 Fl. W 6. Jdekrankenverſicherung angenommen haben und ſteht es denjenigen ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbarel derſelben n Pale in Lohn oder Gehalt l Fl. 30 excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für tung

Wolf Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

Buchf. u. Correſpond.,
DentalDepot, Franz.
Verkf., Colonialwagren,
Butter u. Delicateſſen.
Reiſe, Papier en gros.
Lager, Strohhutfabrik.
Verkf., Poſamentier u.
Kurzw.
Reiſe, Kohlen en gros.
Buchf., Correſpondenz,
Kurzw., Export, Franz.,
Engl., Jtal. u. Span.
Compt. u. Verkf., Be

1273 Neu 840r Salzheringe,

Pferdemärkte in Jena.
An den hieſigen Frühjahrs- und Herbſt-Jahr für 3

märkten (1885 am 2. März und 12. u ne
Für die

arkte geführten Pferde wird Stättegeld, ſowie ſtäd- in starken Patent-Fergament-Cartons*) des Vereins junger Kaufleute von Leipzig
tiſches Pflaſter- und Brückengeld nicht erhoben.a Wege bezeichneten Märkten örtlich verbunden Ertraff Mocea m. brann Menado p. Gart. 75 3

ugleich große Pferdemärkte ſtatt.

iſt ein Markt von landwirthſchaftlichen Geräthen und Gold Ia hlanlag Ceylon 69
insbeſondere im ja geld, Kafa grün 60ſonſtigen Gebrauchsgegenſtänden,

von Geflügel jeglicher Art, im Winter von Giatemala Campinas

e e 2 e 2 fr. h hi J. V r ack. w. nichtu regem Beſuche dieſer Märkte wird hierdurch en b. 2 e 5 h b. 280

aufgefordert. 4faef Jena, den 15. Januar 1885.
Das Marktamt.

Becker.

Jnhalt 40--50 Stück franco unter

Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Täglich frisch geröstete Caffees

V. Ko netto Inhalt folg. 6 Nelangen

2. „Ceylonperl,, T Perlocca 70

I d 8
6. Domingo Plantag. Santos 50

890 v. mehr 10 Wiedervert, Stellen:
Niederlagen erhalten Placate. I1247H. Senhulz, in Aitent Hamdarg. lardsbers
Etablirt 1864. Dampfcaffebrennerei.

*)Jn dieſ. Cart. beh. Caffee Aroma u.
Kraft mwonatlang.

Magdeburg

(1261 onutlaGebauer-Schwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

2 elegante Reit- u. Kutſch
pferde, flotte Gänger, Blau uud

verſende in fetter ſchöner Waare r
das tfaß von ca. 10 Pfund mit 7- u. 4jährig, ſtehen ſofort zume e Verkauf bei F. Heym in Kem- KHRalle

(25 berg, Station Bergwitz.

Empfohlen von den Aelteſten

leuchtungsgegenſtände.Lager, Peter Düten.
Verkauf, Droguen und
Parfümerien, Branche.
Lager, Lampen und
Metallw. Branche.
Compt. Poſamenten u.

w.[1209 Verf, Manufacturw.i Voigtland
b Potsdam See NColovialwaaren,

Stellen- Vermittelung S
Correſp. u. Reiſe, Uhren
fabrik, Engl., Franz u.

talieniſchlin.v ompt., Schuhfabrik.b Magdeburg

i kf. u. Reiſe, Manu-der Kaufmannſchaft. Briesen S ne
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38. landsbers Buchführ., Sack-Fa 7
Nichtmitglieder zahlen 3 Cöslin Peh. geren factur

für 6 Monate (lt. Reglement). rrankfart Forreſponpenz, Export,
Neu angemeldet ſind folgende Sandig Aal, Jtal. u.

paniſch.

Comptoir u. Verkauf,
Eolonialw. u. Droguen. Den Herren Chefs empſehlen wir
Reiſe, Goldleiſten, ger. unſere koſtenfreie Stellenvermittelun

haben. zur fleißigen Benutzung. l

a c



Auszug
aus dem Bericht des Chefs des weſtafrikaniſchen Ge

Extra-Beilage zu 27 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſch'keſchen Verlage
Halle, Sonntag, 1. Februar 1885.

ÜJWJ—— W
Die Ereigniſſe am 20. Dezember (ſiehe anliegende

Kartenſkizze). 9Mit Tagesanbruch ſetzte ſich die Bootsexpedition den Fluß
aufwärts in Bewegung, die „Bismarck“-Boote in Schlepp des

deutſchen Dampfers „Fan“, die „Olga“-Boote in
chlepp des in gleicher Weiſe gemietheten Dampfers „Dualla“.

Kurz nach 9 Uhr wurde die Halbinſel Hickory erreicht, auf
welcher die beiden zu zerſtörenden Ortſchaften Hickory und King
old Bell liegen. Gemäß der vom Kapitän zur See Karcher
ausgegebenen Spezialordres trennten ſig nun die beiden Boots-
abtheilungen „Bismarck“ und „Olga“. Erſtere landete vor King
old Bell, letztere bei der Hickoryſpitze, ſo die von den Hickorys
bewohnten beiden Ortſchaften von Norden nach Süden umfaſſend.
Um den Negern den Rückzug über das Waſſer abzuſchneiden, wurde
in dem Mungo-Creek ein „Olga“-Kutter, vor Hickory die Dampf-
pinaß und ein Kutter von „Bismarck“ ſtationirt. Die Landung
der „Bismarck“ Abtheilung ging unter dem Feuer der in den
Büſchen und Häuſern verſteckten Neger vor ſich, die ſtch aber
bald durch die Stadt zurückzogen. Die Landungs-Compagnie
„Bismarck“, Lieutenant zur See Graf von Moltke I., drang in
die Stadt ein, der Verſuch aber, die geplante Verbindung mit
der „Olga“ Abtheilung herzuſtellen, ſcheiterte daran, daß zwiſchen
King old Bell und Hickory ein unpaſſirbarer Sumpf ſich befand,
von deſſen Exiſtenz die als Führer fungirenden deutſchen Kauf
leute nichts wußten. Unter dieſen Umſtänden gab Kapitän zur
See Karcher den Befehl, die Stadt abzubrennen, und nach dem
Landungsplatz zurückzukehren. Während des Rückmarſches er
ſchienen noch an einigen Stellen Neger im Gebüſch, von denen
einer erſchoſſen wurde, nachdem er den Lieutenant zur See
von Holtzendorff, ohne ihn zu verletzen, mit einer Kugel ge
ſtreift hatte.

„Mündung des Kamerun- Fluſſes mit Angabe der am 20. December 1884 vorgenommenen

e ſchwaders über die Ereigniſſe im Kamerun-Gebiet.
Allgemeine Sachlage beim Eintreffen des

s Geſchwaders in Kamerun.Il Am 18. Dezember waren S. M. Schiffe „Bismarck“ undch „Olga“ auf der Rhede vor Kamerun zu Anker gegangen. Am
19. verſammelte der Geſchwader-Chef, Contre-Admiral Knorr,

er den interimiſtiſchen Konſul des Deutſchen Reiches, Dr. Max
en Buchner und die Vertreter der deutſchen Firmen im Kamerun-
S ebiete zu einer Beſprechung an Bord der „Bismarck“, wobei
r olgendes feſtgeſtellt wurde.1) Die urſprünglich ſchwache Partei unter den Negerſtämmen,
de welche der S Beſitzergreifung feindlich gegenüberſtand, iſtuß in den letzten Monaten bedeutend gewachſen und terroriſirt

Kamerun.
2) Erſt zwei Tage vor dem Eintreffen des Geſchwaders,

hatten die Hickory- und Yoß-Neger die Stadt des uns befreun
deten King Bell Bell-town niedergebrannt und ausge-

res plündert. Auf dem Rückwege von ihrem Raubzug hatten ſie
nd beim Paſſiren der deutſchen Faktoreien und Hulks höhnend ge-
He rufen: „Da brennt Eure deutſche Stadt, warum kommt Jhr nicht
des u helfen“ und dergleichen. Der deutſche Flaggenſtock war mehr-ſich e angehauen und von dem rebelliſchen Häuptling Manga
lgt. qua beſudelt worden. Jn die deutſchen Faktoreien hatten ſich
85: ahlreiche bewaffnete Schaaren eingedrängt und Plünderung undA. Kbbrennen angedroht, wenn ihnen nicht unentgeltlich Rum ge-

liefert werde.
3) Es iſt unter den Negern vielfach die Anſicht verbreitet,

85: das rechte Flußufer ſtehe garnicht unter deutſcher Herrſchaft.
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er u. Dieſen Thatſachen gegenüber beſchloß Contre-Admiral Knorr,
unverzüglich mit Waffengewalt das Anſehen der Flagge wieder

gros. herzuſtellen und den Deutſchen am Ort für Leben und Eigen-
ndenz, thum Sicherheit zu verſchaffen.
franz., Demgemäß gab er noch an demſelben Tage folgenden Be-
pan. fehl an den Kommandanten der „Bismarck“ Kapitän zur See

Be Karcher welcher die Landungsexpedition zu kommandiren batte:
nde. Ew. Hochwohlgeboren erhalten den Befehl, morgen früh
Hüten. 6 Uhr mit armirten Booten die Landungs Diviſion nach

und Hickorytown und Yoßtown zu führen, beide Plätze mit Waffen
anche. gewalt zu nehmen und Hickory-town niederzubrennen. Der
ind HickoryStamm ſteht unter der Führung der Häuptlinge Lock-
p. Preſo, Green-Yoß nnd King old Bell*), welche lebend oder
ten u. todt einzubringen ſind. Zur Erreichung dieſes Zweckes kann

die eventuelle Verfolgung bis zu dem Creek hin ausgedehnt
urw. werden, an welchem King Bell mit ſeinen Leuten im Rücken

des Feindes Aufſtellung genommen haben ſoll.
aaren, w. Hochwohlgeboren haben ſich mit geeigneten Führernzu verſehen, die mit dem Terrain vertraut ſind und Ver-
lhren wechſelungen zwiſchen den Hickory- und King Bell-Leuten vor
nz. U. beugen können.Die Führer der Yoß-Leute ſind die Häuptlinge Lami Yoß
rik. und Jack-try, für welche der gleiche Befehl gilt, wie für die
MNanu- Häuptlinge der Hickorys.
w. Jn KingAquatown iſt der Häuptling Mang Aqua, derFabrik. Bruder des King Aqua, in unſere Gewalt zu bringen, gleich

gültig, ob lebend oder todt.
turw. Die Gefangenen werden in den hierzu zur Veifügung geſtellten eiſernen Gebäuden der Woermann ſchen Faktorei in
xport, King Aqua und King r vugrgetrac und bewacht.
tal. u. Die genannten Häuptlinge ſind indeſſen an Bord S. M. S.

„Bismarck“ einzubringen.
Knorr,wir Contre-Admiral und Geſchwader-Chef.r

a
King old Bell iſt nicht zu verwechſeln mit dem deutſch

freundlichen King Bell, deſſen auf dem linken Flußufer gelegeneStadt von den Kedellen niedergebrannt worden war.
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Der erſte Zug unter Lieutenant zur See Höpner war den
zweiten r und ſicherte nun, mit zwei Sektionen aus
geſchwärmt, die linke Flanke des 2. Zuges, den Reſt als Soutie
in gedeckter Stellung haltend.

Von einem weiteren Vordringen ſah Kapitän-Lieutenan
Riedel bis zum Eintreffen von Verſtärkungen ab, vornehmlick
deshalb, weil er ſeine Boote nicht ungedeckt laſſen durfte. Aber
er unterhielt jetzt Stunden lang ein ſtehendes Gefecht gege
den ihn halbkreisförmig umfaſſenden, etwa 500 Mann ſtarke
Feind, wohei er ſchließlich das ganze Soutien mit in die Schützen
linie hineinnehmen mußte. Wenn während dieſer ganzen Zei
nur noch zwei Matroſen (Meier und Lewerenz) leicht verwundet
wurden, ſo iſt das auf das ſchlechte zu hohe Schießen der Neger
und die ſachgemäße n r unſerer Matroſen
zurückzuführen, wie überhaupt das Verhalten der jungen Mann
ſchaft bei dieſer Gelegenheit alles Lob verdient. Namentlich gilt
dies auch hinſichtlich der Feuerdisziplin. Wurde dieſſeits doch im
letzten Theil des Gefechts nur von den einzeln bezeichneten Leuten
geſchoſſen, während die ganze Linie ſich im heftigen feindlichen
Feuer befand.

Es iſt noch zu erwähnen, daß während des Sturmes auf die
Höhe von Bell-town die „Olga“-Barkaß und die „Bismarck“-
Dampfpinaß Unter- Lieutenant zur See Mießner ein wirk
ſames Bootsgeſchütz reſp. Revolverkanonenfeuer gegen den Feind
unterhielten. Die „Bismarck“-Dampfpinaß wurde mehrfach von
Kugeln getroffen und der Maſchiniſtenmagt Pfeiffer durch einen
Schuß ins Auge ſchwer verwundet. Die Dampfpinaß fuhr dann
nach dem anderen Ufer hinüber, um dem Kapitän zur See Karcher
Meldung zu erſtatten.

Nicht ohne von den ſich wieder heranwagenden Negern be
ſchoſſen zu werden, ſchiffte ſich Kapitän zur See Karcher auf die

Landungen.

(von den Rebellen am
r. niedergebrann

h

Jm Ganzen hatten die Neger hier 5 Todte und mehrere
Verwundete, während auf unſerer Seite keine Verluſte waren.
An Kriegsmaterial wurden 100 Fäſſer Pulver und zahlreiche
Gewehre aller Konſtruktionen gefunden und vernichtet.

Während dieſer Vorgänge in King old Bell waren die
„Olga“-Mannſchaften, ohne Widerſtand zu finden, bei Hickory
gelandet und hatten, dem flüchtenden Feind einen Verluſt von
1 Todten und 2 Verwundeten beibringend, ohne eigene Verluſte
zu erleiden, den ihnen zugewieſenen Theil der Stadt vernichtet
(der übrige Theil ſollte erſt nach der Vereinigung mit der „Bis
marck“- Abtheilung vernichtet werden). Als darauf am Strande
Rendezvous gemacht war, erhielt um 11 Uhr 45 Minuten a. m.
der Commandeur der Abtheilung Kapitän- Lieutenant Riedel

die Nachricht, daß in der neuen Schmidt'ſchen Faktorei die
deutſche Flagge von den Yoß-Leuten niedergeriſſen und ein deut
ſcher Angeſtellter Namens Pantenius gefangen fortgeführt ſei.

Wie ſich ſpäterhin ergab, wurde der gefangene Deutſche am
Nachmittage von einem Häuptling Elami Yoß, deſſen Bruder von
„Olga“-Leuten erſchoſſen worden war, ermordet.

Kapitän- Lieutenant Riedel brach auf die ihm zugegangene
Nachricht hin ſofort nach dem jenſeitigen Ufer auf, den Ueber-
bringer der Nachricht erſuchend, dem Kapitän zur See Karcher
hiervon Meldung zu machen. Die Dampfpinaß der „Bismarck“
nahm Kapitän-Lieutenant Riedel mit.

Um 1 Uhr landete die „Olga“- Abtheilung unter heftigem
Feuer der Yoß-Leute an der neuen Schmidt'ſchen Faktorei, wobei
in der Barkaß die Matroſen Kuhnert, Krüger und Hirſch (leichter
Stneifſchuß) und gleich nach dem Landen der Unter-Lieutenant
r See von Ernſthauſen verwundet wurden.
chaften hatten hinter der Quaimauer Aufſtellung genommen und

deckten die Landung der Barkaß. Als deren Mannſchaften aber
zu ihnen geſtoßen und ſomit der 2. Zug formirt war, ſtürmte er
unter Führung des Seconde-Lieutenants von Etzel mit „Marſch,
Marſch, Hurrah!“ auf das circa 30 m hohe Plateau von Bell-
town hinauf, erſt vor der Schlucht Halt machend, welche Bell
town von Yoß-town trennt. Am Fuße des Abhanges waren dieMatroſen Bugge und Gludan ſchwer verwundet worden. Erſterer
ſtarb noch im Laufe der Nacht.

Die Kuttermann-

erhaltene Meldung hin ſofort mit der „Bismarck“ Abtheilung
nach Bell-town ein und landete dort um 3 Uhr 5 Minuten p. m.,
nachdem aber ſchon das Feuern in der Schützenlinie der „Olga“
Abtheilung ganz aufgehört hatte. Kapitän Karcher ließ den zuerſt

elandeten Theil der „Bismarck“- Mannſchaften in die „Olga“
chützenlinie einrücken und gab, den übrigen Theil der „Bismarck“

Compagnie als Soutien mitnehmend, den Befehl zum weiteren
Vorrücken gegen Yoß-town und Tokodo-town. Die Neger hielten
jetzt nicht mehr Stand, ſondern flohen in den Buſch hinter
d einen Verluſt von mehreren Todten und Verwundeten
erleidend.

Da ein Nachdringen in den Buſch zwecklos ſchien, ſo gab
Kapitän Karcher den Befehl zum Rückmarſch nach dem Landungs
platze und zur Niederbrennung der Stadt.

Die Verluſte der Neger in den Gefechten auf dem linken
lußufer ſollen 20 Todte darunter 2 Häuptlinge und 40

Verwundete betragen. Dieſſeits haben nach dem Eintreffen der
„Bismarck“ Abtheilung keine Verluſte mehr ſtattgefunden.

Die Landungs-Diviſion bezog am Abend Quartiere in einer
deutſchen Faktorei und auf einer Hulk. Kapitän Karcher ſchickte
eine Meldung über die Ereigniſſe des Tages an den Admiral
auf „Bismarck“, worin er gleichzeitig bat, womöglich S. M. S.
„Olga“ den Tußs herauffkommen zu laſſen.

Die Ereigniſſe am 21. Dezember.
Noch am Abend des 20. hatte Kapitän Karcher ſich King
Aqua kommen laſſen und die Auslieferung ſeines rebelliſchen
Bruders Manga Aqua verlangt. Auf eine ſehr energiſche Wieder
holung dieſer Forderung am Morgen des 21. wurde ihr denn
auch Folge geleiſtet und Manga Aqua gefangen eingebracht.

Hingegen blieb der Verſuch, durch eine Umſtellung von Yoß-
und Tokodo-town die möglicherweiſe dorthin zurückgekehrten
Yoß- Häuptlinge zu fangen, erfolglos, und beſchränkte ſich die
Thätigkeit der Landungs-Diviſion darauf, die noch vom Feuer

verſchont gebliebenen Häuſer anzuſtecken.
Am Nachmittage waren Theile der Landungs-Diviſion mit

der Unterſuchung einiger Miſſionsgebäude nach geflüchteten Häupt-
lingen beſchäftigt.

Um 9 Uhr 45 Minuten a. m. war inzwiſchen S. M. S.
„Olga“, auf der ſich Kontre-Admiral Knorr eingeſchifft hatte



bis in die Nähe von Yoßtown gelangt, kam aber hier auf der
Bank feſt und mußte erſt wieder die Fluth abwarten, um bis zu
ihrem Beſtimmungsort vor Aqua-town zu gelangen, wie dies
ihr denn an gegen Abend fr

Die Ereigniſſe am 22. Dezember.
Die HickoryStadt war am 20. nur zur Hälfte niedergebrannt

worden. Die völlige Zerſtörung derſelben fand nun am 22.
morgens er indem zunächſt S. M. S. „Olga“ mit Granaten
gegen ſie feuerte, theils um die etwa wieder zurückgekehrten Neger
zu vertreiben, r aber des Eindruckes halber, den das
Schießen aus ſchweren Geſchützen und das Krepiren der Gra-
naten auf die Negerbevölkerung ausübt.

Bei der darauf durch die LandungsDiviſion vorgenommenen
Durchſuchung der Stadt wurde dann auch kein feindlicher Neger
mehr bemerkt. Nach Jnbrandſetzen der noch ſtehen gebliebenen
Häuſer kehrten die Mannſchaften auf ihre Schiffe zurück.

Der ſeiner Wunde erlegene Matroſe Bugge S. M. S. „Olga“
wurde am 21. Dezember auf der SualawaSpitze mit allen
militäriſchen Ehren beerdigt.

Der Zuſtand der Verwundeten, ſowie der Geſundheitszuſtand
auf den Schiffen überhaupt war nach den bis zum 30. Dezember
reichenden Nachrichten ein guter.

E

Es erübrigt nur noch einen Auszug aus dem Bericht zu
eben, in welchem Kapitän zur See Karcher dem Geſchwader-

Chef ſein Urtheil über das Verhalten der ihm unterſtellten Mann
ſchaften S. M. Schiffe „Bismarck“ und „Olga“ ausſpricht.

Es heißt darin:
Das Verhalten der Mpnſchaſren während der 3 Tage war

ein muſterhaftes. Nicht allein, daß ſie mit Unerſchrockenheit und
Kuhe im feindlichen Feuer vorgingen und Stand hielten, ſondern

ſie führten auch im Uebrigen die Befehle ruhig und verſtändniß-
voll aus, was mit Bezug darauf, daß bis jetzt erſt einmal Ge
legenheit geweſen iſt, die Compagnie am Lande zuſammen zu
exerziren, beſondere Anerkennung verdienen dürfte. Desgleichen
ertrugen ſie die Strapazen der zeitweiſe bei dem unwegſamen,
ihr Terrain in der glühenden Hitze ſehr anſtrengenden
langen Märſche, des Bootsruderns 2c, trotzdem die Verpflegung
während der ganzen Zeit nur aus Hartbrod, und ungekochtem
präſervirten Fleiſch beſtand und die Unterbringuug während der
Nacht eine mangelhafte war, mit großer Ausdauer und Freudig-
keit, und iſt kein einziger Fall vorgekommen, daß ein Mann wegen
Schwäche 2c. hätte zeitweiſe zurückgelaſſen werden müſſen. Auch
ſonſt iſt nicht die geringſte Unordnung vorgekommen.

Eintheilung der Landungstruppen des Geſchwaders.
A. Diviſionsſtab.

Commandeur: Kapitän zur See Karcher.
Adjutant: Unterlieutenant zur See Bachem.
Ordonnanz-Kadett: Seekadett Gotzheim.

2 rpalggne 1 Horniſt.
Außerdem zur Dispoſition des Commandeurs: ieutenant zur See von Holtzendorff, Flagg-Lieutenant.

B. Jnfanterie.
„1. Abtheilung „Bismarck“.

Abtheilungs-Commandeur: Lieutenant zur See
Graf von Moltke.
I. Compagnie.

8 Unteroffiziere,
120 Mann,
2 Spielleute,
2 Signalgäſte.
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I. Zug: Unter-Lieutenant zur See Kölle
2. Zug: Unter- Lieutenant zur See Scheer

Zug: Lieutenant zur See Meyer U.

Unter- Lieutenant zur See Meier III.,
2 Unteroffiziere, 24 Mann. 27.

2. Abtheilung „Olga“.
Abtheilungs-Commandeur: CapitainLieutenant Riedel.

II. Compagnie.
5 Unteroffiziere,i zur SLieutenant zur See Hoepner 68 Mann,

C. Artillerie.

D. Pioniere.
2 Unterofſiziere,

6 Mann. 8.E. Sanitätsperſonal:
a. bei der Truppe: Stabsarzt Dr. Fiſcher („Olga“),

1 mr 8 Krankenträger (4 „Olga“,
4 „Bismarck“),

b. auf dem Verbandplatz: Aſſiſtenzarzt D. Dammann („Bismarck“),
2 Lazarethgehülfen4 Krankenträger e

Boots- und Landungsabtheilung „Bismarck“.
Matroſen-Compagnie 136 Köpfe
Jytille rie. 227

anitätsperſonal 11
Bootswache 980Sta b
Außerdem J. Gig. 5Brandungsboot 10 Krooneger. W

Verluſtliſte.
Bei der Landung und dem erſten Sturm auf Yoß wurden

verwundet
1) Unter-Lieutenant 4 See von Ernſthauſen („Olga“)

e W Schuß auf Daumen und Mittelfinger der rechten
and; leicht.

2) Maſchiniſtenmaat Pfeiffer („Bismark“), Schußwunde in
das rechte Auge; ſchwer.

3) Matroſe Bugge („Olga“), Schuß durch das linke
ben Min ins Gehirn; tödtlich verwundet; in der Nacht ge-
torben.

4) Matroſe Gludau („Olga“), Schußwunde am linken
Oberarm und Rücken; ziemlich ſchwer.

5) Matroſe Kuhnert („Olga“), Schußwunde am linken
Oberarm und Rücken; ziemlich ſchwer.

6) Matroſe Krüger („Olga“), Schußwunde in der linken
Bruſtſeite; ſchwer.

weiſt Matroſe Meier („Olga“), Streifſchuß am Halſe; un
erheblich.

8) Matroſe Lewerentz („Olga“), Schuß in der rechten
Backe; leicht.

I. Zug: Unter- Lieutenant zur See Hoffmann 52. Zug: Seconde-Lie on Eße 2 Spielleute,Zug econde- Lieutenant von Etzel. 2 Signalgäſte.
81.

1 Unteroffizier,

12 Mann. 13.
1 Unteroffizier,

4 Mann. 5.F. Bootswache.
Commandeur: Lieutenant zur See Stiege

1. Bootsabtheilung „Bismarck“; Unterlieutenant zur See
Mießner mit 29 Mann,

2. Bootsabtheilung „Olga“: Unterlieutenant zur See
von Ernſthauſen 9 Mann. 41

Boots- und Landungsabtheilung „Olga“.
Matroſen-Compagnie 1 Köpfe

Artillerie JPioniere
Sanitätsperſon al 6Bootswache 1I90Stab 1 S Köpfe.

9) Obermatroſe Schloſſer („Bismarck“), Bruch des rechten
Vorderarmes durch einen Fall.

Bekanntmachung.
Es haben in letzter Zeit im Kaiſerlich deutſchen Schutzgebiet

von Kamerun mehrfach anſcheinend durch Fremde angeſtiftete
Ruheſtörungen ſtattgefunden welche ſchließlich die Entfaltung
militäriſcher Gewalt zu meinem Bedauern erfordert haben.

Da es der beſtimmte Wille der Kaiſerlichen Regierung iſt,
die erforderliche Ruhe und Ordnung in dieſem Lande unter
allen Umſtänden herbeizuführen und aufrecht zu erhalten ſo
erkläre und mache ich hierdurch öffentlich und amtlich allen Ein
wohnern bekannt, daß von dieſem Tage ab jeder Ruheſtörer,
gleichzültig von welcher Nationalität, die ſofortige Ausweiſung
aus dem Kaiſerlichen Schutzgebiet von Kamerun zu gewärtigen

at. Jm Falle der erwieſenen mittelbaren oder unmittelbaren
heilnahme an den Operationen der feindlichen Negerſtämmewerden dieſelben als Feind behandelt werden. Bis anf Weiteres

verbiete ich jeglichen Verkauf von Waffen und Munition.
King-Bell-town, den 21. Dezember 1884.

Knorr,
Contre-Admiral und Chef des Weſtafrikaniſchen Geſchwaders.

Ueber den Aufſtand in Korea,
der für uns wegen ſeiner Rückwirkung auf die Stellung
unſeres Landsmannes, des dortigen leidenden Staatsmannes
Paul von Möllendorff, der als „alter Herr“ des
Corps Normannia zu der Halliſchen Studenten-
al in ſo nahen Beziehungen ſteht, ein ganz beſonderes

ntereſſe hat, entnehmen wir den Mittheilungen eines Herrn
Walter, in Firma E. Meyer u. Comp. in Chemulpo an
die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Folgende:

Am 4. December wurde von dem koreaniſchen General
poſtmeiſter im Poſtgebäude der Hauptſtadt Se-oul, in der
Nähe von Herrn von Möllendorff's Haus, ein Feſteſſen,
wahrſcheinlich zur Feier der Eröffnung dieſes neuen Jnſtitutes
gegeben außer Ming, einem Neffen der Königin, der vor einigen
Monaten von ſeiner Reiſe nach Amerika und Europa zurückge-
kehrt, waren noch die höchſten Würdenträger des Reiches, ſowie
Herr von Möllendorff, Mr. W. G. Aſton (engliſcher Gene-
ralkonſul) und General Foote (amerikaniſcher Geſandter) und
der chineſiſche und japaneſiſche Geſandte beim Diner.
Der deutſche Generalkonſul, Kapt. Zembſch, hatte ſich Unwohl
ſeins halber entſchuldigen laſſen. Um 9 Uhr erſchallt draußen
der Ruf „Feuer“ und obengenannter Ming, ſowie die Generale
Hang und Li, die letzteren Beiden Befehlshaber der chineſiſch
edrillten Truppen und mit Ming zuſammen zur chineſiſch geſie Partei gehörend, laufen auf die Straße, um ſich die Ge

ahr anzuſehen. Offenbar war die ganze Sache geplant, der
Feueralarm war ein falſcher. Gleich darauf ſtürzt Ming blutend
in den Saal er war anf der Straße angefallen worden und
hatte mehrere Hiebe erhalten, von“denen einer ihm beinahe ein
Ohr vom Kopf trennte. Alles ſtürzt hinaus, nur Möllendorff
bleibt bei Ming (deſſen Vater einer der heftigſten Feinde Möllen
dorff's geweſen ſein ſoll) bis beide nach Möllendorff s Hauſe ab-
geholt werden. Takaſoya, der japaneſiſche Geſandte ließ
noch in derſelben Nacht, angeblich auf Wunſch des Königs von
Koreg, den Palaſt beſetzen. Durch falſche Befehle werden alle

ineſiſch geſinnten Beamten (Ming, der Vater des obengenannten
eing, die Generale Hang und Li, Tſchon, ein Vetter des Königs

und mit Möllendorff ſehr befreundet, ſowie drei andere höhere
Beamte) in den Palaſt gelockt und dort in einem Empfangs-
immer der eine nach dem anderen auf die ſcheußlichſte Art und

eiſe ermordet und in Stücke geriſſen. Herr v. Möllendorff
hat ſpäter das Zimmer geſehen, daſſelbe zeigte trotz Waſchung
noch Spuren, ſogar unter der Decke, von Blut und Gehirn. Der
japaniſche Geſandte, der mit ſeinen Soldaten im Palaſt war,
will hiervon r haben. Am 5. Dec. Abends griff eine
lleine chineſiſche Truppenabtheilung die japaneſiſche Beſatzung
am Palaſte an, wurde aber mit einem Verluſte von 6 Mann
urückgeſchlagen. Am 6. Dec. erneuter und erfolgreicher Angriff,ſie Chineſen beſetzen den Palaſt und die Japaneſen ziehen ſich,

nachdem ein Auflauf koreaniſcher Soldaten und Kampf vor der
Geſandtſchaft ſtattgefunden nach Chemulpo zurück. Der König
war im befeſtigten chineſiſchen Lager, hatte an Herrn von
Möllendorff eine Ehrenwache geſandt und ſoll ihn
um erſten Miniſter ernannt haben. Möllendorff hat alleKochrichlen mit Ruhe hingenommen, erſt bei der Nachricht des

Todes von Tchan, der noch bis 4 Uhr Morgens am 5. Oec. in
Paktong (der Wohnung Möllendorff's) geblieben war, ſcheint auch
er die Gefahr eingeſehen zu haben. Er hat vergebens verſucht,
ein neues Kabinet zu bilden; General Foote und W. G. Aſton
haben ihm auch keine Hülfe und Rath angeboten. Ein Arzt,
Dr. Gottſche und Frau, und Knifflu, ein deutſcher Kaufmann
aus Nagaſaki, machten ſich ſofort auf den Weg nach Chemulpo.
Nichts brachten ſie mit als ihre Kleider. Der König ſcheint von
der Ermordung der chineſiſch geſinnten Beamten nichts gewußt
u haben. 60 Japaner ſollen in Se-oul ihr Leben eingebüßthaben verſchiedene haben verſucht, in koreaniſcher Verkleidung

die Hauptſtadt zu verlaſſen, doch hat man ſie natürlich leicht nach
Abnahme ihres Hutes an ihrem Haar erkennen können. Die
ganze Sache ſcheint eine von den Japanern geplante geweſen zu
ſein; Takaſoya war kaum einen Monat in Korea. Faſt will es
ſcheinen, daß er mit dem Auftrag dorthin gekommen war, einen
Staatsſtreich zu verſuchen. Er hat es gethan; allerdings hat
er nicht aushalten können, aber gerade der Streit mit den Chi-
neſen iſt vielleicht das, was er ſuchte. Die Palaſtmörder ſollennach Ausſage Mollendorff s nur japaniſch ſprechende Kore-

aner, man ſagt 11 Studenten, geweſen ſein, an ihrer Spitze
Kim O Kun, ein früherer Vizepräſident im Auswärtigen Amt.
Als er ſah, daß die Sache ſchief ging, flüchtete er ſich vom Palaſt
in die japaniſche Geſandtſchaft, kam mit den Japanern nach
Chemulpo und ſoll in eine Kiſte gepackt an Bord des von der
japaneſiſchen Regierung geſcharterten Schiffes „Chitoſe Marn“gebracht worden ſein. Der zweite Hauptanſtifter, der
Generalpoſtmeiſter, iſt mit dem Reſt der Mörder mit der
Waffe in der Hand bei der Vertheidigung des Palaſtes gegen
die Chineſen umgekommen. Der chineſiſche Vertreter ſoll
ſich ſehr verſtändig bei der ganzen Sache benommen haben; er
hat ſich per Brief an Tahaſoya gewandt, ihm mitgetheilt, daß er
allein kommen würde, um den König zu ſehen; die Erwiderung
ſoll ein „Nein“ geweſen ſein, worauf er mit einigen Soldaten
zum Palaſt ging und für ſich ſelbſt Einlaß begehrte. Es wurde
ihm abgeſchlagen; man feuerte auf die Chineſen, die dann, wie
erwähnt, am nächſten Tag im Verein mit den Koreanern den
Palaſt von den Japanern ſäuberten. Herr v. Möllendorff
ſcheint vom König nicht allein mit allen Ehren em-
pfangen zu ſein, ſondern iſt auch erſucht worden, die
fremden Mächte zu veranlaſſen, zwiſchen den feind-
lichen Theilen zu vermitteln. Beim deutſchen Vertreter, Gene-
ralkonſul Zembſch, ſind Foote und Aſton (die Vertreter Eng-
lands und Amerikas) geweſen und nach einer ſehr langen Be-
rathung, ſo ſagte Möllendorff ſelbſt, ſei Zembſch herausgekommen
und habe ihm mitgetheilt, daß Foote und Aſton ſich bereit
erklärthätten, mit Zembſch zuſammen zu vermitteln,
falls Herrv. Möllendorff nichtsd amitzuthunhabeund
ſich nicht hineinmiſche. Es ſcheint, daß Foote und Aſton
verlangt haben, Möllendorff ſolle mit dem erſten Dampfer von
Korea fortgehen; ob er dies gethan hat, iſt noch zweifelhaft. Ein
früherer koreaniſcher Kompradore, Walter Kan Hua Hſüöh, kam
von Se-oul und theilte mit, das Volk ſei voll des Lobes von
Herrn von Möllendorff.

Es ſcheint nach alledem, als ob die Eiferſucht
gegen unſern deutſchen Landsmann v. Möllen-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

dorff weſentlich beſtimmend auf die Vertreter Eng-
lands und der Ver. Staaten gewirkt hat.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
1. bis 7. Februar 1885.

S Wochen Sonnen Mond- Zeita Aufg. (Utrg. Aufg. Utrg. (hrnge gleichung

1 Sonntag] 7.41 4.48 7.35 Ab. 9.7 13,9M2 Montag 739 449 850 bei 910 1403 Dienstag 7.39 4.51 [10.1 9.12 14,1
4 Mittwoch 7.37 4.52 11.10 Ta 9.15 142
5 Donnerſt 7.335 4.54 9.19 14,36 Freitag 7.334 4.56 [12.17Mg. ge 9.22 14,3
7Sonnab. 7.332 4.58 1.19 J 9.261 14.4

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 1. bis Mittag des 7.
gerechnet, in Rectaſcenſion von 315,3 bis 321,3, in Declination
von —-17,0 bis --15,29 (im Zeichen des Waſſermanns) und hat
am 4. (Mittwoch) eine mittägige Verticalhöhe für Halle von 22,40.
D. Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 157,69 bis
233,20 und von 6,7 bis 15,2, d. h. durch die Zeichen Jungfrau
(am 1. und 2.), Waage (3. und 4.) und Skorpion (5. bis 7.), iſt
abnehmend, hat am 6. (Freitag) um 11 U. 25 M. Nachts die
Phaſe des letzten Viertels und gewährt uns nur noch bis zum 2.
abendlichen Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur, am
2. im abſteigenden Knoten, iſt unſichtbar. Venus geht “.7 Uhr
Morgens im 80. auf und läßt ſich nur bei ſehr klarem Horizonte
noch als Morgenſtern vor Aufgang der Sonne wahrnehmen.
gupiter ſteht rückläufig im Bilde des Löwen, geht näch “27 U.
Abends im ONO. auf und zeichnet ſich dadurch aus, daß er in
den Abendſtunden nach ſeinem Aufgange der hellſte Stern am
Oſthimmel wie überhaupt am ganzen Firmamente iſt. Saturn,
rückläufig im Stier, doch ohne merkliche Ortsveränderung, cul-
minirt zwiſchen 8 und ,9 Uhr Abends, geht Morgens zwiſchen
4 und 5 Uhr im NW. unter und läßt ſich daher vorzüglich
beobachten; ſein im Fernrohr ſichtbarer Ring hat jetzt einenſcheinbaren größeren Durchmeſſer von 44“, einen kleineren von

20“. Uranus endlich, nur bei Abweſenheit des Mondes und
für ſehr ſcharfe Augen ſichtbar, ſteht rückläufig in der Jungfrauund geht 10 Uhr Abends im 0. auf. Der Mond g. am 1.
mit Jupiter, am 3. mit Uranus in Conjunction, an denen beiden
er ſüdlich vorübergeht. Stellung der Jupitertrabanten. Um
Morgens 2 U. 48 M. mittlerer Hall. Zeit ſteht am 3. Trabant
IV. hinter der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche
ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen (I. und II.
am 3. und 4. dicht an dem Planetenrande).

Das Zodiakallicht. Es iſt darauf aufmerkſam zu machen,
daß in dieſer und der nächſten Woche vorausſichtlich das ſogen.
Zodiakallicht gut wahrzunehmen ſein wird. Blickt man näm
lich an einem klaren, mondloſen Abende nach Eintritt genügenderDunkelheit (die etwa ſo weit vorgeſchritten ſein muß daß die

Milchſtraße hervortritt) nach Weſten, ſo zeigt ſich ungefähr an
dem Orte, wo die Sonne verſank, ein ganz zarter, meiſt weiß-
licher Schein, der ſich noch am erſten mit dem Lichte der be
kannten Milchſtraße vergleichen läßt. Der Schein ſetzt nicht un
mittelbar auf dem Horizonte auf, ſondern auf den Dunſtſchichten,
welche über demſelben lagern; von hier aus ſteigt er, wenn ſich
anders eine beſtimmte Form unterſcheiden läßt, als mattlichter
Kegel oder Pyramide nach oben empor, doch mit deutlicher
Neigung nach links (8.); er fällt ſeiner Richtung nach immer in
den ſogenannten Thierkreis oder Zodiagcus, woher er den Namen
erhielt. Die Erſtreckung des Zodiakallichts nach der Höhe hin
iſt ſehr verſchieden; jetzt dürfte es nicht über das Sternbild der
Zwillinge hinausreichen (doch iſt ſchon beobachtet worden, daß
es den ganzen Südhimmel wie eine Brücke durchzog). Es nimmt
an der täglichen ſcheinbaren Bewegung des ganzen Firmamentes
Theil und verſinkt demnach langſam unter den Horizont; 4 bis
5 Stunden nach Sonnenuntergang pflegt es ganz verſchwunden
zu ſein. Bemerkenswerth iſt noch, daß der linke (ſüdliche) Rand
der Erſcheinung immer ſchärfer begrenzt iſt, als der rechte.
Uebrigens bildet es durchaus keine brillante Erſcheinung und
will geſucht ſein wenigſtens in unſeren Breiten; das Auge darf
dabei weder durch die Staub- und Dunſt Atmoſphäre einer
großen Stadt, noch durch irgend welche fremde Lichtquellen (La
ternen, erleuchtete Fenſter 2c.) beeinträchtigt werden. Auch muß
man ſich vor Verwechſelungen hüten; ſind doch ſogar die leuch-
tenden Dämmerungserſcheinungen der letzten Zeit von Unkundigen
mit dem Namen „Zodiakallicht“' belegt worden! Auf die Ver
muthungen über ſeine Natur kommen wir ſpäter zurück.

Vermiſchtes.
(Auf die erſte afrikgniſche Expedition des Großen

Kurfürſten] wurde eine Medaille geprägt, auf deren Vorder
ſeite ein brandenburgiſcher Dreimaſter in See dargeſtellt iſt mit
der Umſchrift „Deo Duce Auspiciis Serenissimi Electoris.
Brandenburgici“. Hoch aus den Wolken ragen mehrere Engels
köpfe hervor, die einen günſtigen Wind in die ſchwellenden
Segel hineinblaſen. Auf der Rückſeite kniet ein Schwarzer, der
in einem flachen Korbe Goldſand und Elephantenzähne trägt
und der die herannahende, aus fünf Schiffen beſtehende Flotte
am Ufer ſeiner Heimath erwartet. Hinter ihm ſieht man einen
Elephanten in der Ferne mit einem Knaben Die Umſchrift
lautet hier: „Coepta Navigatio ad Oras Guineae an
MDOCIXXXI Peliciter“. Die Jnſchriften ſind offenbar zu
ſammenhängend zu leſen und beſagen: „Unter Gottes Führung
und auf Befehl des durchlauchtigſten Kurfürſten von Branden-
burg begann mit Segen die Schifffahrt vach den Küſten Guineas
im Jahre 1681“. Der Verein für die Geſchichte Berlins“
publicirt dieſe intereſſante Medaille in ſeinen Mittheilungen und
ſtellt ſür das nächſte Heft die Wiedergabe einer zweiten Afrika-
Medaille in Ausſicht.
Immer im Fachſtil.] Während der Muſikus W. einem
Söning Unterricht im Violinſpiel ertheilt, wird an ſeiner Thür
geklingelt. Er öffnet und vernimmt die Frage, ob hier nicht der
Herr Sekretär Meyer wohne. „Nein“, erwidert der Muſiker,
„eine Oktave höher“.

[(Abgetrumpft.] „Wiſſen Sie denn, wie viel 2 mal 6 iſt?“
fragt ein Geck Einen, den er hänſeln zu dürfen glaubt. „Wenn
Fi ſich ſelbſt dahinter ſetzen, 120“, lautet die gelaſſen ertheilte
Antwort.

[Höchſte Gefährlichkeit.] Poſten am Pulvermagazin zu
einem Vorübergehenden: „Sie, a thuns S' Jhre Zigarr
weg! Seh'n S' denn net, daß das Rauchen hier verboten is
Herr: „Jſt's denn hier ſo gefährlich, daß man nicht rauchen
darf? Na und ob! Net amal ſchnupf'n darf ma!“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die rumäniſchen Handelsverhältniſſe ge-

ſtalten ſich zu Anfang des neuen Jahres nichts weniger
denn vertrauenerweckend. Zu den ſchlimmſten Schäden
gehört das Treiben der in allen größeren Plätzen des
Landes hauſenden unreellen Geſchäftsagenten. Die
Erwartung, daß die im vorigen Jahre erlaſſenen Handels-geſetze die Unweſen einen Damm ſetzen würden, hat

ſich nicht verwirklicht. Die beſte Remedur liegt im gegen-
wärtigen Nothſtande ſelbſt, welcher reelle Kommittenten
und Fabrikanten nöthigt, mehr als früher auf ihrer g.
zu ſein. Deutſchen Firmen, die mit Rumänien Be-
ziehungen pflegen oder anknüpfen wollen, kann daher nicht
dringend genug die Beobachtung größter Vorſicht
an empfohlen werden. Wer die Bonität ſeiner Kun-
den nicht genau kennt oder von durchaus zuverläſſigen
Agenten im Lande ſelbſt unterrichtet und bedient wird,
der ſehe ſich wohl vor, bevor er Ausſendungen auf Kredit
macht.
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